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Telegrophiſche Depeſchen. 


Geliefert von der “Associated Press”.) 
3 ui aud, 


Angebroren ! 

Die Phalanr der Grubenftreifer. — 
— keine Anerbietwgen machen 
fie waufend. — Am Mebrigen ift 
die Page wenig verändert. — alt 
überall herridht  vollfommene 
Ruhe. 


Hazleton, Ba., 3. Dit. Der Gruben- 
arbeiter - Präfident Mitchell ftellt auf 
das Entjchiedenfte in Abrde, daß er mit 
Bahnpräjidenten wegen des Streifs in 
Unterhandlung ftehe oder nur eineMit- 
theilung von ihnen erhalten habe. 

Pottspille, Ba., 3. OH. Nur no 
vier Gruben hat die „Philadelphia & 
Reading Eoal & ron Co.” in Betrieb; 
die übrıaen 35 find gefchloffen. Kein 
einziger ihrer 27,000 müßigen Ange: 
jteliten tft auf das, im Wortlaut mitae- 
theilte Anerbieten Hin zur Arbeit zus 
rückgekehrt. 

Die Streiker ſagen, wenn ihre Ka— 
meraden im Panther-Thal der Auffor— 
derung des Präſidenten Mitchell folg— 
ten, ſo werde der Streik binnen einer 
Woche zu ihren Gunſten beendet ſein. 

Shenandoah, Pa., 3. Okt. Folgende 
Bekanntmachungen wurden heute Nach— 
mittag hier und in der ganzen Umge— 
gend angeſchlagen: 

Philadelphia & Reading Coal &e Iron 
Co. — Pottsville, Pa. 3. Okt. 

Dieſe Geſellſchaft macht hiermit 
ihren Grubenangeſtellten die folgende 
Ankündigung: 

Sie wird ihren Lohnſatz derart ein— 
richten, daß ſie vom 1. Oktober an ihren 
Grubenangeſtellten netto“ (alſo 
nicht mit Abzug für ein ſonſtiges Zuge— 
ſtändniß) „JOoProzent mehrLohn zahlt, 
als ſie bisher erhalten hatten, und 
wird mit ihren Grubenan ee 
ftellten irgend melche Beſchwerden, 
die fie haben mögen, zur Berathung 


nehmen. 
(Ge3.) R. ©. Luther, 
Generalfuperintendent” 

„Mitarbeiter! Schenkt dieſen An— 
kündigungen keine Beachtung! Wartet 
bis Ihr von der nen hört! 

) &. ©: Bottier.” 

Herr Pottier if 28 hiefiger Gemer- 
ſchafts-Organiſator und Streikführer. 
Gr erklärte, daß heute Abend Ertra= 
Verfammlungen der Grudenarbeiter- 
Verbände der Shenandoah-Region ab- 
gehalten werden, um den eriteren An- 
ſchlag zu beiprechen. 

Dbiges Anerbieten der „Reading 
&o.” unterscheidet fich dadurch von dem 
früher befannt gemachten, daß es ohne 
Vorbehalt eine zehnprogentige LYohner- 
höhung verfündet und auch als YZu- 
ftimmung zu fchiedsgerihtliherSchlidh- 


tung — menn auch noch immer ohne | 


Anerfennung der Gemwerfichaft — be= 
trachtet werben fann. 

Hazleton, Ba., 3. Dt. In dielfer Ge- 
gend ift feine mefentliche Veränderung 
in der Streif-Qage zu bemerfen. Die— 
jenigen KRohlengruben, in denen frit 
dem Beginn des Streils geardeitet 
wurde, find noch immer im Betrieb. 
Die Grubenarbeiter haben die Belanrt- 
madhungen der „Lebigb Valley“ und 
der „Lehigh and Wilkesbarre CoalCo.” 
betreffs zehnprozentiger Zohnerhöbung 
und Ermäßiqung des Pulverpreifes of= 
fenbar vollfländig ignorirt, denn es til 
abjolut feine Verminderung in Der 
Zahl der Streiier zu bemerfen. 

Um 2 Uhr heute früh wurde bonlin- 
bekannten ein Verſuch gemacht, das 
Haus des nicht ſtreikenden Grubenar— 
beiters Michael Zulick, im öſtlichen 
Theil der Stadt in die Luft zu ſpren— 
gen, doch wurde 


Gewaltihat vorgekommen. 
Wilkesbarre, Pa. 3. Okt. Der Gru— 


Zeitung || 


Belefenf ſte 
Weſtens. | 


fein  beträdhtlicher | 
Schaden verurfäct. Sonft ift feinerlei | und ber 


| Neucs Komplott gegen MeKiniey? 


Canton, D., 3. Oft. Abermals ift 
das Gerücht verbreitet, daß ein Kom= 
plott zur Ermordung des Präfidenten 
MeKinlen entdeckt worden fei. Die be- 
treffende Information foll vom Ehi- 
cagoer Zweig de3 geheimen Dienjtes 
gefommen fein. Obmohl die Behörden 
die Gefchichte nicht fehr ernft nehmen, 
find für alle Fälle ausgedehnte Vor: 
fihts-Maßregeln getroffen worden. 
Eine ftarte Wache ift um das Haus 
MeKinley's herum poftirt, und bie 
Polizei dat DOrdre erhalten, auf alle 
Fremden, welche mit der Eifenbahn 
oder fonfimie hier anfommen, ein fcehar= 
fes Auge zu haben, beſonders aber auf 
die etwaige Ankunft von zwei Stalie- 
ner zu achten, die bon einem hoc): 

— wie ein Kriegsoeteran 
ausſehenden Mann begleitet ſein wür— 

den, und dieſe, ſobald ſie ſich blicken 

laffen ſollten, ſofort zu verhaften. 


Politiſche Konventionen. 


| Sndianapolis, 3. Oft. Unter großer 
Betheiligung wurde heute Nachmittag 
um 2 Uhr in der „Zomlinfon Hal“ 
dahier die Nationalfonvention des Ver- 
baudes demokratiſcher Klubs eröffnet. 
| Unter den erwarteten Rebnern find, 
außer Bryan, der erjt morgen Abend 
Ipricht, der Vizepräfidentfchafts-Kandi- 
dat Stevenfon, Bourfe Codran, ©. 
geisler, und der Bürgermeifter Jones 
bon Toledo. 
Butte, Mont., 3. Oft. Die Staat3- 
fonvention der Daly = Demokraten 
jtellte, wie ermartet,den jegigenStaat3- 
| jefretär Ihos. ©. Hogan ald Gou= 

berneuräfandidaten und Cornelius F. 
| Kelly für den Kongreß auf, indoffirte 

aber die Bryan = Wahlmänner, welche 
| von den Clark = Demofraten und der 
Arbeiterpartei aufgeftelt wurden. Man 
glaubt, daß infolge des demofratifchen 
Zmijtes der republifanifche Gouper- 
neursfandidat Yoljom den Staat ge- 
winnen werde. 


Fußballſpiele verhindert. 


Lake Foreſt, Ill. 3. Okt. Der Tod 
des Schülers Lawrence Pierſon von der 
Lafe Foreft Univerfität dahier, der den 
Verletzungen erlag, die er bei einem 
Fußballſpiel vor einer Woche erlitt, hat 
die Eltern der anderen Spieler ver— 
anlaßt, einzuſchreiten. Es wurde die— 
ſen kurzer Hand verboten, zu ſpielen. 
Das Spiel mit Wisconſin, welches am 


nächſten Samſtag ſtattfinden ſollte, 


wurde daher abbeſtellt; auch ſollen die 
anderen Spiele der Saiſon aufgegeben 
werden. Die Wisconſiner ſind bereits 
benachrichtigt worden. 

Noch mehr Schiffsunglück. 

St. Johns, N.-F., 3. Okt. Es ſind 
noch 4 Fiſcherboote, mit zuſammen 35 
Inſaſſen, offiziell als verſchollen und 
im großen Sturme vom 15. September 

| untergeaangen gemeldet morden. Man 
glaubt, daß damit die Lifte der Schiffs⸗ 
unfälle, in Verbindung mit jenem 
| — abgeſchloſſen ſei. 

Das britiſche Kreuzerboot „Charyb— 
dis“ bringt Nachricht, daß die fran— 
zöſiſchen Fiſcher, welche an der Nordoſt— 
Küſte thätig waren, alle ihre Stationen 
geſchloſſen und die Küſteé verlaſſen 
haben, nachdem ihr Fiſchfang ein voll— 
ſtändiges Fiasko geweſen. 


Ausland. 


Für Lungenentzündung erklärt. 

Berlin, 3. Okt. Es wird jetzt er— 
klärt, wenn auch nicht allgemein ge⸗ 
glaubt, daß das gemeldete, in Pots- 
dam jtattgefundene Ableben des 22jäh- 
rigen Prinzen Bernhard Heinrich von 
Sachſen-Weimar-Eiſenach durch Lun— 
genentzündung erfolgt ſei, welche er ſich 
durch eine Erkältung auf der Jagd zu— 
gezogen habe. 

Der Verſtorbene war ein Enkel des 
regierenden Großherzogs Karl Alexan— 
der von Sachſen-Weimar-Eiſenach 
zweite Sohn des, 1894 
Erbgroßherzogs Karl 
Sein älterer Bruder Prinz 


verſtorbenen 
Auguſt. 


benarbeiler⸗ Bräftdent Mithen ift nach | Wilhelm Ernft ift der jegige Erbgroß- 


der aroßen Xrbeiterverfammlung da— 
bier wieder nach dem nationalen ®e- 
wertihafts-Hauptquartier in Hazleten 
abgereift, in Begleitung beinahe aller 
übrigen Beamten der Organisation. 
in der Arbeiter-Maflenverfamm- 
Jung, welcher eine große Parade vor- 
berging, hielt Präfident Mitchell eine, 
mit-ungeheurem Beifall aufgenommene | 
Tchneidige Rede, Jagte dabei aber nicht3 
Leftimmtes über feine fünftige Politik. | 
Bottäpilfe, Ba., 3. OH. Alle Nach- 
richten bom Schwltill-Diftritt weifen 
barauf bin, baß beide Parteien fich auf 
einen langen Kampf gefaßt halten und 
fi darnadh einrichten. Von Kompro- 
miflen ift gar feine Rebe. „Anerten- 
nung ber Gemwerkfchaft unter allen Um- 
ftänden,“ — dies ift die Loofung in 
fämmtlichen Arbeiterberfammlungen. 
&3 haben wieder einige Gruben in 
diefer Region den Betrieb eintellen 
müffen, und nur noch in zwei fleinen 
Diftritten find Gruben im Betrieb, der 
aber binnen wenigen Tagen gleichfalls 
ein Ende haben dürfte. Die Annahme, 
daß das meftliche Ende des Countys 
Schuylfili unbefiegbar gegenüber der 
Streif-Agitation fei, hat fich nicht be— 
mwahrbeitet. 
Rethohite Univerfität eröffnet. 
Bl ae D. €., 3. Dit. Die 
Katholifche Univerfität bon Amerika 
wurde F ver Er N 
Bu De mit ber zahlreich- 
} irung von Geiſtlichen⸗ 


herzog. — In ſeiner militäriſchen 
Eigenſchaft war der Verſtorbene Leut⸗ 
nant im 3. Garde-Ulanen-Regiment in 
Potsdam. 


Neihsmilitärgeridht eröffnet. 


Berlin, 3. Of. Ein meiterer ficht- 
barer Ausdrud der Feſtigung der 
Reichseinheit ift zu verzeichnen, indem 

| dad neue NeichSmilitärgericht feine 

| Thätigfeit begonnen hat. Dafjelbe bil- 
det fortan die oberfte Inftanz in allen 
Militärgerichtsfachen. Der Sit des 
Gerichts ift Berlin. Zum Präfidenten 
des Gerichtshofes murde bereit3 im 
Suli Generalleutnant Freiherr p. Gem- 
mingen, zulegt Kommandeur ber 38. 
Dipifion (Erfurt), auf Lebenszeit er- 
nannt, { 

Wegen des Binger Rhein: 
Unglüds. 

Mainz, 3, Dit. Der Schiffer Hauch, 
welcher da8 Bootsunglüd verfchuldete, 
das fih am Ofterdienftag bei Bingen 
zutrug, ift dom Mainzer Gericht zu 
einem Jahr Gefängniß verurtheilt mor= 
den. (Am 18. April fenterte auf der 
Yabrt von Bingen nad) Rübesheim auf 
dem Rhein ein Nachen, in dem fich 22 
Berfonen beiberlei Gejchlechts befanden, 
bie an dem üblichen yerienfommers ber 
fatholif den Stubdentenvereine bes 
Rheingaus in Bingen theilgenommen 
hatten. Dreizehn ber Inſaſſen, darun⸗ 
ter zwei Frauen und ‚zwei latholiſche 
Kaplane — — 


Abend 


U 


Chicago, Mittwod, den 3. Oktober 1900. — 5 Uhr:Ausgabe, 


Weitere Kämpfe. 


Die Verbündeten nehmen eine Ye 
ftung am Golf von Petihili.— 
Der Schriftwecjel zwijchen dem 
chineſiſchen und dem deutſchen 
Kaiſer. — Amerika und die frau— 


zöſiſche Vorſchläge. 

Shanghai, 3. Oktober. Die oer- 
bündeten Streitkräfte, mit Ausnahme 
der Amerikaner, haben Schankaikwan, 
eine Feſtung am Golf von Petitſchili, 
eingenommen. Ein näherer Bericht da— 
rüber liegt noch nicht vor, aber wahr— 
Icheinlich, Hat ein fchewrer Kampf bor 
ter Einnahme jtattgefunden. 

E53 wird gemeldet, daß der chineſiſche 
Kaiſer und die Kaiſerinwittwe jetzt 
nach Peking zurückzukehren wünſchen. 

Waſhington, D. C., 3. Okt. Die 
Ver. Staaten werden dem, in einer 
Rund-Note der franzöſiſchen Regierung 
enthaltenen Vorſchlag, daß das Verbot 
der Einfuhr vonSchießwaffen und Mu— 
nition nach China zu einem ſtändigen 


gemacht werden ſoll, nicht zuſtimmen. 


| 


Em. —— 
ten 


Das amerikaniſche Staatsdepartement 
hält eine ſolche Politik nicht für zweck— 
mäßig, da dieſelbe eine Bekämpfung 
mehrerer wichtiger Manufaktur-Indu— 
ſtrien bedeuten würde. 

Staatsſekretär Hay und andere Be— 
amte lehnten es ab, den Vorſchlag der 
franzöſiſchen Note betreffs Schleifung 
der Befeſtigungen zwiſchen Peking und 
der Seeküſte zu erörtern. 

Wei-Hai-Wei, Schantung, Montag, 
1. Okt. Das britiſche Kreuzerboot 1. 
Klaſſe „Terrible“ und das britiſche 
Kreuzerboot 2. Klaſſe „Arethuſa“ nebſt 
Transportbooten ſind heute, kurz nach 
erfolgtem Befehl, mit der 3. Brigade 
der britiſch-indiſchen Truppen nach 
Taku abgefahren. 

Peking, 27. Sept. (Ueber Shanghai, 
3. Okt.) Die italieniſchen Marineſol— 
daten ſind von hier abberufen worden. 

Man iſt etwas beſorgt über die 
muthmaßlichen Pläne der Deutſchen, 
welche eine große Streitmacht hierher 
bringen; durch einen Rache-Feldzug 
würden ſie die Wiederherſtellung des 
Friedens ernſtlich verzögern. 

Prinz Tſching iſt in Kenntniß geſetzt 
worden, daß durch kaiſerliches Dekret 
Liu-Kun-Yi (Vizekönig von Nangking) 
und Tſcheng Tſche Tung (Vizekönig von 
Hankau) zu Hilfskommiſſären für die 
Verhandlung der Friedensbedingungen 
ernannt worden ſind. Beide gehören 
zur fortſchrittlichen Fraktion. 

Berlin, 3. Okt. Der Wortlaut des 
Schrif twechfels zwiſchen dem Kaiſer 
von China und dem Kaiſer Wilhelm 
wird jetzt veröffentlicht. Das Schreiben 
des Kaiſers von China lautet: 

„Mit Gruß — Daß der Geſandte 
Ew. Majeſtät dem Aufſtand zumOpfer 
gefallen iſt, welcher plötzlich in China 
ausbrach, ohne daß unſere Beamten 
ihn verhindern konnten, und durch wel— 
chen unſere freundfchafilichen Bezie⸗ 
hungen geſtört wurden, wird tief be— 
klagt und bedauert. 

Durch Dekret ordnen wir an, daß 
ein Opfer an einem Altar für den Da— 
hingejchiedenen gebracht werde, und der 
Oberfekretär Kan-Yung hat Weifung 
erhalten, Tranf-Opfer auf dem Altar 
zu bringen. Die Handels-Auffeher 
der nördlichen und füdlichen Häfen ha- 
ben Befehl erhalten, die nöthigen Maß 
nahmen betreffs Beförderung des Sar- 
ges des Dahingeſchiedenen zu treffen. 
Wenn derſelbe in Deutſchland anlangt, 
ſoll ein weiteres Opfer auf einem Altar 
gebracht werden. 

Deutſchland hat ſtets die freundlich— 
ſten Beziehungen zu China unterhalten. 
Wir hegen daher die Hoffnung, daß 
Ew. Majeſtät alle Racheſtimmung fal⸗ 
len laſſen werde, ſodaß ſobald' mie 
moöglich Friede vereinbart werden kann, 
und daß die Harmonie für alle Zeit 
ermöglicht werde. Dies ift unfere 
Hoffnung und unferer glühender 
Wunſch.“ 


Kaiſer Wilhelm antwortete darauf: 

„An den Kaiſer von China: Ich, der 
deutſche Kaiſer, habe die Depeſche Ew. 
Majeſtät, Kaiſer von China, erhalten. 
Ich habe mit Genugthuung bemerkt, 
daß Ew. Majeſtät Willens iſt, den Ge: 
bräuchen hrer Religion gemäß Siühne 
für die Shmachpolle Ermordung mei- 
nes Gejandten zu leiften, melde bie 
ganze zibilifirte Welt in Entrüftung 
perjegt hat; aber als deutfcher Kaifer 
Tann ich durch die Darbrinaung eines 
Opfers das fcheußliche Merbrechen 
nicht für gefühnt erachten. 

Abgeſehen von meinem ermordeten 
Gefandten find noch eine große Zahl 
unferer Brüder chriftlichen Glaubens, 
Bifchöfe und Miffionare, Frauen und 
Kinder, vor den Thron Gottes gegan- 
gen, die ihres Glaubens willen, der 
auch der meine ift, den gewaltfamen 
Märtyrertod erlitten haben und die 
Ankläger gegen Em. Majeftät find. Ge- 
nügen die bon Em. Majeftät angeord- 
neten Opfer für die Ermordung aller 
diefer Unfhuldigen? Ach made Em. 
Majeität nicht perfönlih verantmwort- 
lich für die gegen die Legationen be- 
gangenen Gemwaltafte, die von allen 
Nationen ald unverleglih gehalten 
werben, noch für das jo mancher 
Nationen und Religionsglauben und 
denUlnterthanen Em. Majeftät, die mei- 
nes hriftlichen Glaubens find, zuge- 
fügte Unrecht. Aber die Rathgeber um 
** and bie Beam⸗ 

Blut⸗ 


* Au » en. 


Ben. Wenn Em. Majeftät fie fo ber] | fie jo be= 
Itrafen, wie fie ed verdienen, jo werde 
ich dies als eine Sühne betrachten, wel⸗ 
che die Nationen der Chriſtenheit be— 
friedigt. 

„Wenn Ew. Majeſtät Eure kaiſer— 
liche Gewalt für dieſen Zweck in An— 
wendung bringen wollen und zu dieſem 
Zweck die Unterflägung aller gefchädig- 
ten Nationen annehmen mollen, jo bin 
ich, für meinen Theil, damit einverftan- 
den. ch mürbe ferner gerne die Rüd- 
fehr Em. Majeftät nach Peking jehen. 
Mein General, Feldmarfchall von Wal- 
berfee, mwirb inftruirt werden, Em. 
Majefät nicht nur mit den Ihnen ge= 
bührenden Ehren zu empfangen, jon= 
bern er wird Em. Majeftät auch den 
militäriſchen Schutz angedeihen laſſen, 

den Sie wünſchen mögen und den Sie 
| gegen die Rebellen benöthigen mögen. 

„Auch ich mwünfche den Frieden, ber 
die Schuld wieder gut macht, und mels 
her allen Ausländern in China 
Sicherheit des Lebens und Eigenthums, 
und bor allem Anderen Gewährung 
ihres Religionsdienftes —— 

(Gez.) Wilhelm, I 
Noch auf den Damm! 
Die Boeren fangen eine britifche Abtheilung 


weg. —- Und bringen einen Bahnzug zum 
Entaleifen. 


Durban, Natal, 3. Oft. Die ge: 
plante Heimfendung ber britifhen Na= 
tal-Freiwilligen iſt auf unbeſtimmte 
Zeit verſchoben worden. Neuerdings 
haben nämlich die Boeren wieder einen 
Gepäckzug der Natal-Freiwilligen zwi— 
ſchen De Jager's Drift und Blood Ri— 
| ber weggenommen, mehrere Wagen 
verbrannt und die ganze eskortirende 
a zu Gefangenen gemadt. . 

er Borfall hat in ganz Natal einen 
—— Eindruck gemacht. 

London, 3. Okt. Wie der Korreſpon— 
dent der Londoner „Daily Mail“ aus 
Pietermarigburg meldet, fol General 
Buller mit Lord Roberts nach England 
zurüdfehren, und fol General Kitche- 
ner dann das britifche Oberfommando 
in Südafrika führen. 

London, 3. Ott. Lord Roberts fchidt 
über da3, fehon erwähnte Pech der Bri- 
ten folgende Meldung: 

„PBretoria, (Dienftag), 2. Ott. Ein 
Gepäck-Train von 22 Wagen, melcher 
bon 60 Berittenen begleitet war, wurde 
am 1. Dftober inmeit DefagersDrift, 
auf dem Weg nach Vryheid, von 140 
Boeren angegriffen. 12 Mann entfa- 
men; das Schidfal der Uebrigen ift un 
befannt. 

Die VBveren brachten geftern Abend 
einen Bahnzug unmeit Pan zum Ent- 
gleifen. 5 Mann von den britijchen 
Eolditream =» Garden wurden dabei ge= 
tödtet, und 19 verwundet. 

Kommandant Dirkfen, welcher Pa- 
get gegenüberftand, hat fapitulirt, 
nachdem er einen perfünlichen Befucdh 
in Komatipoort gemacht hatte, um fih 
zu vergemiflern, ob Präfident Krüger 
auf portugiefifchee Gebiet gegangen 
Jet.” 


.R” 


Lorenzo Marquez, 3. Oft. Smmer 
mehr wird Präfident Krüger von den 
portugiefifchen Behörden dahier wie ein 
Gefangener behandelt! Erjt war ihm 

| geitattet worden, die Kutjche des por- 
tugiefifchen Gouverneurs zu benugen. 
Als er geftern ausfuhr, begegnete er 
einer Partie Burghers und hielt eine 
| patriotifche Anfprade an dieſelben; 
daraufhin unterfagte ihm der Gouver= 
neur die fernere Benußung derflutfche. 
Und auch font ift dem Präfidenten das 
Halten irgendmwelcher Anfprachen ver- 
boten, und außerdem tft ihm unterfagt 
| worden, die grüne Schärpe au tragen, 
welche das Abzeichen feines Amtes tft. 

Präfident Krüger erwartet, nädhite 
Moce auf einem holländifchen Kreu- 
zerboot nach Holland abzufahren. 

Es heißt, die Jrifch-Amerifaner 
drohten, feine Wbreife mit Gemalt zu 
verhindern, wenn fie nicht ihren verzo- 
gerten Sold vor einem gewiffen Tage 
erhielten. 

Geihäftsihluk : Verordnung ges 
mildert. 
Berlin, 3. Oft. Die Berliner Boli- 
zeiverordnung, welche den Schluß ber 
Gefhäftsläden um 9 Uhr Abends ver- 
fügte und den Verlauf von Zeitungen 
auf den Straßen nad) 9 Uhr Abends 
verbot, ift vom Minifter des Innern 
Fehr. dv. Nheinbaben im Einverftänd- 
niß mit dem Minifter für Handel und 
Gewerbe Brefeld dahin gemäßigt wor: 
den, daß der Zeitungshandel wie bis- 
ber geitattet jein joll. 
| Sweiter Auflticg cin Miherfolg. 
| Friebrichähafen, 3. Dt. Graf Zeppe- 
Iin hat auf dem Bodenfee einen zweiten 
Berfuch mit feinem lentbaren Quftfchiff 
gemacht; aber auch diefer Auffieg ift 
mißlungen. Freiherr von Bafjus, der 
den Aufftieg mitmachte, 309 fich dabei 
eine jchlimme Fußverlegung zu und 
murbe in dem Motorboot des Strafen 
nad Konftanz gebracht, mo er im Ho- 
fpital Aufnahme fand. 
nubig verlaufen. 

Wien, 3. Oft. Die Parteitage der 
Deutſch⸗Fortſchrittlichen und Deutſch⸗ 
Nationalen in Trautenau in Böhmen 
haben einen ungeſtörten Verlauf ge— 
nommen. Die Deutfch-Fortfchrittler 
„haben eine Rejolution angenommen, 
in welcher die Wahrung der Staatzin- 
tereffen gegenüber den maßlofen An- 
fprüchen der Tjchechen ala -die 


A der Regierung egeißnet ei pe 


Bon den britifihen Wahlen. 


London, 3. Oft. Die Ergebniffe der 
Wahlen find noch immer nicht vollftän- 
big befannt. Doc weiß man, daß in 
256 Kreifen 161 Konſervative, 29 
Unioniften, 39 Liberale und 27 Natio- 
naliften gewählt morden find. Alle 
beroorragenderen Regierungs-Anhän- 
ger find durchgefommen, aber ar ” die 
meiften herborragenben Gegner der Re- 
gierung und ber Kriegspolitit. Einige 
Geminne hat die Regierung in Jrland 
zu verzeichnen. 

Primadonna erfranft. 


Paris, 3. Oft, Mme. Calve, die be- 
rühmte Sängerin, ift fchlimm er⸗ 
krankt und hat ihr Engagement bei der 
„Opera Comique“ dahier, wo ſie zwei 
neue Rollen ſchaffen ſollte, rückgängig 
gemacht. Sie wird den Winter in 
Kairo, Egypten, verbringen, in der 
Hoffnung, dort ihr Halsleiden loszu— 
werden. Seit ihrer Rückkehr von Ame— 
rika iſt es mit ihrer Geſundheit be— 
ſtändig bergab gegangen. 

Emile Zola in Venedig. 

Paris, 3. Okt. Es wird gemeldet, 
daß EmileZola nach Venedig gereiſt iſt, 
um mit Genehmigung der italieniſchen 
Regierung die dortigen Archive nach 
den Spuren ſeiner Vorfahren zu durch— 
ſuchen. Auf der Rückreiſe wird er viel— 
leicht den Hauptmann Dreyfus beſu— 
chen. 

Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 


New VYork: Friesland nach Antwerpen; St. Louis 
nach Southampton; Montſerrat nach Cadiz; Vigi— 
lencia nah Havana. 

New Dorf: Teutonic von Yiderpool; Yuraundia 
von Marjeille u. j. 0.5 Greelfior von Hamburg. 

Denen: &ap Frio, von Hamburg nah New 


Y art, 
Yiverpool: Gorcan nah Philadelphia, 
(Weitere Depeidgen und telegrapbijche Notizen auf der 
Innenfeite.) 


Lokalbericht. 


Bor einem Kollegium. 


John NRedmonds Habeas = Corpus = Gefuch 
unter Derhandlung. 


Zur Verhandlung des Habeas Cor- 
pu3 = Gejuches, melches im Sintereffe 
des Zuchthausſträflings John Red— 
mond an ihn geſtellt worden iſt, hat 
Richter Kavanagh, in Anbetracht der 
Wichtigkeit des Falles, auch noch ſeine 
Kollegen Baker und Brentano heran— 
gezogen, und vor dieſem Dreier-Rath 
wurde heute über den Fall argumen— 
tirt. 

John Redmond iſt im Jahre 1892 
der Ermordung des Dr. Flavius M. 
Wilder ſchuldig befunden und zu le— 
benslänglicher Zuchthaushaft verur— 
theilt worden. Er hat ſich ſeither zur 
Verbüßung dieſer Strafe im Staats— 
zuchthauſe zu Joliet befunden. Das 
Freilaſſungsgeſuch, das nun von ſei— 
nen Anwälten eingereicht worden iſt, 
gründet ſich auf jenen techniſchen Feh— 
ler in dem früheren Formular für Ur— 
theilsvollſtreckungs -Befehle, auf wel— 
chen hin Richter Hanecyh kürzlich die 
Freilaſſung des ebenfalls wegen Mor— 
des zu lebenslänglicher Haft ver— 
urtheilt geweſenen Joſeph Wyman an— 
geordnet hat, nachdem das einſchlägige 
Geſuch vom Richter Stein abſchlägig 
beſchieden worden war. 

Anwalt W. A. Anderſon, der den 
Wyman losgeeiſt hat, iſt auch derSach— 
walter Redmonds, und ſeine Beweis— 
führung iſt genau dieſelbe, die er vor 
Richter Hanech mit ſo gutem Erfolge 
gebraucht hat. Der Entſcheidung in 
dem vorliegenden Falle wird mit ge— 
ſpanntem Intereſſe entgegengeſehen, 
weil noch einige hundert andere Sträf- 
linge ebenfall3 um ihrefgreilaffung ein- 
fommen mwollen, wenn nun auch Reb- 
mond auf, freien Fuß geſetzt werden 
ſollte. 


— —⸗ 7ie —— 
ſurz und und Ten. 


* Der — von Sandusky, O., 
benachrichtigt die hieſige Polizei, daß 
dort ein gewiſſer Daniel Sheen von 
hier ertrunken iſt. Man möge die An— 
gehörigen deſſelben ausfindig machen 
und von dem Geſchehenen benachrichti— 
gen. 

* Vor Richter Hamburger hatte ſich 
heute Hans von Kettler-Elfeldt gegen 
die Anklage der Erlangung von Geld 
auf ſchwindelhafte Angaben hin zu ver⸗ 
antworten. Amalie Schulz und Har— 
ry Brandau behaupten, von dem Man⸗ 
ne mit dem adligen Namen um Geld— 
beträge von $50 und von $25 gebracht 
morden zu fein. Richter Hamburger 
überantmwortete den Angeklagten dem 
Kriminalgericht. 

* Die Beerdigung des Teuermehr- 
leutnant8 Bernard McDonough, wel: 
her durch einen Zufammenftoß der 
Sprige No. 49 mit einem Straßen- 
bahnmagen in Englemwood fein Leben 
einbüßen mußte, fand heute Vormittag 
auf dem Mount Dlivet - FFrievhofe 
ftatt. 

* Vorliebe für MWettrennen joll den 
neunzehnjährigen Jofeph Cerney zum 
Verbrecher gemacht haben. Er wurde 
heute von Polizeirichter Brindiville un- 
ter ber Anklage, feine Arbeitgeber, Gie- 

gel & Bro3., um Waaren im Wertbe 
a $700 beftohlen zu haben, dem Kri- 
minalgericht übermiefen. 

* Zahlreiche hervorragende Deinos, 
fraten, darunter au) Genatst es 
und Herr Willis Abbott vom „großen 
Seneralftad“. haben fi heute von hier 


h —— St et um 14 


Deutiche Seitung 


12. Zahrgang. — 


Blutiges Familiendrama. 


Eheliches Elend gipfelt in einem Mordver⸗ 
ſuch und Selbſtmord. 


Auf der Straße überfallen. 


Nach einem verzweifelten und ver— 
geblichen Verſuch, ſein Weib zu ermor— 
den, ſchoß ſich heute früh Georg Breit— 
ling mit größerem Erfolg eine Kugel 
in den Kopf. 

Das Paar wohnte 5017 Marſhfield 
Ave. Vor einer Woche verließ die 
Frau nach einem heftigen Streit mit 
dem Gatten ihr Heim und fand in dem 
Hauſe Nr. 4809 Laflin Straße ein 
Unterkommen. Da ſie die wiederholte 
ſchriftliche Aufforderung zurückzu— 
kehren nicht beachtete, lauerte Breitling 
ihr auf und überraſchte ſie heute auf 
dem Wege nach einem an der Ede Laf- 
lin und 48. Straße gelegenen LZaben. 
Er fragte fie, ob fie fich mit ihm aus= 
föhnen wolle, und erhielt zur Antwort, 
daß fie nicht mehr mit ihm unter einem 
Dah leben fünne. Kaum mar das 
Wort ihrem Mund entfloben, ala fie ei= 
nen Schuß frachen und die Kugel an 
ihrem Kopf vorbeizifchen hörte. Sie 
ftieß einen gellenden Schrei aus und 
ſtürzte Hals über Kopf in den Laden. 
Der Wůtherich ſandte ihr noch zwei 
blaue Bohnen nach und zertrümmerte 
dadurch eine Thür. Die Splitter tra— 
fen die Frau und verletzten ſie im Ge— 
ſicht. Sie brach ohnmächtig und wie 
eniſeelt zuſammen. Als der Schieß— 
bold dies ſah, glaubte er jedenfalls ſei— 
nen grauſigen Zweck erreicht zu haben, 
denn er kehrte entſetzt um und richtete 
die Waffe auf ſich ſelbſt. Ein Knall — 
und er wälzte ſich in ſeinem Blute, um 
nie wieder aufzuſtehen.' 

Der Selbſtmörder war 30 Jahre alt 
und im Schlachthof beſchäftigt. Seine 
Wittwe ſteht in demſelben Alter. 


—-9+9 — 


Nette Früdtchen. 


Die halbmwüchfigen Knaben Bogumil 
Konizal und Xofeph Cerveny wurden 
heute Vormittag von Richter Dooley 
dem Yugendgericht übermwiefen, meil 
Louis Zaejniat, von No. 370 W. 24. 
Str., fie auf das Beftimmtefte ala Mit- 
alieder einer Bande jugendlicher Ruhe: 
ftörer identifizirte, welche im Bezirk 
der Hinman Str.-Reviermache in ber 
legten Zeit wiederholt Altersgenoſſen 
überfallen und beraubt haben. Wie 
Zaejniat ausfagte, haben einige diefer 
jugendlichen Straßenräuber mit dem 
Revolver in der Hand ihre Opfer über- 
fallen und dadurch wiederholt einzelne 
Abtheilungen der Schuljugend jener 
Gegend in Angft und Schreden ver= 
fegt. Die Polizei gibt fich große Mühe, 
auch die anderen Mitglieder der ju- 
gendlichen Räuberbande zu ermitteln. 
Konizal und Cerveny wurden geitern 
Abend auf Zaejniat3 Betreiben von 
den Poliziften Eullen und Nohnjon 
verhaftet und in der Polizeiftation an 
Marmwell Str. eingefperrt. 


— —ú—— — — 
Mörderin angeblich geiſtesgeſtört. 


In dem Verfahren gegen Frau Ella 
Smith, die der Ermordung von Anna 
Strother angeklagt iſt, hatte heute die 
Vertheidigung das Wort. Dieſelbe 
verſuchte den Beweis zu erbringen, daß 
die Angeklagte erblich mit Wahnſinn 
belaſtet ſei. 

Frl. M. Stanley, eine Schweſter der 
Mörderin, und andere Angehörige be— 
ſchworen, daß die Frau von Kindheit 
auf an Nervenkrankheiten litt und in 
der Woche vor der That ſich äußerſt 
merkwürdig benahm, ſodaß man ſie all— 
gemein für wahnſinnig hielt. 

Dr. Sterns, ein früherer Vorſteher 
des Staatsirrenhauſes, ſagte aus, daß 
er Frau Smith nervenkrank und zeit— 
weilig geiſtesgeſtört befunden habe. 

— — 


Jagd auf einen Einbrecher. 


Ein Mann, der ſich anfangs Ed— 
ward Young und ſpäter William Ken— 
nedy nannte, wurde heute früh von 
Frau H. J. Lampert in ihrer Woh— 
nung, Nr. 276 Fremont Str., beim 
Einbruch ertappt. Er bedrohte bieFrau 
mit dem Tode für den Fall, daß ſie um 
Hilfe riefe. Frau Lampert mußte zu— 
ſehen, wie der Kerl ſich ihr Geld und 
ihte Schmuckachen aneignete Als er 
das Haus verließ, ſchlug ſie Lärm 
und machte dadurch den Poliziſten Fie— 
ſer auf den Fliehenden aufmerkſam. 
Nach einem lebhaften Kugelwechſel 
übermannte der Beamte den Einbre— 
cher, nahm ihm die Beute ab und 
brachte ihn nach der Wache. 


* Weil ſie ſich von der Anklage, aus 
einem Auslagekaſten vor der Clauſen'⸗ 
ſchen Schuhwaarenhandlung, Nr.5139 
Halſted Straße, mehrere Paar Schuhe 
geſtohlen zu haben, nicht zu reinigen 
vermochten, wurden Robert Young und 
Thomas Slattery heute von Richter 
Fitzgerald dem Yugendgericht überant- 
wortet. 


* Das Geſundheitsamt bezeichnet 
heute das Leitungswaſſer aus den 
Pumpen-Stationen in Hyde Park und 
am Fuße der 14. Str. als gut, das aus 
den Stationen am Fuße von Chicago 
Ave. und von LakeView als genießbar. 


et Die ade ac Co. —* 
verſprochen ens bis 
um Wontag im 
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Anzeigen. 


No. 235 


Zu Sahen Smiths. 


Die zweite Verhandlung des Progeffes auf 
den 15. Ofiober anberaumt. 


Bor Kriminalrichter Holdom murbe 
Geute von der Staat3anmwaltfchaft eine 
der jech3, gegen Lloyd $. Smith jehme- 
benden Antlagen wegen Verlegung ber 
Staatlichen Getreidefpeicher = Regula 
tionen zur Verhandlung aufgerufen. 
Die Vertheidigung beantragte Nieber- 
Thlagung der Antlage, doch gab der 
Richter diefemAntrage nicht ftatt. Auch 
der Einwand, daß Richter Holdom fei= 


Ine Gerichtsbarkeit über den Fall be- 


fäße, weil geltend gemacht worden jet, 
daß er gegen den Angeklagten borein= 
genommen wäre, verfing diesmal eben 
fo wenig wie bei der eriten Verhand- 
lung des Prozeffes. Die neue Ver: 
handlung wurde auf den 15., Oftober 
anberaumt. VBertheidiger Wing un= 
terbreitete dann dem Richter eine unter 
Eid abgegebene jchriftlihe Erklärung 
des Gejchmorenen Fred. ©. El: 
tinger, wonach diefem mährend 
der langwierigen Berathbung des 
Falles von feinen Kollegen und befon= 
ders von dem Obmann Smith arg zus 
gejegt worden ift. Auch legt Ettinger 
dem Gerichtsdiener Brainerd, der mit 
der Ueberwachung der Yury betraut 
war, verjchiedene Verlegungen feiner 
dienſtlichen Inſtruktionen zur Laſt. 
Die Anſchuldigungen gegen Brainerd 
werden unterſucht werden, und erweiſen 
ſie ſich als wahr, ſo mag der Eifer, den 
Brainerd bekundet hat, um die Schul— 
digſprechung des Angeklagten herbeizus 
führen, ihn feine Stellung koſten. 

Der befagte Gerichtsdiener hat nach 
der Darftellung Ettingers fi) den Ge⸗ 
ſchworenen in der Rolle des wohlwol— 
lenden Berathers, Freundes und Füh— 
rers aufgedrängt, überflüſſige Bemer— 
kungen hinſichtlich der Vertheidigungs— 
reden gemacht und Ettinger zugeredet, 
getroſt für Schuldig zu ſtimmen. Rich— 
ter Holdom wird nun die anderen Mit— 
glieder der Jury vorladen laſſen und 
beſtätigen dieſe, was Ettinger berichtet, 
ſo dürfte Brainerd ſich bald nach einem 
anderen Platze umzuthun haben. — 
Auf die Grobheiten einzugehen, welche 
Ettinger wegen ſeines hartnäckigen 
Abweichens von deren Meinung von 
ſeinen Kollegen gemacht worden ſind, 
hält Richter Holdom weder für nöthig, 
noch auch für angängig. 


Ein müder Erdenwaller. 


5. M. Oren fchießt fih in feiner Wohnung 
eine Kugel in den Kopf. 

Mit einer Kugel machte heute Vor: 
mittag Louis M. Oren in feinem Heim, 
Nr. 531 W. Adams EStr., feinem Leben 
ein Ende. Kräntklichkeit fon da3 Motiv 
der That gemwejen jJein. 

Dren fam vor zwanzig Jahren aus 
feiner Heimath, Erie, Pa., mo feine 
Mutter noch wohnt, nach Chicago und 
war lange $ahre lang in einem großen 
Schneidergefhäft an der W. Mabi- 
fon Straße al3 Zufchneider befchäftigt. 
Später übernahm er das Gefchäft jel- 
ber. Vor mehreren Jahren zog er fi 
aus Gefundheitsrüdjichten von dem 
Geſchäftsleben zurück. Er erreichte ein 
Alter von 45 Jahren. 

ee 


Ein wahnfinniger Shichbold. 


Ein Amotlaufen veranjtaltete heute 
Ihomas Smith in der Umgebung ber 
Ede 21. Str. und Armour Ave. Er 
lief von Haus zu Haus, jchoß die yen- 
jterfcheiben ein und verwundete John 
Burke und Sadie Alerander, die vor 
dem Haufe No. 2128 Armour Abe. Ja= 
Ben. Er wurde nach einer wilden Jagd 
eingefangen, überwältigt und nad) dem 
Beobadtungs - Hofpital gefchafft. Die 
Wunden feiner Opfer find ungefähr 
lid. 

— w — 

* In Dales Hotel, Nr. 284 bis 286 
Wabaſh Ave., kam heute, zu früher 
Morgenſtunde, Feuer aus. Der Heerd 
der Flammen wurde im fünften Stock— 
werk entdeckt. Der Feuerwehr gelang 
es, die Flammen zu erſticken, ehe ſie be⸗ 
trächtlichen Schaden anrichten fonnten. 

* Der Conrad Seipp Breming Eo. 
find nunmehr außer dem Rabatt auf 
die von ihr im Juli 1898, unmitte har 
vor Inkrafttreten der Bierfteuer-Er=- 
böhung, gelauften&tempelmarfen, mel- 
cher ihnen vomBinnenfteuer-Einnehmer 
bermeigert morden mat, bon Bundes- 
richter Kohljaat auch Zinfen auf jenen 
Betrag, fomwie eine Entfhädiqung für 
die Gerichtöfoften zuerfannt worden, 
welche fie in ber Sache gehabt hat. 

* M. ©. Maharg, der - biäherige 
ftäbtifche Chemiker, hat Heute erklärt, 
daß er da3 Ergebniß der von ber Zivil- 
dienfibehörde vor Kurzem vorgenom⸗ 
menen Prüfung bon Bewerbern um bie- 
fe3 Amt anfechten werbe. Er könne be— 
meifen, daß D. B. Bisbee, welcher den 
Sieg über die anderen Bewerber ba- 
bongetragen habe, noch bor wenigen 
Monaten, als diefer als Affiftent des 
Stadichemifers thätig mar, fich wieber- 
holt grober Bilichtvernachläffigung, 
fhuldig gemadt und auch eine fait un« 
glaubliche Unfenntniß ber einfachften,- 
mit dem Amt verbundenen Pflichten an 
ben Tag gelegt habe. = 


Das Setter. 


Vom Wetter: Sans all auf dem YWuditor ES ; 
wird für die 18 Stunden Be Be i 
in —— geitch ; 
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pfarlig geflochtene 
Klüu 


Der Kafferndoktor. 

Glückliche Naturverhältniſſe ſind es, 
unter denen die Kaffern in Südafrika 
leben. Ein faſt ewig heiterer Himmel 
wölbt ſich über fruchtbaren Gefielden; 
reiche Ernten ſind der Lohn für mäßi— 
gen Fleiß. Materielle Sorgen, die ſo 
häufig den Kutlurmenſchen aller Zo— 
nen drücken, kennt der Kaffer nicht. Un— 
bekümmert um das „Morgen“ genießt 
er das Heute“ mit einer Ruhe des Ge⸗— 
müthes, um die unſere nervöſe Haſt ihn 
beneiden darf. Das Sonnen- und 
Luftbad, das der eingefleiſchte Kneip— 
pianer ſeinem Körper nur fern vom 
Verkehr für kurze Stunden geſtatten 
kann, das genießt die dunkelhäutige 
Raſſe Zeit ihres Lebens. Man ſollte 
meinen, unter ſolchen Umſtänden müſſe 
ein Kaffernarzt wegen mangelnder 
Praxis gerade am Hungertuche nagen. | 
Doc ift dem nicht fo. Gar manche | 
Epidemieen, wie Mafjern, Grippe, Po- | 
den, fuchten Güdafrifa heim und lies | 
Ben auch die Kaffern nicht unberührt. | 
Der Wechfel der Temperatur, der häu- 
fig nach Gemwittern des Sommers, be= 
fonder3 ftarf und plöglich aber nach 
Hagelweitern eintritt, bringt Erkäl⸗ 
tuneen und Katarrhe mit fih. Sums 
pfige Gegenden im Tieflande machen 
gelegentlich auch ben Kaffer fieber- 
franf. Das Klima auf dem Hocpla= 
teau ift für Qungenfranfe ein geradezu 
tounberbares, und doch fommen, wenn 
auch fehr vereinzelt, jelbft dort Fülle 
bon Schwindfucht bei den Eingebore— 
nen vor. In Natal find Gefchwüre 
langmwieriger Art, namentlih an ben 
Beinen, viel verbreitet. Die Lebensges 
mohnheiten der Kaffern thun noch ein 
übriges: von ftundenlangem Tanzen 
in Schweif; gebadet, ftürzt der Erhibte 
den Inhalt eines aroßen Flafchenkürbis 
poll. Raffernbier in feine durftige Kehle 
und wirft fi dann zum Nuhen auf den 
pieWeicht feuchten Boden nieder, feine 
heißen Glieder dem braufenden Winde 
preisgebend. Die Folgen bleiben feldft 
bei abaehärteten Leuten, wie die Kaf— 
fern e8 find, nicht aus; fie beftehen im 
fchweren Erkältungen und rheumati= 
chen Befchwerben. Bei jeder Wafler- 
pfübe, jedem Bach oder Fluß wird auf 
dem Marfche der Durft aeftillt. Das 
Fleiſch aeichlachteter oder aub an 
Krankheiten aefallener Thiere wird, 
leicht angeröftet, verzehrt und bamit ber 
Grund zu einer meit verbreiteten Züch— 
tigung bon Barafiten in Darm und Le- 
ber gelegt. Schließlich kommen, wie 
überaäll in der Welt, Unglücksfälle und 
Streitigkeiten mit ihren Folgen vor. 
Kurz, der Kafferndoktor hat reichliche 
Arbeit. Seine Thätigkeit iſt aber mit 
der Behandlung von Patienten durch— 
aus nicht etwa erſchöpft; ſeine Kennt— 
niſſe erſtrecken ſich nach ſeiner und des 
Volkes Anſicht viel weiter, und zwar 
auf übernatürliche Dinge. Er hat Ge— 
walt über das Wetter, er iſt ein Regen— 
macher. Ganz allgemein wird die 
Spendung der himmliſchen Waſſer 
nicht als ein Naturereigniß angeſehen; 
ſie iſt abhängig von dem Willen mäch— 
tiger Regenmacher. So kommt es, daß 
die Anzeichen für Witterungsumſchläge 
bei dieſen Naturvölkern der Allgemein— 
heit fremd ſind und nur die Kaſte der 
Medizinmänner richtig zu beobachten 
vermag. Bei lang anhaltenden Dür— 


ren, wie ſolche in Südafrika leider recht 


häufig vorkommen, hat dann der kluge 
Regenmacher einen ſchwierigen Stand, 
um das beſorgte Volt über ſeine ſchein— 
bare Unthätigkeit geſchickt mit einleuch— 
tenden Gründen hinwegzutäuſchen. 


Dunkle Verbrechen, Unglücksfälle, 
die einzelne oder den ganzen Stamm 
trafen, fordern Sühne. Der mit Gei— 
ſtern verlehrende Doktor weiß auch 
hier Rath, und dieſe Eigenſchaft macht 
ſich ſein Herr und Gebieter, der Häupi— 
ling oder König, zunutze, um unter dem 
Scheine des Rechts Mißliebige zu beſei— 
tigen. Der Kafferndoktor iſt, wie man 
ſieht, allerdings vielſeitiger, dabei aber 
bei Weitem nicht ſo ungefährlich als 
ſein Kollege kaukaſiſcher Raſſe. 

Schon von Weitem ſieht man dem 
dunklen Ehrenmann an, daß er etwas 
beſonderes vorſtellt. Bei ſeinen Wan—⸗ 
derungen marſchirt er in landesüblicher 


Weiſe an der Spitze eines kleinen Ge— 


folges — einer Anzahl Frauen. Auf 
dem Kopfe jeder der Schönen ſchwankt 
ein Bündel, in Größe und Form ver— 
ſchieden. Mitgeführt wird außer 


Arzneimitteln die Schlafgelegenheit, die 


in Matten aus Gras, wollenen Decken 


J und hölzerner Nackenſtütze beſteht. Der 


Herr und Gebieter ſelbſt, nur bewehrt 
mit Schild und Aſſagai, ſchreitet mit 


E ber Würde eined bon fi und feinen 
© Reiftungen bollfommen 
Mannes fürbaß. Sn feinem lang ge- 


überzeugten 


tragenen wolligen Haupthaar, deſſen 
Enden. mit 
und Trodbeln von rothem 


4 Thon verziert find, fieden, an furzen 
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brand; 


Holzpflöcdkhen befeftigt, möglichft viele 
luftgefüllte Ziegenblafen, mit denen der 
Wind fein Spiel treibt. Die Bewe— 
gungen de3 Gehens halten diefe eigen- 
thümliche Gloriole in fteter Unruhe und 
bereit3 auf größere Entfernungen 
wird ihr Träger als ein vielbeichäf- 
tigter geſuchter Dotkor von Ruf gekenn— 
zeichnet. Um den Hals hängt ihm der 
Theil der Apotheke, den man den Gift— 
ſchrank nennen darf. Kleine Beutelchen 
aus Schlangenhaut dienen als Behäl- 
ter, die ihrerfeit3 von einer mehr oder 
weniger phantaftifch verzierten Schnur 
getragen werben. Wergebliches Bemü- 
hen märe e3, bie Ermerbung folder 
Medizinbeutelchen ober au) Amulette 
zu berfuchen. Den Oberförper dvedt 
nicht al® die fchöne jammetartige 
braune Haut; um bie Hüften aber legt 
fi der allgemein gebräuchliche bichte 
Schurz bon geflochtenen Streifen aus 
dem Felle von Wildfaten oder anderm 
Gethier. Die nadten Waden zieren 
Reihen bon aufgefchnürten, bei jeber 
Bewegung madelnden und Tlappernden 
Früchten bon etwad über Walnuß- 


| größe, während Bänder “on Knochen 
| jih um MFuß- und Handgelente legen. 


Diefer Mann zeichnet fich Durch eine 
reihe Kenninig von heilfräftigen 
Pflanzen aus; er verfteht fi auf Be— 
handlung von Berlegungen, Wunden 
und Anodenbrücen und verfügt über 
eine redegewandte Zunge, die ihn auch 
in jhwierigen Lagen fo leicht nicht in 
Verlegenheit gerathen läßt. Führt die 
Behandlung eines Patienten nicht zum 
gewünfchten Ziele, fo weiß er nachzu— 
meilen, daß dies feineämwegs an ihm, 
feinem Wiffen und Können liege, fon 
dern e& jpielten eben andere Umftände 
dabei eine Rolle: Böfe Geifter und 
Zauberei trieben ihr Unmefen. Zah— 
lung für feine Bemühungen erfolgt 
nur im alle der Heilung. Das ift ein 
fehr mejentlicher Unterfchied zwischen 
den Doktoren ſchwarzer und weißer 
Raffe. Lebtere werden — fall fie 
wirklich tüchtig find — von Kaffern 
gern zugezogen, fordern aber, DurhE&r- 
fahrungen belehrt, Zahlung vor der 
Unterfuchung oder Behandlung. Wenn 
irgend möglich, brüdt fich ber dankdare 
Patient um das Honorar, auf jeden 
Fall verfucht er aber zu handeln und 
entnimmt überhaupt nur jchweren 
Herzen? das bereitgehaltene Geld fei- 
nem angemwachjenen Portemonnaie, db. 
h. er öffnet den Mund und hebt die 
Zunge, unter der er feine Schäbe zu 
berbergen pflegt. Die portreffliche 
Konftitution der Kaffern, ihre gefunde 
Lebensweife, die hauptfählih aus 
Pflanzentoft bejtehende einfache Nah- 
rung find mwerthuolle Verbündete bes 
Kafferndoftors. Das fchließt natür- 
lich das Vorkommen akuter Verdau— 
ungsſtörungen nach gar zu argen 
Schlemmereien nicht aus. Der Kaffer 
huldigt dem Wort: „Man ſoll die Feſte 
feiern, wie ſie fallen“ in höchſtem Ma— 
Be. Gteigt bei einem Kraale zu unge: 
mohnter Zeit Rau) gen Himmel, fo 
wird dort erfahrungsgemäß Bier ge- 
braut; dieNachbarfchaft nimmt an dem 
Greigniß regen und freudigen Antheil 
und findet fich, von den beften Abfichten 
befeelt, pünttlic zu Gafte ein. Mit 
erprobter Bierehrlichkeit ift ein jeder 
bon ihnen behaftet. ft irgendivo ein 
Stüd Vieh verendet, fo ijt oft fchon 
bor dem Wadgeier der Kaffer da, um 
ji) den fo delifaten und babei fo bil: 
ligen Braten nur ja nicht entgehen zu 
laffen. An Ort und Stelle wird ba- 
bon joviel verzehrt al3 nur eben mög- 
ti, der Reft aber verfchwinbet mit 
unheimlicher Schnelle bei den Mahlzeis 
ten im Kraal. Der einzelne Kaffer be- 
handelt fich auch mohl felbfl. So be= 
nußte einer der meinigen jeven Sonn 
tag Vormittag, um gewiffenhaft feinen 
inneren Menjchen einer vermeintlich 
nöthigen gründlichen Reinigung zu 
unterwerfen. Er machte dazu möglihft 
wenig Toilette, füllte einen Stalleimer 
etwa bis zur Hälfte mit Wafler, that 
eine Medizin — fein ftreng gehütetes 
Geheimnig — binein und jchlug nun 
den Inhalt mit einer ARuthe fo —9* 
bis fi) ein ziemlicher Schaum gebildet 
hatte. Dann zog er fich nach dem Gar: 
ten zurüd. Dahin ftürzte ich das erfte 
Mal beinahe entjeßt, denn e3 Hang von 
dort her ein jammerbolles Stöhnen 
und Nechzen, da8 einen Unglüdsfall 
bermutben ließ. Den erftaunten Bli- 
den bot fich ein eigenthümliches Bild; 
lang ausgeftredt lag neben dem geleer» 
ten Eimer auf feinem Leibe ber ftet3 
mit unheimlich reger E$luft behaftete 
Kaffer. Ganz wohl mochte ihm augen- 
blilich nicht fein; Falter Schweif be- 
dedte fein glänzendes Fell; nur bag 
Mollenhaupt ruhte matt auf den Ars 
men und erhob fich nur, wenn bie fon- 
bulfivifchen Zudungen ber Ma ⸗ 
gend einen gewiſſen Höhepunki — 
hatten. Da ſolche anſteckend zu wirken 
ſchienen, ſo entfernie ich mich ſchleu⸗ 


„Abendpoft“, Chicago, Mittivod, den 3, Oktober 1900. 


nigft, ohne das Ende diefer Pferdefur 
abgemwartet zu haben. Der Mann ge= 
dieh aber dabei. 

Gelingt e8 nun aber den eigenen Be— 
mübungen nicht, Herr üßer eine Krant- 
heit zu werden, mei auch die Tyamilie 
feinen Rath mehr, dann muß- ber 
Kafferndoftor gerufen werden. Diefer 
erfcheint denn auch, unterfucht vielleicht 
ben Kranten, beginnt aber die Behand: 
lung nicht, dern zweierlei ifi unbedingt 
bor der Hand zu er ledigen. Zunädhit 
fordert der Magen des Doktor3 Atung, 
auch ijt es unumgänglich nöthig, mit 
Hilfe eines gemwiffen Hofuspofus . die 
Ausfihten des Falles auszufundichaf- 
ten. Sedenfall3 muß eine Ziege ihr 
Leben laffen. Die Blafe des Thieres 
wandert fofort zu ben übrigen auf bes 
Doftors Haupt, während das Fleiſch— 
leicht am offenen Feuer geröftet — fo- 
bald und fo reichlich als möglich, fei- 
nem Magen einberleibt wird. Dann 
greift der Gemiüthsmenfch zur geltebten 
Kuhhornpfeife, die von Hand zu Hand 
der im Sreife hodenden Familie mart- 
dert und ein allgemeines Huften verur- 
jacht, beffen Heftigteit einfach jeder Be- 
Fchreibung fpottet. Aus folher Pfeife 
merben ber Same. und einige Blüthen 
einer Hanfart geraucht. Der Gefchmad 
ift miberlich füß, die Wirkung eine be- 
taufchende. Leidenfchaftliche „Dacha- 
taucher” nehmen Schaden an ihrem 
Nervenfyftem. Vor Unfegen ver Pfeife 
mwird ein Shlud Waller jo in. den. 
Mund genommen und in eine Baden- 
tafche verpadt, daß der Rauch eingezo- 
gen werben kann, ohne das Wafler zu 
verichluden, was durch Gchiefhalten 
de3 Kopfes zu erreichen ift. Dann wart 
dert die Pfeife weiter und an ihreStelle 
tritt ein eima meterlanges Röhrchen, 
Durch melches nun das Wafler auf eine 
glatte Gtelle bes Erbbodens zu laufen 
hat. Der geichzeitig' mit austretende 
Rauch haftet auf dem Waller, fodaf 
mit dem unteren Ende des Röhrchen 
rauchende Waſſerzeichnungen von eini⸗ 
ger Haltbarkeit ſich bilden laſſen. Aus 
dieſen Zeichnungen verſteht nun der 
weiſe Kafferndoktor zu leſen, welchen 
Ausgang die Kur in dem fraglichen 
Falle nehmen wird. Trifft ſeine Vor—⸗ 
herſage zu, dann iſt ſeinem Ruf und 
Ruhm ein neuer Erfolg hinzugefügt, 
mo nicht, fo haben eben Geifter oder 
Zaubrer ihr böjes Treiben geübt. 

Des Doktsrs Ihätigkeit erftreckt fi 
aber nicht nur auf innerliche Behand: 
lung, fondern aud) auf chirurgifche 
Eingriffe. Unter Benupung feines 
Univerfalinjtrumentes, des Aflagai, 
feinesSpeeres,öffnet er Blutgefchmwüre 
und zieht Zähne. Bei alleven nimmt er 
fich reichlich Zeit, denn nur fie ift der 
Mapftab für die Größe der geleifteten 
Dienfte und folglic) des Honorars. Für 
möglichjt kurze und jchmerzlofe Dpera- 
tionen fehlt dem noch ungzibilifirten 
Kaffern jeves Verftänpniß, er will für 
feine Bezahlung auch large bedient 
fein. Höchft bebentlich war bie Thätig- 
feit de3 Kaferndoltor3 zur Zeit ber 
freien KRaffernteiche, wenn es jih um 
Aufdeden von Verbrechen oder ln: 
glüdsfälle handelte, für bie ein Gün- 
benbod gefucht wurde. Der Aberglaube 
des Voltes führte oft Ereianiffe auf 
Zauberei zurüd und nahm regen Theil 
an bem Ausfindigmachen des Schuldi⸗ 
gen. Den Häuptlingen und Königen 
kam das oft häufig recht gelegen, konn⸗ 
ten ſie ſich damit Doch eine gefehliche 


Zünf Bollars die Scaditel, 
Der Preis fpielt bei ihm Leine Nolle. 


„sch möchte zum Nuten von man- 
hen armen Dyspeptitern hier bemer- 
fen, daß Stuart3 Dyspepfia Tablet3 in 
jebem alle Linderung und Heilung ges 
währen. Fünf Dollars die Schachtel 
mwürben mich nicht abhalten fie zu fau-= 
fen, wenn ich je wieder fo leiden follte, 
mie ich gelitten habe eine Woche ehe ich 
fie gebrauchte. 

Die eine 50 Gent Schachtel, die ich 
von meinem Apothefer faufte, war ges 
nügend und meine Verdauung ift jebt 
wieder gut. 

Viele meiner Nachbarn haben eben— 
falls dieſe Tablets verſucht und ſie ge— 
nau wie angegeben befunden und Herr 
Ellms wünſcht, daß ich ſeinen Namen 
erwähne die Stuartis Dyspepſia Tablets 
zu empfehlen. Gezeichnet 

A. Ellms und 
Chas. F. Buzzell, Aſſ. Poſtmeiſter. 
South Sudburh, Maſſ. 

Frau Jas. Barton von Toronto, 
Canada, ſchreibt: Achtzehn Monate litt 
ich wie ich glaubte an Blaſen- und Nie- 
ren⸗Leiden, und nahm Medizin ein von 
drei verſchiedenen Aerzten, ohne das 
geringſte Zeichen von Heilung. Ich 
wurde ſchließlich ſo krank, daß ich faſt 
meine Arbeit nicht zu thun vermochte. 

Ich dachte, ich mollte einmal eine 
Schachtel von Stuarts Dyspepfia Ta- 
blet3 verfuchen und fehen ob bie mir 
nicht helfen würden, obgleich ih nie 
dachte, bak ich Dyspepfia hätte, aber 
nachbem ich nur brei oder vier Tablets 
genommen, verfehwanden alle Säuten- 
Beichwerben und dann erkannte ich, 
baß ich an Säuren Dyspepfia litt, wäh- 
rend bie Doktoren mi; auf Nieren- 
und Blafenleiven behandelt hatten und 
einer fogar auf Rheumatigmus. 

Meine Verdauung ift gut, meine 
Hautfarbe Mar und ih bin im Stande 
meine Arbeit zu thun und Nieberge- 
fchlagenheit ift mir unbelannt. 

Sch bin fo dankbar ein Heilmittel 
gefunden zu haben, jo qut und ange- 

en zu nehmen, wie Stuart? Dys- 
pepfia Zablets. ch Bin überrafcht von 
ber Veränderung, bie fie bei mir be- 
wirkt haben. 

Alle Apotheler verlaufen unb em: 
pfehlen Stuaris Dyspefla Tablet, 
weil fie nur bie einfachen natürlichen 
Verbauungsmittel —2 und 
— Speifen bemwirten. 


Aerzie Se fie überall, benn fie 
nd ein Rind wie für Er- 


Rücken- 
Schmerzen 


bei 
Frauen 


find über alle Mapen läftig und 
beweifen, daß irgendwo etwas 
niht in Ordnung if. 


Anftrengungen, den dumpfen 
Schmerz zu ertragen, find Belden- 
müthig, aber fie vertreiben ihn 
nidt, und die Rückenſchmerzen 
dauern fort, bis die Arſache ent 
fernt if. 


| Lydia E. Pinkham’s Vegetable Compound | 


vollbringt dies fiherer, als irgend 
eine andere Medizin, und hat es 
fhon während der fehten dreikig 
Sabre geihan. Es ift eine Franen- 
Medizin für Frauenleiden, die 
fehr viel für die Gefundheit der 
amerikanifden Franen gethan hat. 
&efen Sie die dankerfüllten Briefe 
von FIranen, welhe befländig in 
diefem Blatte erfheinen. 


. Bes. Yinkham giebt Frauen 
Roftenfreien Math. Ihre Adreffe 
iſt Lynn, Maff. 

Handhabe ſchaffen, um gefährliche Un— 
terthanen zu beſeitigen. Der kluge Dok—⸗ 
tor verſtand ſich nicht nur auf den Re— 
gen, ſondern auch auf den Wind, der 
bon oben mehte, hing in feinem eigerten, 
wohlverftandenen Interefie das Män- 
telchen danach und — fchnüffelte den 
mißliebigen Unterthan als Miffethäter 
aus. Diefer war damit unteigerlid) 
dem Tode verfallen. Eine Abiheilung 
Soldaten erhielt Auftrag, das Urtheil 
zu vollftreden, und der Ahnungsloſe 
huebe beim Verlaffen feiner Hütte mit 
Speeren bom Rüden ber durchbohtt. 
Die Maffe des Volfes war froh, von 
einem Urhold befreit zu fein; derKlönig 
fonnte mieber etwas ruhiger fchlafen 
und nahm nebenbei Frauen, Kinder 
und Vieh des Gerichteten als fein ge- 
fehliches Eigenthum in Befi. Der ge- 
fällige Dottor aber ftieg in der Gunft 
feines Inrannen ebenfo wie in den 
Augen des Voltes. Aber nicht nur eint- 
zelne wurden durch ſolche unheilvolle 
Thätigkeit ins Verderben geſtürzt, ſon— 
bern auch ganze Stämme. In den 
Sahren 1856—1857 vernichteten 3. 2. 
die Amafofataffern ihre Vorräthe und 
töbteten ihr Vieh, da ihnen geweisfagt 
wurde: die Geifter ihrer Ahnen würden 
erfcheinen, um die Weißen zu töbten,, 
Die Geifter brauchtert Speife und wür— 
ben Alles reichlich erfegen. An 30,000 
Kaffern folen infolge deifen durch 
Hunger umgelormmen fein. 

Die alten barbarifchen Sitten, die im 
Aberglauben und ber Ueberlieferung fo 
fejt murzelten, fehwinden vor der fort- 
Ichreitenden Kultur mehr und mehr; die 
Macht der freien Kaffernfönige im 
Süpdoften Afrikas ift gebrochen. Kein 
einflußreiher vermögender SKaffer 
fchmwebt heute mehr in der Beforgnik, 
durch das Werkzeug des fchnüffelnden 
Doktors eine Opfer der Furcht und 
Habjucht eines unmenfchlichen Iyran- 
nen zu werben, denn eine ber werthooll- 
ften Gaben ber Zipilifation an die ein- 
geborenen Völterfchaften ift der fo lang 
entbehrte Schuß für Leib und Keben. 


A. F. 
— — —— —— 
Deutſchland und England. 


In der engliſchen deutſch-feindlichen 
konſervativen Monatsſchrift „The Nas 
tional Review“, die in jeder Nummer 
predigt, daß Deutſchland, „Rußlands 
Schakal“, der Feind iſt, veröffentlicht 
Ernſt E. Williams einen Artikel über 
„die wirtſchaftliche Revolution in 
Deutſchland“, „der,“ ſagen die „Ham— 
burger Nachrichten” dazu, „ben Deut- 
Ichen zu empfehlen ift, die in einer ftar- 
fen Kriegsflotte immer noch einen un- 
nöthigen Lurus jehen“. Williams hatte 
bor ein paar $ahren durch fein berüch- 
tigtes Buch „Made in Germany” feine 
Landsleute das Grufeln zu lehren ge- 
fucht, um fie zum Schußzoll zu befeh- 
ren, und er gibt auch in dem jeßigen 
Artikel eine Schilderung der wirth— 
Thaftlihen Entwidelung Deutfchlands 
mit der jeder Deutfche zufrieden fein 
fann. Der Kern und Zmedl des Arti- 
tel3 liegt aber in dem verfuchten Nach- 
eis, Daß das ganze Gebäude de3 deut- 
Then Welthandel und der bdeutfchen 
Ausfuhrinduftrie auf einer fehmwachen 
Grundlage ruhe und fozufagen von 
Englands Gnaden abhängig jei, ein- 
ſaus weil Deutſchland zur See ſchwach 


iſt. 

Die Kehrſeite der wirthſchaftlichen 
Entwickelung Deutſchlands iſt nach 
William, daß ſie ſeine Verwendbarkeit 
erhöht und es Gefahren ausgeſetzt hat, 
die es vorher nicht kannte. 

Deutſche Banken in allen Städtien 
Südamerikas; deutſches Kapital ſorg⸗ 
los in allen möglichen ausländiſchen 
ſpekulativen Unternehmen angelegt; 
Pferdebahnen in Argentinien: Eiſen— 
bahnen in Kleinaſien; deutſche Kolo— 
nieen, durch nichts bemerkenswerth, als 
dur ihre Vertheidigungsloſigkeit; 
deutſche Kaufleute überall auf dem An⸗ 
geſicht der ziviliſitten und unziviliſir⸗ 
ten Welt. Erſt wenn wir uns Alles 
das klar machen, offenbart ſich die 
außerordentliche Verwundbarkeit, die 
poſitive Schwäche (im internationalen 
Sinne) des neuen Deutſchthums zu 


überraſchend. a n 
— Se u hlan dem Schick 


| Hat“, die afrifanifcen Kolonien, die 
bon ihrer Entwidelung ganz von Eng= 
lands Wohlmollen abhänge u. f. mw. 
Und die Moral von Alledem? Wir ge- 
ben Williams Antwort nad einer 
Ueberfegung der „M. N. R.” ausführ- 
lich, denn fie ift für die Auffaffung ge- 
miffer Kreife in England ungemein be- 
zeichnend. Er ruft aus: 

„Und das ift die Nation, bor ber 
uns englifche Staatsmänner Friechen 
machen möchten, offenbar aus feinem 
anderen Grund, als weil beutjche Po⸗ 
tentaten ſich wie Pfauen ſpreizen und 
ihr „Deutſchland über Alles“ ſchreien 
und ſich in ihren verantwortlichen Be— 
zugnahmen auf England brutale Un— 
höflichfeiten erlauben. Sold) eine Hal- 
tung unfererfeit3 iſt unenglifh und 
unvernünftig; denn in ber wirklichen 
Sachlage rechtfertigt nichts, Daß mir 
dem Teutonen gegenüber eine bittende 
Haltung einnnehmen. Deutfhland 
braucht vor allem Anderen die aus- 
märtigen Märkte für den Verkauf jei- 
ner täglich wachfenden Produktion an 
Andufttie-Artifeln; andere Nationen 
fperren die Thür por Deutichlands 
Nafe immer feter zu. E& hängt baber 
immer demüthiger von den Märkten 
de3 britifchen Reiches ab. Kanada hat 
bereit3 die deutfchen Händler durch fei- 
nen Präferential-Tarif erzittern laf- 
fen und Kanadas Beifpiel wird Nad- 
ahmung finden. Sie tann ganz leicht 
fo meit ausgedehnt werben, daß e3 
Deutfchland auf feine Knie zwingt, um 
unfere Gnade anzuflehen. Gegenmwär- 
tig verhandeln wir über einen neuen 
Handelövertrag; wenn wir bejcjließen, 
Scharfe Beftimmungen in ihn einzufüs 
gen — und mit Bezug auf unjere 
mwirthfchaftlichen Intereffen ift ernftlich 
zu hoffen, daß mir eine jehr ernfte Hal- 
tung einnehmen — kann Deutſchland 
keinen Widerſtand leiſten und im Spiel 
der Wiedervergeltung könnten wir ihm 
viel härtere Schläge beibringen als es 
uns. Ich befürworte natürlich keinen 
Augenblick, daß wir eine unfreundliche 
Politik befolgen follten (!!) Ich will 
nur zeigen, daß mir die Oberhand ha= 
ben und daß Deutfchland und um un= 
fere Freundfchaft bitten muß und nicht 
wir Deutfchland um die feinige. Die 
beiten deutfchenStaatsmänner undGe- 
Tchäftsleute wiffen dad und englifche 
Staat3männer follten e3 lernen”. 

Bei aller lächerlichen Webertreibung 
enthalten die Ausführungen diefes bit- 
teren Deutfchenhaffers ein Körnchen 
Wahrheit — für fo lange, al Deutjch- 
land zur See ſchwach iſt. 

—1 +0  —— 
Ein Erfat für Kohle. 


Sonden ift mit allen Kräften bemüht, einen Erjaß 
für Haushaltungstohle zu beihaffen. Gewöhnlicher, 
gemeiner Torf ım hemifcher Zubereitung joll als 
„neue Kehle” auf den Markt gebraht werden. Ob 
der das zuverläflige, alte Prennmateriaf, das wit fo 
lange gebraucht haben, berdrängen wird, bleibt ab- 
juwerten. Die Zeit wird ihn wiegen, und falls er 
zu leicht befunden tird, werd fie ihn zu der Grab: 
ftätte de3 Diikerfolges verbannen, two jo viele Nach: 
abmungen von Hoftetters Magenbitters, dem großen 
Dyspepfie-Deilmittel, gefunden werden fünnen. Dies 
jes ift ein halbes Jahrhundert fang das echte Heil: 
mittel für ale Krankheiten geweien, ivelde Durch 
ſchlechte Verdauung verurſacht werden. Jeder Lei: 
dente ſollte es gegen Verſtopfung, Verdauungsbe— 
ſchwerden, — Gallevergiftung, ſowie Leber— 
und Rierenleiden verfuchen, falls er geheilt zu wer⸗ 


den wünſchen ſollte. Doch vergewiſſert Euch, daß 


xhr das echte, mit unferer Privat-Steuermarfe am 
Halfe der srlaiche, befommt. Es gibt nichts cbenio 
Gutes bei Malaria und faltem Fieber und als Mit- 
tel gegen Ryeumatismus, 


— —— — 
Bezaͤhlt ſich. 

Daß Nordpolreiſen ſehr einträglich 
ſein können, dafür liefert den beſten Be— 
weis in neuerer Zeit Fridtjof Nanſen, 
der, Jahre hindurch die mit nur etwas 
über 8500 beſoldete Stelle eines „Konz 
ſervators“ bekleidend, durch ſeine 
Zeitungsartikel, Vorträge und Werke 
über die Polarfahrt ſo viel verdiente, 
daß er jetzt als Millionär getroſt der Zu⸗ 
kunft entgegenblicken kann. Auch dem 
Herzog der Abruzzen wird die Nord— 
polteiſe wohl ein ſchönes Taſchengeld 
einbringen, ſoll ihm doch bereits eine 
Londoner Firma für das Verlagsrecht 
ſeines zu erwartenden Werkes die 
Summe von 40,000 Lſtr. oder 8200,⸗ 
000 geboten haben. Auf derartige pe— 
funiäre Erfolge können heut zu Tage 
jedoch nur Polarerpeditionen rechnen, 
die unter lebensgefährlichen und aufre— 
genden Abenteuern verlaufen und im 
Uebrigen in der Erreichung eines hohen 
Breitengrades alle Vorgänger über— 
trumpfen, denn vorläufig haben arkti— 
ſche Reiſen noch überwiegend den Cha— 
rakter eines Sturmlaufs gegen den 
Nordpol, und erſt wenn dies Ziel er— 
reicht iſt, werden rein wiſſenſchaftliche 
Forſchungen an die Stelle treten. Von 
den etwa anderthalb Dutzend Polarrei⸗ 
ſen, die ſeit Beginn dieſes Jahrzehnis 
ausgeführt wurden, ſind es nur zwei, 
bie unter den Begriff ſenſationeller 
Rorbpolfahtten fallen: die Ran: 
fen’iche und diejenige des Herzogs ber 
Abruzzen. Die übrigen waren enime- 
ber der ftillen Forfchung gewidmet oder 
mißglücten, fomeit e8 fih um bie Er- 
reihung bes Norbpols handelte, aber 
wiſſenſchaftliche Forfchungen allein, 
und mögen ie noch fo bebeutend fein, 
fönnen Verleger nicht reizen, Riejen- 
Honorare zu bieten. Peary3 mwiederhol- 
te GSchlittenreifen quer dburh Norb- 
Grönland, jo außerordentliche Leiftun- 
gen fie au an und für fi waren, bo- 
ten teisıe Gelegenheit zu gemwinnbrin- 
gender literarifcher Ausbeute. Siwerb- 
tup und Beary, bie 1898 ben Smith- 
fund binaufzogen, werben fich fehr an- 
jtrengen müffen, mern fie bie neueſten 
Vorgänge auf dem Schauplah ber at- 
tifchen Forjehung überflügeln wollen. 


— Doppelfinnig. — Zn feiner Ver- 
Iiebtheit ftrich ber Maler dem jungen 
Fräulein bie Baden. 

E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


| @eld zu verleihen auf Grund- 


* 


— 


$  Sıgnat on 
‚Biery Bottle. 


Wo fi niederlaffen? 


Ohne Frage, in dem Territorium 
Durdqueri von Der... . 


Louisville 
Nashville 
Eisenbahn 


er — 

großen zentralen ſüdlichen Hauptlinie 

- in — 

Fentucky, Teuneſſee, Alabama, 

Miſſiſſippi, Florida, 
— wo — 
Aarmer, Obſtzüchter, 
Biehzühter, Fabrikanten, 
Aapitaliften, Spekulanten 
und Helöverleiher 
die befte Gelegenheit in den Bereinigten Staaten fins 
den, um viel Geld zu maden, wegen der Maffenhafs 
tigkeit und Billigfeit von 
Land und Farmen, 
Sol; und Steinen, 
Eifen und Kohlen, 
Arbeit Allem! 

Grundküd frei, Finanzielle Unterftügung und 
Steuerfreiheit für den KYabritanten. 

Land und armen zu $1.00 per Ader und aufs 
wärts, und 500,000 Weres in MWeft Florida, die gras 
ti8 aufgenommen werden Föniten unter dem Heim⸗ 
ftätte:Gefeg der Vereinigten Staaten. 

Viehzucht in dem Diftrift der Golftüfte bringt reis 
Gen Profit. 

Salbe Raten Erlurfianen an jedem eriten 
und Dritten Dienitag im Monat. 

Laßt uns wiffen, was Ahr fucht, und wir benad: 
richtigen Euch jofort, wo und wie ed zu haben ift, 
aber jhiebt €3 nicht auf, da das Land rajch befiedelt 
wird. 

Drudfahen, Karten und alle weitere Information 
frei. Dan adreffire: 


R. J. WEMYSS, 
General:Einwanderungd: u. Jnduftsie- Agent, 
LOUISVILLE. KY. 16ma,milj 


Finanzielles. 


"THE NORTHERN TRUST 
COMPANY"""BANK 


8..D.,Erte La Salle u. Adams Str. 
Erſucht Einzel - Berfonen, Firmen 
und Korporationen, die ihre Kontos 
zu transferiven oder theilen min 
fen, um Heberweijung des Ganzen 
oder eines Theiles ihres Banfge: 
Ihäftes. 

Binfen bezahlt an Bepofiten 
auf laufende: Kontos und au 
Syar- und Ernfl-Einlagen. 

Direftoren: 
A, C. BARTLETT, 
Hibbard, Spencer, Bartlett & Co, 
tr}. HARLEY BRADLEY, 
Davıd Bradley Difg. Go, 
WILLIAM A. FULLER, 
Balıner, Fuller & Co. 
H, N. HIGINBOTHAM, 
Marihalt SField & Co. 
MARVIN HUGHITT, 
Vräfident der Chicago & Nortäweitern R. R. Co. 
CHAS. L. HUTCHINSON, 
Dize-Präfident der Eorn Er. Nat'l Bank. 
MARTIN A. RYERSON, 
ALBERT A. SPRAGUE, 
Sprague, Warner & Co. 
BYRON L. SMITH, 
Sräfident The Northern Truft Go. 
lofmi,fa,1j 





Foreman Bros. 
Banking Co. 


Sũboſt⸗Ecke YaSalle und Madilon Str, 


Slapital . . 500,000 
Ueberſchuß. 5500,000 
BDWIN G. FOREMAN, Präfldent. 


OSCAR G. FOREMAN, Bic»Präfdenk 
GEORGE N. NEISE, faffirer, 


Allgemeines Banf -» Geihäft, 


Konto mit Firmen un» Brivats 
perfonen erwünscht. 


Geld aus Grundeigenthums 
zu verleihen. mie jap 


Ausländifche Gold: 
Government Bonds! 


4% Deutihe Reichs-Schatzſcheine. 

33% TDeutiche Reis: Anleihe. 

3% Deutliche Reihs-Anleihe. 

4% Schtrdiiche Regierungs: Anleihe. 

5% Meritaniihe Regierungs: Anleihe, 
eg” ule in Gold zahlbar 


zum täglihen Marktpreis. — U. &. Government, 
Sounty, Stadt, Eijenbehn und andere qute Bonds. 
Lifte anf Berlangen. Tel. Main 0. 


DTIS, WILCON A C0,, Bankier, 


H. WOLLENBERGER, War. Bond»Dept, 


186 Lasalle Str., The Temple’, Chicagı, 


" Wien, im?x 


Hetii * E e Hildebrand, 
4* Konſul. 


A. Holinger & Co., 
Sppotheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 
Telephone Main 1191. 


zu 5, 53 und 6 pER. Sul eriemenisertbum 


srzügliche erle Hold-Mortgages vr, Seren 


gen flets vorräthig. mals.ja,ıno,mi,bw 


Western State Bank 
Rerbweh:äde LaGahı und Wafhingien Gtr. 
Allgemeines Bank = Gefäft. 
3 Bros. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt. 
@eld zu verleihen auj Grundeigenthum. 

Grfte Sypotheren ju verfaufen. 


The Best Gooks » 


in the Country tecognize the 
Superiority o 


& PERRINS’ 
SAUCE „ia: 


WORTCESTERSHIRE 


DEWARE OF IMITATIONS 


For Game, Steaks, Roasts, Soups, 

and every variety 09 made dishes, 

is most invaluable., * 
Jonn Duncan’sSons, AbEnts, New York, 


Eifendbahn:- Fahrpläne, 


SHhicago und Northiweitern Eiienbahn. 


Tidet-Chiced, 212 Glarf» Straße. Tel. Central 7% 
Talley Ave. und Welld-Straße Station. — 


Abfahrt. Ankunſt. 
10:00 Vm 


EU Nm * 
19:30 Nm * 


„The Eolorado@vezial",DeB» | 

pined, Omaha, Denver.. ) 
Des Moines,G.Biuf3, Omaha 
Salt Lake, San jFrancısca, 
vos Angeles, Bortland.... 

Denver Omaha, Baur Eity.... 


Giouz Sity. Oma 2 
Del Monet Fe . 4 


Maſon City Fairmont CTlear * 
Late. Vartersburg, Traer. f 310% 
Northern Jomwa nnd Datotas.. 
Sizon, Sterling. &. Rayıns... 
Blad Hills und Deadwood.... "10: 
Qututd Limited. .......- 00000. "10: 
St. Paul, Minneapolis, 
z— Madıion, 
au Glaire. 
Winona, La Erojfe, Madilon.. 
Winona, Ba Groffe und We ı 
stern Minnefota * 1015 Nm * 
Fond Du Lac, Dihkofh, Nee» ) + 9:00 Bin 
nah. Appleton. Green Bay f F11:90 Bin 
Dihtoib. Appletou Ict "5:00 Nnı * 
Green Bay und Menomitee... s 
Aibland, gerun ‚Bellemer, i + 3:00 Bm 
Ironwood u. Ahinelander. [ * 5:00 Nm 
Ofhtoib, .dan. Mensminee ! a 3:00 Um 
Marguette u. 8. Suberior. | * 8:00 Nin 
Green Bay, Florence Hurlen.. "10:39 Nm * 
Davdenport, Rod Island — Abt. *10 Ym.. +12:35 Aın., 
*10.3I0NM. Bavenport—Abf. +5.30 Nachı. 
Rodford und Freebort — Abſahrt, +7:85 ET 
Bın., +10:10 DOm., +4:45 Nm., 86:50 Nıt., +11:40 k 
d Abf. 8 Bm.. +9 Bm., 52:02 Nm., 4620 
Nachmittags 
Beloi und Janesville — Abf, +3 Dın., MVDin., "9 
Dm., +4:25 Nm.. +4:45 Nm.. +3:065 Nm.; +6:36 Nm. 
Yanesbile—Abf., +5:30 Nm, "IONm., *10:15 Nm, 
Milmautee—Abdf., +3 Bın., 34 Vm. +7 Bm.. *9 2m; 
+11:30 Dm.. +2 Rm., *I3Nm., *5 Am., *8 Nm., *10:80 
Nachmittags. 
* Täglich; + audg. Sonntags; $ Sonntage; d Sams- 
tag3; | audg. Dlontags; we Samftags; a täglich 
bis Menominee; k täglıh bid Green Bay. 
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Belt Shore Siſenbahn. 

Dier Timited Schneltzüne täglich zwiichen Chicago 
u. Et. Louis nad) New York und woften, via aaa 
Eifenbahn und Ridel-Plate-Bahın mit eleganten Eß⸗ 
und Buffet · Schlaſwagen durch ohue Wagenwechſel 


Zuge gehen ab von Thicago wie folgt: 
Dia Waba 12. 
Abfahrt 12.02 Migs. Ankunft ın New York 3.30 Rahm, 
⸗ „ Bolton 5:50 Abd, 
Abfahrt 11:00 Abd3, * „New Norl 7:50 Borm, 
. Bofton 10:20 Borm. 


. 
Dia Nidel Plate. 
af. 10:35 Borm. Ankunft in New York 3:00 Nahm. 
— Boſton 4550 Nachm. 
abf. 10:15 Abb, * „ Rew York 7:50 Vorm. 
& « Bofton 10:20 Bor. 
Züge gehen ab von St. Louis wie folgt: 
ia Wabafh,. : 
abf. 9:10 Borm. Anklunjt in New York 3:30 Nadın. 
: „ Bofton 5:50 Abbs. 
Rbf. 8:40 Abb. . » New York 7:50 Borum 
* — yo — Vorm. 
egen Weiterer Einzelbeiten, Raten, Schlafwage 
Ylaß u. j. m. jprecht dor oder fhreibt an 
©. @. Zambert, General-Paflagier-Agent, 
9. 3. mie —*35555 Sen —* 
.IJ. NeGSarthh, Gen. Weſtern⸗Pafſagier⸗Agent, 
20 S. Clark Str. Chicago F — 
Zohn W. Goot, Tidet-Agent, . Slarf Str., 
Shitago, ZU. 


Hulnois Zentral⸗Siſenbahn. 

Alle durdhfahrenden Züge verlaifen den Zentral-Bahne 
bof, 12. Str. und Bart Row. Die Züge nad bet 
Eüden können (mit Ausnahme Ded Poitzuges) 
an der 22. Str... 39. Str... Hude Park- und 69. 
Str «Station beitiegen werben. Stabt-Tidet-Cjfice, 
9 Adams Sir. und AubitoriumsHotel. 

Dur sage: ; * Ankunft 

New Orleans & Diempbis Sons "ED yon 

New Orleand & Memphis Lımited * 5EN "1.08 

Monticello, Yu., und Decatur......” 53UN "IL.OB 

Et. Louis Gpringfieio Diamond 

i VHEN 1.52 


Gaıro, Decatur, St. Louit Lokal 1 
Memphis. New Orleans Poftzug..” 2. 
Bloomınaton & Ehatäworth...... | 5. 
Grandnde Erpreh ⸗ 
Evanepilie. Kairo und South 
Katlafee & Silmar 
DOmabe, Sın Francisco . 
Dubugue. Siour:ty. Siouxr Fauz 31 
Onirba, Fenver, Son Franciöro..* 
Rodford, Dubugue & Stour Eıty.."11. 
Rodtord Baffagierzug "= 
Dubugite, Fi. Zodıe und Byle 
Rodiord & Duduque 
Taãalich. Naalich ausgenommen Gonn 
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8 
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Burlingtonskinte,. 
Ehicago-, Yurlington- und OninchEifenbahe. Tel. 
o. 3831 Main. Gchlafwagen = Titers in 211 


e 
Kotal nad Burlindeon. Komm .... 
Dttawe, Streator und Ba Galle... 
Rocelle, Rodford und Forreiton.. 
Sokal-Buntte, Jllinoiß u. Jomwa .. 
&linton, Disline, Rod IBland .... 
Ale Orte in Teras 
Galesburg und Duincy = 
ort Madıfon und Keokuk........- 


enver, Utah. Galifornid „u... . 


Sp raropogası 


— 


Oniucy und Ranfad Gitn.. ... -... " 
St. Yaul und Minneapolis. 
Reofuf, Ft. Mabifon....... 5 
Omaba, Linceln. Dender.... b 
Salt Lafe, Ogdett. California 1. 
t Springs, ©. 2... "11.0 

Taglich , außgennmuten Sonntag 

Lid, ausgensinmen Sam 


oo ub 6.0 weit er ea er 
gesssesustereunssg 
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Aananüneneß 


Shicage & Alton— Union Pafjenger Station. 


Eanal Etraße, zinifden Madifon und Adams EGtr. 
Zider-DOffice, 101 Adams Str. Tel. Sent’t. 1707. 
Tasalich FAndg. Sonntags Abfahrt Ankunft 

Joliet Accomodatitoft "80%. 7.30 

Xrarrie State Erpteg— St. Louis. * 9.008. 

The Alton Limi 8 ir &t. Yonis *11.15 2. 

The Alton Bimited— für i 

Beoria und Ranias City 

Dwight Accommodation 

Kanſas Eity, Denver u. Salifornia * 

&t. Louis „Palace Exrpreß“... ... * 9. 

St. Louis uü. K. €. Midnight S 11. 

Veoria u. Springfield Nacterpre 
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= - Ghicags & Erie@iiendasn. 
—— Zidet-Offices: 


12 d SearbormBtati 


di 


Hantest 
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ew 


son und Buflaio.... .. --- 

R z gan ton Wecsmodation, 

N orE und Vofton.............- 

Solnitbns und Norfolt, Ba "L2ON 
"Zäglih. F Ausgenommen Sonntags. 


MONON.ROUTE-Searborı Station. 
zidet Offices, 22 Glarf Str. und. Klaffe Hotels 
Abgang. Ankunft. 


ChrcaG0 GREAT WESTERN RL. 


“The Maple Leaf Route.” 
Stand Eentrel Statior, 5. Ave. und Lasriten Straße. 
Eitn ee 115 Adams. Xelephon &enftni. 
"Fäglit. ! 
2 


Minneap — 
buq:e, A Gii, St. Zoleph >" SION 
Er Moines, rihalttown . 10.3, 12 
Gyamore und Byron Loral......" SI0R "10.258 


Dal ao 
——— — Ahle ame 
Bahrprerje verlangt au) u 
a 
a ee ie 2000 
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Lelegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der “Associaled Press”.) 


Zulan». 


Die Bhilippinentämpfe. 


Waſhington, D. E., 3. Ol. Dem 
Kriegsvdepartement wird aus Manila 
gefabelt, daß der Gefondeleutnant Mar 
Wagner vom 26. Infanterieregiment 
am 1. Oftober zmwifchen Papia und 
Santa Barbara, Panay, gefallen fei. 
(Er war aus Medford, Mali., gebürtig 
und mährend des fpanifch-amerifa= 
nifchen Krieges Leutnani im Gignal- 
korps.) 

Admiral Kempff meldet aus Cavite 
unter'm Geſtrigen, daß die Angaben 
über das Schickſal des amerikaniſchen 
Kanonenbootes „Villalobos“ oder ſei— 
ner Bemannung unbegründet ſeien. 
(Dieſes Boot war vor Kurzem auf 
Grund eines Manila'er Zeitungsbe— 
richts als verloren gemeldet worden.) 

Paris, 3. Okt. Die hieſigen Vertre— 
ter der Philippiner haben jetzt auch 
von ihren Leuten einen Bericht über die 
kürzlichen Kämpfe auf den Philippinen— 
Inſeln erhalten. Wie gewöhnlich, lau— 
tet. derfelbe noch ungünſtiger für die 
Amerikaner, als die amerikaniſchen An— 
gaben gelautet hatten. Folgendes iſt 
der Haupt-Inhalt: 

„Auf den Viſaya-Inſeln, ſowie auf 
Luzon und beſonders im Vorſtadtge— 
biet von Manila haben bedeutſame 
Kämpfe ſtattgefunden. Die Amerikaner 
würden aus einem Halbdutzend wich— 
tiger Plätze verdrängt. 

Sn der Provinz Lagunag wurden 
drei amerikaniſche Kompagnien von ei— 
ner Schaar unſerer Guerillas vollſtän— 
dig geſchlagen. 200 Amerikaner, welche 
ſich zu Baler ergeben hatten, wurden 
auf Befehl Aguinaldos in Freiheit ge— 
ſetzt. Während der viermonatigen 
Operationen auf der Inſel Mindanao 
hatten die Amerikaner einen Verluſt 
von 268 Mann, und die Filipinos ei— 
nen ſolchen von 100 Mann. 

General MacArthurs Amneſtie— 
Proklamation iſt ohne Wirkung geblie— 
ben. Das Volk will das Munizipal— 
Syſtem nicht annehmen, welches von 
der Taft'ſchen Kommiſſion eingeführt 
wurde. Die amerikaniſchen Behörden 
wenden Zwang an, um friedliche Ein— 
wohner zur Annahme von Aemtern und 
zum Schwören des Treueides für die 
Ver. Staaten zu zwingen. Die Preſſe 
wird verhindert, dieſe und viele andere 
Mißbräuche, welche fort und fort ge— 
übt werden, bekannt zu machen.“ 

Greulicher Lynchmord! 

Wetumpeca, Ala., 3. Okt. Zu Eclec— 
tic, fünfzehn Meilen von hier, wurde 
der Farbige Winfield Townsend kurz 
vor 1 Uhr Morgens wegen eines ver— 
brecheriſchen Angriffs auf die weiße 
Frau Lonnie Harrington von einem 
Lyncherhaufen bei lebendigem Leibe 
verbrannt. Er war von den Lynchern 
mit Hilfe von Schweißhunden gefan— 
gen worden. Dann wurde eine Ab— 
ſtimmung darüber vorgenommen, ob er 
gehängt oder verbrannt werden ſollte, 
und die Mehrheit entſchied ſich fürVer— 
brennung. Der Gatte der Frau Har— 
rington ſteckte den Scheiterhaufen in 
Brand. Ehe Townsend an den Pfahl 
gekettet wurde, legte er ein Geſtändniß 
ab, wodurch ſieben Raſſegenoſſen in 
ſein Verbrechen verwickelt werden. 
Einer der Betreffenden, Virgil Miller, 
war zur Zeit hier in Wetumpca wegen 
Einbruchs im Gefängniß, und da auch 
gegen ihn Lynchdrohungen laut wur— 
den, ſo brachte man ihn raſch nach dem 
Countygefängniß in Montgomery. 

Townsend war ein Neffe des Farbi— 
gen Floyd, welcher vorige Woche wegen 
eines ähnlichen Verbrechens gehängt 
wurde. Er ſagte vor ſeinem Tode, er 
ſei durch dieſe Hinrichtung tief erbit— 
tert geweſen, und gab zu verſtehen, daß 
noch mehr derartige Thaten geplant 
geweſen ſeien. Zwei Brüder Floyd's 
ſind unter Denjenigen, die Townsend 
in ſeinem Geſtändniß nannte; ſie wur— 
den in Haft genommen. 

— ⸗⸗ſ —— 


Ausland. 


In 2 Tagen über’s Mecr? 
London, 3. Oft. Der Erfinder John 
Richard Hudjon in Sheffield will ein 
Boot bauen, das in zwei Tagen über 
den 'atlantifhen Ozean fahren fol! 
Während jolhe Ozean = Windhunde, 
wie „Deutfchland“ und „Kaifer Wil: 
helm der Große“, nur je zwei Propel- 
ler-Schrauben haben, foll das neue 
Boot deren 14 haben, 7 auf jeder Sei: 
te! Als ITriebfraft wird Elektrizität 
dienen. Der Erfinder behauptet, das 
Schiff werde aud) nicht rollen, viel mwe= 
niger umlchlagen. Dasjelbe joll den 
Namen „Yours Truly“ erhalten. (Mas 
fih auf deutjch urgefähr mit „Der 

wahre Jakob“ wiedergeben ließe.) 


ift unangenehm für Jeden, aber wicht 


gefährlich 


für Jemanden, der einnimmt 


TRINER’S beiljanen 


* 
A 
RW 
Bitter:Beim, 
benn er iit bie befte und aud die ange» 
nehmfte Medizin, die gegen alle Som: 
merfrantheiten [häßt. ; 
Keine audere Präparation bat: je jo viele 
freiwillige Attefte von urtheilsfähtgen 
Leuten erhalten wie Triner’3 Arnerican Elirir 
of Bitter Mine, das Appetit giebt, Die 
Werdamung befördert, dad Wint, Ma- 
gen, Geber gnd Mieren reinigt. 
Ynübertrefflidre Medizin für [dwäd- 
che Kinder. 


liche Eraneni und kränkli 


ee oder direft vom Fabrikanten 
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Gefegrapfifche Kolizen. 
Inland. 

‚— Die demofratifche Staatskonben⸗ 
tion für Maffachufetts, welche in Bo- 
ton tagte, ftellte Robert Trent Paine jr. 
al3 Gouperneursfandidater auf, an der 
Spite eines vollftändigen Tidets. 

— Geattle, Wafh., hat dem neuejten 
Bundes-Zenfusbericht zufolge jebt 
80,671 Einwohner, gegen 42,837 im 
„sahre 1890. Das ift. eine Zunahme 
um über 89 Prozent. 

— nn Montana mwüthet feit mehr 
als 24 Stunden ein Schneefturm, und 
es find über 6 Zoll Schnee gefallen. 
Bei Kilbey erfror ein, 19 Monate altes 
Zöchterchen von Martin Stelverts, das 
aus dem Elternhaus meggelaufen war. 
Us Frau Henry DBlaifel in 
Charlefton, W. Ba., mit Petroleum 
Feuer. anmacen wollte, erplodirte die 
Kanne, und die bernnende YFlü,figfeit 
ergoß ich über ihr 4 Monate altes 
Kindchen, melches fchredliche Brand 
munden erlitt und kurz darnadı ftarb. 

— Sn Lanfing, Mich., ließ fi eine 
Gelelichaft intorporiren, deren Zmed 
es tft, „Nationen gegen Krieg zu ber= 
fihern“. Unter den Beamten find ver= 
Tchiebene Bundesfenatoren, Abgeordnete 
und mehrere berboragende Perjüntich- 
leiten. 

— Heute früh, kurz nahMitternadh:, 
brad zu Wiliamsport, Pa., in der 
großen Schuhfabrif von %. E. Dayton 
& Co. Feuer aus, welches die ganze 
Yabrif zerftörte und auch die anftoßen= 
den Häufer in unmittelbare Gefahr 
brachte. Fabrik und Inhalt hatten ei= 
nen Werth von $300,000. 

— Aus Philadelphia wird depefchirt: 
Der Dampfer „Major Barrett”, wel- 
cher der Standard Dil Compani) ge= 
hört, rannte bei der Mündung des 
Schuyltil in den Delaware in den 
Schleppdampfer „Fleetwood“. Letz— 
terer verſank, und zwei Mitglieder ſei— 
ner Bemannung ertranken, während die 
anderen in bedenklichem Zuſtand im 
Hoſpital liegen. 

— Im Beiſein des canadiſchen Pre— 
mierminiſters Sir Wilfried Laurier 
und einer großen Anzahl eingeladener 
Gäſte iſt in Quebec der Grundſtein zur 
neuen Quebec-Brücke über den St. 
Lawrenceſtrom gelegt worden. Die 
Brücke wird nur einen Bogen haben, 
welcher der größte der Welt ſein wird. 
Die Koften betragen $5,000,000, und 
* Rieſenbau ſoll im Jahre 1904 fertig 
ein. 

— Aus Albert Lea, Minn., wird 
gemeldet: John Hare, ein Geiſteskran— 
ker, rannte geſtern Nacht auf dem 
Broadwah umher. Als der Polizeichef 
Oscar Subby ihn verhaften wollte, 
ſchoß der Krank auf ihn, desgleichne 
auf William Jones, der eine ernſtliche 
Verletzung erlitt. Hare wurde dann 
von einem Volkshaufen gejagt und 
zahlreiche Schüſſe auf ihn abgegeben. 
Schließlich ſtreckte ihn eine Kugel in's 
Gehirn nieder. Sein Leben zählt nur 
noch Stunden. 

Ausland. 


— Eine Depefche aus Mailand mel- 
bet die Verhaftung von fünf Anardi- 
ften, welche von den Ver. Staaten ge= 
fommen maren. 

— Die Erben des fürzlich verftorbe- 
nen Brauereibejiger® Pfchore haben 
der Stadt München eine halbe Million 
Mark für mohlthätige Zivede geichentt. 

— Die Berliner „Wationalzeitung“ 
berichtet, daß die Neichsbanf bereits 
12 Millionen Mart in Gold durd die 
New Yorker Anleihe von England er: 
balten hat. 

— Der Fonds, den der amerifanijche 
Vize-Konful in Frankfurt a. M. für 
die Nothleidenden in Galvefton zufam- 
mengebracht hat, beträgt jett 11,000 
Mark. 

— Die Regierungs3-Gemehrfabrifen 
in Spandau, Danzig, Erfurt und Am: 
berg find mit der Anfertigung von Ge- 
wehren einer neuen SKonftruftion für 
die deutjche Armee bejchäftiat. 


— €3 wird angekündigt, daß Mel- 
bourne (das jet mit den Vorftädten 
etwa 500,000 Einwohner hat) die 
Hauptjtadt der neuen Konföderation 
von Auftralien fein wird. 


— Der geejten veröffentlichte Aus- 
weis der Deutfchen Reichsbank wurde 
an der. Börfe al Beweis dafür auf- 
genommen, daß eine größere Geldflem- 
me beporjteht, al3 man vermuthet hatte. 
Gleichwohl ift die Geldfnappheit nicht 
fo groß, wie vor einem ahre. 

— Aus Rom kommt die Kunde, daß 
Diebe in den Vatilan drangen, einen 
Geldfehrant aufbrahen und Werth: 
papiere zum Betrage von 57,000 Lire, 
fowie 3000 Lire in Silber erbeuteten. 
Anicheinend hatten die Einbrecher ge= 
naue Ortsfenntniß. 

— General Osman Pafcha (naher 
Verwandter des berühmten türfifchen 
Heerführers gleichen Namens, der im 
borigen Jahre ftarb) ift als Flüchtling 
in Marjeille, Gübdfranfreidh, einge- 
troffen. Der Sultan batte ihn im 
Derdadt, an einer Verſchwörung be— 
theiligt zu fein, und wollte ihn verhaf- 
ten lafjen. Eine Anzahl anderer Ver: 
baftungen ift in Verbindung mit diefer 
Angelegenheit erfolgt. 

— Profeſſor Harnacdh vertheidigte in 
einer Rede vor der Hamburger Miſ— 
ſions-⸗Geſellſchaft die Miſſionäre in 
China gegen die Beſchuldigungen, daß 
ſie an dem Volksaufruhr gegen bie 
Fremden die Schuld tragen; aber er 
fügte hinzu, daß chriſtliche Miſſionäre 
niemals von ihren Regierungen Schutz 
verlangen, ſowie daß die Regierungen 
keine extertitorialen Rechte verleihen, 
und die Miſſionäre keine ſolchen for: 
dern ſollten. 

Dampfernachrichten. 
Ungelonmen. 


New York: Tartar Prince von Genua u. f. w.: 
Großer Kurfürft von Bremen, 
Sponey, Auftralien: Maripoja don San Francisco. 
Gibraltar: Kaifer Wilhelm II, don New York 
nah Geuua; > ; Zi ‘ 
Borf, 


Rotterdam; „Elatendam den Rn 

Liverpool: e von New Port, 

Glasgow: Witoria von tem Vor. 
ou ton: St. I 
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„Abendpoft“, Chieago, Mittwoch, den 3. Ottober 1900. 


2olalberidyt. 


Von der Angel geriffen. 


Alerander J. Jones bricht das 
mit Burfe & Co. getroffene 
Abkommen. 


Marcus Alonzo Sana als 
Stumpredner. 


Die Dertheilung demofratifher großer 
Redner-Gefhüte. 

Drainage-Kommiſſär Alexander J. 
Jones hat geſtern Abend in einem 
Schreiben an Herrn John J. Hayes, 
den ſtellvertretenden Vorſitzer des de— 
mokratiſchen Exekutiv-Ausſchuſſes 
von Cook County, ſeinen Aus— 
tritt aus dieſem Komite erklärt 
und zugleich ſeine Abſicht kundge— 
than, dem vorgeſtern Abend getrof- 
ſenen Abkommen hinſichtlich der Kam— 
pagneſteuer nicht nachzukommen. Die 
ton $3,000 auf $2,000 ermäßigte 
Steuer, jagt er, würde er vielleicht ge— 
zahlt haben, aber er fei nicht gefonnen, 
nod) mweitere $1,000 ala einen „freimil= 
Iigen Beitrag“ herzugeben, wie das 
im und feinen Kollegen zugemuthei 
werde. &3 fei im Verlaufe des Streit3 
beim Publitum der Eindrud erwedi 
worden, daß die Opferung von $3,000 
für Kampagnezwede für die ihrer Er- 
mwählung ja ficheren Kandidaten für die 
Drainage-Behörde eine Kleinigkeit fet, 
mweil es jich ja von felbft verftände, daß 
diefelben fi im Amte für die gebrad)- 
ten Opfer fchadlos halten. Das aber 
berjtände fich feinesmegs bon jelbit, 
und deshalb habe er, Jones, fich ent= 
Ihloffen, auf die foftfpielige Unterftü- 
kung des Zentralfomites für feine Er=- 
wählung Verzicht zu leiften und feine 
MWahlagitation auf eigene Rechnung zu 
betreiben. Er gebe indefjen damit fei- 
nen Partei = Standpuntt nicht etwa 
auf, fondern werde auch die Interefjen 
feiner jämmtliden Mit-Kandidaten 
nah Kräften zu fördern fuchen und fi) 
auch für die Folge, ob er nun ermählt 
werden jollte oder nicht, al3 der Par- 
tei = Organifation angehörig betrad): 
ten. m Uebrigen dante er den Mit- 
aliedern de3 Zentral-Ftomites für alle 
Hreundichaft, die fie ihm bisher erwie= 
fen; fein Austritt aus dem Komite 
werde hauptfähli” durch die Erwä- 
gung bedingt, daß es ihm nicht wohl 
anjtehen würde, al3 Komite-Mitglied 
über die Verwendung der Slampagne= 
Beiträge anderer Kandidaten mitzu= 
berfügen, während er jelber einen jol- 
chen Beitrag nicht leiite. 

Don den drei anderen Kandidaten 
für die Mitgliedfchaft in derDrainage- 
Behörde, welche zufammen mit Herrn 
ones gegen die Kampagneiteuer Ein 
fpruch erhoben, hat vorerft nur Herr 
Wenter feinen Frieden mit der Parter- 
leitung gemacht, dieHerren Legner und 
Smpth find no unfhlüffig und mo- 
gen jet dem WBeifpiele des Herrn 
ones Folge leilten. — Sekretär Burte 
mollte heute die Lifte der von den De- 
mofrater aufgeftelten Kandidaten 
beim County-Elerf einreichen, bi3 auf 
die Namen der Drainage-ftommilfäre. 
Diefe will er bisrzreitag oder Samitag 
zurüdhalten, „weil fi) die Nothmen- 
digkeit herausſtellen könnte, dieſen 
Theil der Liſte durch Zuſätze zu ver— 
ändern“. — Herr Jones wartet ab, 
was in dieſer Hinſicht geſchehen wird. 

* * * 


Senator Hanna hat nun doch dem 
Drängen ſeiner Bewunderer nachgege— 
ben und ſich entſchloſſen, auf den 
Stump zu gehen. Geſtern hat er Mit- 
tags wieder in einer Agitations-Ver— 
ſammlung geſprochen, diesmal vor 
Handlungsbefliſſenen, in dem Lokale 
Nr. 266 Wabaſh Ave. Für heute 
Abend iſt er als einer der Redner für 
die Zeltverſammlung angezeigt, welche 
an der Ecke von 65. und Halſted Str. 
ſtattfinden ſoll, und morgen Abend ſoll 
er, zuſammen mit Herrn James H. 
Eckels, dem früheren Kontroleur des 
Umlaufsgeldes und jetzigen Präſiden— 
ten der Commercial National Bank, 
unter den Auſpizien der „Buſineß 
Men's Sound Money Aſſociation“ im 
Auditorium ſein redneriſches Licht 
leuchten laſſen. In der nächſten oder 
übernächſten Woche wird der Senator 
eine Kampagnetour durch Kanſas, 
South Dakota und Nebraska machen. 

In der vorerwähnten Mittags-Ver— 
ſammlung paſſirte es geſtern Herrn 
Hanna, daß er feinen Hörern eine Anel- 
dote zum zweiten Male auftifchte, mel- 
che denſelben ſchon von ſeinem Vorred— 
ner, einem Dr. Nourſe aus Waſhing— 
ton erzählt worden war. Natürlich that 
die Wiederholung der Heiterkeit der 
Anweſenden keinen Eintrag. Redner 
faßte ſich im Uebrigen ziemlich kurz: 

Ich will nicht über Impexrialismus 
ſprechen,“ ſagte er, „denn das iſt nichts 
als Betrug, Humbug und Gewäſch. 
Das amerikaniſche Volk weiß, daß ein 
Charakter wie William MeKinley ſich 
ihm nicht als Imperator aufzwingen 
wird. Glaubt Irgendwer, daß dieſer 
Mann mit ſeiner ganzen Vergangenheit 
brechen und in den Vereinigten Staaten 
ein Imperium oder auch nur die Theo— 
rie eines ſolchen errichten wird? Wenn 
hierzulande irgendwo Imperialismus 
zu finden iſt, jo iſt's in New York. 
Bryan, von ſeinem Imperator, „Dick“ 
Crocker, gerufen, befindet ſich auf dem 
Wege dorthin, und man wird ihm zu 
verſtehen geben, daß er unten im Oſten 
nicht über Freiſilber ſprechen darf. 

„Ich möchte wohl wiſſen, ob die Ame— 
rikaner geneigt ſind, der Führung eines 
Mannes zu folgen, der ſich von Tam— 
many Hall Befehle ertheilen läßt. Es 
war Crokers Thun, das in New Yort 
den Eistruſt ſchuf und, mit Hilfe eines 
demokratiſchen Mayors, es verhinderte, 
daß von irgend einer nicht zum Truſt 
gehörenden Firma auch nur ein Pfund 
Eis an den Docks von New York ge- 
landet wurde. Ein ſolcher Mann dik⸗ 
tirt die Taktik dieſer Kampagne. 

„Aber das Bolt läßt ſich nicht nar⸗ 
ren. Wenn ihm Elar wird, 

‚jo wird b 


’ J 
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der Lage mehr und mehr bewußt. —Ich 
ann fein befferes Argument. anführen, 
al3 das, melches in einem Hinweis auf 
die Gefchichte der legten drei Jahre 
liegt. -Die Vereinigten Staaten find 
in bie erfte Reihe der Völter vorgerüdt 
und werden jet im Auslande geachtet 
und gefürchtet. — Wenn nun jeder Ge: 
Ihäftsmann unfere Profperität vor— 
übergehend vergißt, feinem Gefchäfte 
zwei Wochen lang Zeit genug entzieht, 
um Mittags = VBerfammlungen zu be= 
fuden und das Vertrauen fomwie die 
Stimmen feiner Angeftellten zu ge: 
innen, fo ift uns der Erfolg ficher.“ 
* * * 


Eol. Campbell vom 30. Infanterie- 
Regiment—berjelbe war vor dem fpa= 
nifchamerifanifchen Kriege Kongreß: 
Abgeordneter . des 20. Xllinoifer Di- 
ftritt3, und zwar ald Demofrat — ift 
fürzlih auf Urlaub aus den Philippi- 
nen heimgefehrt und erklärt, daß er 
fih in den Tropen zum Mefinley- 
Mann befehrt habe. 

Das demofratifche Neational-Romite 
hat für feine nachgenannten „großen 
Kanonen“ Rededaten feſtgeſetzt wie 


folgt: 

Wmin. J. Brran — 23. Oltober, Weſt Virginien un 
Marhland; 24. Oft, Delaware; 25. und 26. Oktt. 
New Jerſey; A. Ott. Stadt New Vork; 16., 17. 
und 18. Okt. Staat New Vorlk. 

Senator Wellington von Maryland — 4. Ott., Peo— 
ria; 5. Okt. Ottawa; 8. Olt. im People's In— 
ſtitute, Chicago. 

Webſter Davis von Miſſouri — 15. Okt. Cumber— 
land, Md.; 16. DOft.. Stadt New York; 17. Oftt.; 
Buffalo, RN. D.; 18. Oft., Grand Haven und Hol: 
land, Mid.; 19. Dft., Charlotte und Battle Ereef, 
Mich., M. Ott., Chicago. 

Glarence S. Darrow von Ehicago — 15. Dft., Rapıd 
Eity, S. D.; 16. Oft, Spearfiih; 17, Ott., Lead 
Gity; 18. Oft, Deadwood; 19. Oft., Gdgemont; 
%. Dit, Hot Springs. 

KRongrebabgeordneter Williams von Jllinois — 15. 
Olt., Eau Claire, Wis.; 16. Dft., Chippewayalls; 
17. Oft., Ajbland; 18. Ott, Superior; 19. Oft., 
Hudion; MO. Oft., Menominee. 

P. Watt Hardin von Kentudy — 8. Oft, Flint, 
Mih.; 9. Oft, Durand und Omoflo; 10. Ott., 
Lanfing; 11. Okt., Jadjon; 12. Oft., Hilledale; 
13 Oft, Adrian. 


Bourfe Codran hat geftern im Ta- 
bernacle zu Decatur in AYllinois vor 
ber größten Verſammlung geſprochen, 
welche dort feit vielen Jahren ftattge- 
funden hat. —Zu einer VBerfammlung, 
die gejtern in Mount Olive arrangiri 
wurde, und in mwelder Gouverneurs: 
Kandidat Alfchuler und James Todd 
von Chicago fpradhen, fanden fich die 
Kohlengräber jenes Bezirkes fajt voll- 
zählig ein. A 

* 


. 


Tür heute Abend find Wahlver- 
fammlungen angezeigt, wie folgt: 
Republifaner: 

6654 Halited Str., Nedner: Walter But, Rudolf 
Niebrebt, Kohn Hanberg, Cha. M. Moore, Henry 
R. Ratbbone und Chrift. Koerner, aus Wisconfin. 

Lincoln Turnhalle, Redner: Die Stongrekabgeordne: 
ten Boutell und LYorimer, Ehas. S. Deneen, €. I 
Magerftade und Names Peaie. 

Händel-Halle, 40 Randolph Str., Redner: Kongreß— 
Abgeordneter Scott, von Decatur, und Walter 


za 

Ede Oakley Ure und Madiion Str, Redner: B. 
5. O Dinnell, George N. Brown, Edwin S. Wals 
ter, D. W. Milts, Win. N. Riley, V. 9. Baler, 
Frank E. Farnımı und Hermann Ahrens. 

Ede Belmont und Lincoln Are., Redner: Wnt. Lori= 
mer, Chas. S. Deneen und Robert M. Simon. 
Lake Str. und Kedzie Ave., Nepner: Willis G. Gmers 

ion, ton Wnoming, Iobn W. Hill, von Penniyl: 
. bania, und E. EC. Garnaban. 

Ghicago Lan, Yamın Elub Halle, Redner: Alerander 
&. Reeell und G. De Witt Brothers. 
Aelmont und Milwaufee Apc., Redner; J. R. 

Pedett, Louis X. Pierjon und Malter Bus. 
Hauptquartier der 24, Ward, Repner: U. €. Dach 
und Charles G. Majoı. 


J · 


Demokraten: 

594 8. Str., Nednert: Leon Hornſtein, Luke Martin 
und W. M. Vandewenter. 

River Foreſt, Gemeindehalle, Redner: Thomas G. 
————— John Fanning, Thomas MeEnerney 
und John J. Feely. 

723 Halſted &ir., Redner: Nulius Goldzier, Mobert 
6. Gantwell, Kohn P. MeGoboriy und John N. 
Fitzgerald. 

1906 Wabaſh Ave., Redner: Addiſon Blakely und 
James €. O'Brien. 

Almira Turnhalle, Redner: M. Schniedinger. 

349 M. 12. Str., Redner: M. VB. Gannon, Xohn E. 
Keogb, Frank Wenter und Timotby GE. Ryan. 

HEN. Carpenter Str., Redner: Auauit €. Klafta. 

925 Glypbourn. Üpe., Redner: Emil Höcfter, Thomas 
Dawjon, Kohn M. Nowidi und William Kreicher. 


Die Demokraten veranftalten jebt 
außer in dem Lofale Nr. 83 Ranbolph 
Str., au in dem Gebäude Nr. 188 
Fifth Une. jeden Mittag Wahlver- 
fammlungen. Republifanifihe Wahl- 
perfammlungen finden jeden Mittag 
ftatt: Nr. 126 Market Str., Nr. 181 
Yadfon Boulevard, Nr. 266 Wabafh 
Ave. und Nr. 195 Clark Str. . 

Der Dates Jlinois Republican Elub 
macht befannt, daß er jet im Staate 
192 Zmweig-DOrganifationen habe, für 
die er eine Mitgliederzahl von annä- 
bernd 175,000 beanfprucht. 

Morgen, Donnerjtag, Abend halt 
der deutfche demofratifche Klub der 22. 
Ward in feinem Hauptquartier, Nr. 
254 North AUve., feine wöchentliche Ge= 
Ichäfts - Verfammlung ab. 

Sn der Dalland Mufic Hall, Ede 40. 
Str. und Cottage Grove Uve., findet 
heute Abend eine große republitanifche 
Demonftration ftatt, bei der außer dem 
Gouverneurs-Kandidaten Yates und 
anderen befannten Führern der Partei 
aud Col. Bryant aus Kentudy, ein 
berühmter Redner von afrifanifcher Ub- 
ftammung, auftreten wird. 

— — — 


Ueberfahren und ſchwer verletzt. 


Der 36 Jahre alte Metallpolirer 
John Enright, von Nr. 129 Oſt Huron 
Str., wurde heute Vormittag durch ei— 
nen Frachtzug der Chicago, Milwaukee 
& St. Paul-Bahn auf der North 
Ave.-Kreuzung über den Haufen ge- 
tannt. Bemußtlo3 wurde er aufgeho- 
ben und in eine benachbarte Apothefe 
getragen. Bei der Anlegung des Noth- 
verbandes ftellte e8 fich heraus, baß 
Entighis rehter Arm vom Körper los- 
getrennt und fein rechtes Bein zer- 
malmt worden war. Der Schmwerber- 
legte wurde eiligft in das Alerianer- 
Hoipital eingeliefert. Die ihn dort 
behandelnden Werzte zweifeln, daß es 
ihnen gelingen merde, ihn am Leben zu 
erhalten, da der Verunglüdte auch in- 
nere Berlegungen erlitten hat. Kon: 
dufteur W. M. Sirles, Nr. 759 Weft 
Cornelia Str., und Lofomotivführer 
Alfred Taylor, Nr. 2063 Wafhington 
Boulevard wohnhaft, behaupten, ſchuld⸗ 
lo3 zu fein. Zaylor Hat den Mann 
erft im nämlichen Moment auf den Ge- 
leifen erblidt, al3 derjelbe jchon vom 
Kubfänger der Mafchine getroffen und 
zur Seite gefchleubert murbe. 

Dem Fuhrmann Loui3 Schroeder 
gingen heute an ber Ede State und 


Harrifon Str. die Pferde durd. Er. 


aerieth dabei unter dieRäder und wur 
na" "Yem Meibfal = Hofpilal. Cr 
n ⸗Hoſpital. Er 
wohnt No: 200 W. Monroe Str. 


Pneumatifhe Poſtſachenbe⸗ 
förderung. 


Eine Gefellihaft zur Einrichtung derfelben 
erlangt Körperfchaftsrecdte. 

Boftmeifter Gordon erklärte heute, 
daß er nicht die blafjefte Ahnung habe, 
ob die Bundesfommiffion, welche vie 
Zhunlichteit der Einrichtung eines 
Luftorudröhrenigftems für die jchnelle 
Beförderung von Boftfachen hier, an 
Ort und Stelle, unterfucht habe, in 
ihrem Bericht an den Kongreß die Ein- 
führung dieſes Syſtems in Chicago 
empfehlen werde. Würden ſich die 
Kommiſſäre zu Gunſten der neuen Ein— 
richtung erklären, dann ſei es auch 
wahrſcheinlich, daß die „Baicheller 
Pneumatic Tube Co.“ mit der Herſtel⸗ 
lung der Röhrenleitung beauftragt 
werde, da deren Syſtem ſich ſoweit als 
das beſte erwieſen habe. Geſtern wur— 
den nämlich der „Chicago Pneumatic 
Service Company“ in Gprinafield 
Körperfchaftsrechte verliehen. Als n= 
forporatoren werden George Mi. Hoff: 
heimer, von Nr. 4301 Dafenmald Xve., 
Howard H. Serviß, in Berwyn wohn— 
haft, und Theodor M. Patterſon, von 
Nr. 3702 Lake Ave. namhaft gemacht. 
Die Genannten ſind Angeſtellte der 
Advbokatenfirma Collins & Tsletcher. 
Wie Herr Collins heute zugab, halten 
e3 die eigentlichen Mitglieder der Ge- 
felichaft ala noch nicht für angebradit, 
mit ihren Namen bor die Deffentlich- 
feit zu treten; deshalb weigert er fi 
auch hartnädig, diefe Namen bekannt 
zu geben. Das Betriebsfapital der 
„Chicago Pneumatic Serpice Co.“ ift 
in dem Gefuchh um Körperjchaftsrechte 
mit $145,000 verzeihnet. Wm. R. 
Kerr, der Chicagoer Vertreter der „Bat: 
heller Eo.“, welche ihr Hauptgeichäfts- 
bureau in Philadelphia bat, erflärte 
heute, das Betriebsfapital werde be— 
deutend erhöht werden, wenn erjt die 
Einführung der pneumatifchen Poft- 
Tachenbeförberung eine durch den Bun- 
deskongreß beſchloſſene Sache fein 
würde. Das Bactcheller'ſche Luft— 
druck⸗Röhrenleitungsſyſtem zur Boft- 
fachenbeförberung ift bereit3 von Bun- 
beömegen in Nem York, Brooklyn, Phi- 
ladelphia und Bofton eingeführt mor= 
den und foll jich dafelbft vorzüglich be- 
währt haben. 


* Die alten Deutfchen aßen alle 
Schmarzbrob, wie e3 die Wm. Schmidt 
Bating Eo. heute noch immer an ihre 
Kunden liefert. 


Sind ob der Temperenzlehre 
entrüjtet. 


Unter den Eltern der die Bromn- 
Schule, Warren Ave. und Wood Str., 
befuchenden Kinder deutjch-amerifa= 
nifcher Abkunft ift eine Bewegung im 
Gange, um gegen die DTemperenz- 
ermahnungen zu proteltiren, welche eine 
Lehrerim diefer Schule angeblich vor 
Kurzem an die Schüler ihrer Klafie 
richtete. Die Lehrerin hingegen be- 
hauptet, fie habe fich dabei jtreng an 
den TIert des vom Schulrath in der 
vierten und fünften Klaffe eingeführten 
Lehrbuches für Phhfiologie gehalten. 
Derartige Auslaffungen, wie fie ihr 
irriger Weife anfgebürdet würden, daß 
„alle Biertrinter und Raucher jchmere 
Ginder vor dem Herrn jeien und da= 
für dereinft im Höllenpfuhl bien müß- 
ten“, habe fie nicht gemacht. Sie glaube 
feldft nicht an derartigen Unfinn. 

—o. — 

* Vorſteher Sloan vom ſtädtiſchen 
Arbeitshauſe hat den Fuhrmann Wil— 
liam Waldweiler wegen Nachläſſigkeit 
im Dienſt, und den Wärter John Clan— 
ch, wegen Mißhandlung eines Gefan— 
genen, vom Dienſte ſuspendirt und bei 
der Zivildienſt-Kommiſſion die Entlaſ— 
ſung der Beiden beantragt. 


Keine eingebildete Krankheit. 


Ein häufiges Leiden, welches unter keinen 
Amftänden ein eingebildetes ift. 


Unzmeifelhaft leiden viele nerböfe 
Leute an Krankheiten, die einfach nur 
auf Einbildung beruhen. Krankheiten, 
bie nur in der Einbildung des Patien— 
ten beftehen, und folche Leiden find ein 
fruchtbares Feld für die Quadfalber, 
pie auch der Glaubensheiler und der 
„Ehriftian Science*-Behandlung. 

E3 gibt jedoch) ein allgemeines und 
läftiges Leider, melches durchaus fein 
eingebildetes ift,- und biefes it — 
Hämorrhoiden. 

Ein an Hämorrhoiden Leidender 
braucht feinen Arzt, ihm zu faigen, mas 
ihm fehlt; da gibt es fein Verftedfpie- 
len. Auch wird ihn feine einfache Salbe 
oder ein Waſchmittel kuriren. Ihr 
könnt einen an Hämorrhoiden Leiden— 
den nicht täuſchen, indem Ihr ihn glau— 
ben machen wollt, er ſei geheilt, denn 
die Schmerzen und das Jucken, an wel— 
chen er leidet, beruhen nicht auf Ein— 
bildung und können nicht durch Einbil— 
dung kurirt werden. Ein Hämorrhoi— 
den-Mittel muß unfragliche Vorzüge 
beſihen, es muß die Schmerzen lindern 
und die Krankheit ſchnell kuriren, oder 
es wird verworfen. 

Herr W. N. Dunn, Nr. 5719 
Shields Ave., Chicago, IU., fchreibt: 
„5 bin der Byramid Pile Eure tau- 
fendfahen Dant fchuldig für die 
ſchnelle Beſſerung und dauernde Hei— 
lung eines höchſt ſchlimmen Falles von 
Hämorrhoiden. Ich wurde vollſtändig 
geheilt durch eine 50 Cents Schachtel, 
und noch mehr wie das: ich habe noch 
drei von den Pyramids übrig von der 
Schachtel, die ich nicht mehr brauchte. 

„Ich denke, die Pyramid Pile Eure 
iſt die größte Errungenſchaft des Zeit⸗ 
alters, und ich werde ſie ſicherlich allen 
Leidenden empfehlen. 

„Den Fabrikanten der Pyramid 
Pile Cure ſteht es vollſtändig frei, 
irgend eine Perſon an mich zu ver— 
weiſen, und ich werde bereitwilligſt alle 
Briefe beantworten. Ich bin fo dank⸗ 
bar für meine Heilung, daß ich wünſche, 
daß jeder an Hämorrhoiden Leidende 
dieſelbe Linderung findet”. 

Alle —* theker verlaufen die Pyra⸗ 

Pile * gu 50 Gents per Schad)- 


feine Opiate: & 


3 % 
m r’ rt ı In Ba 
ar \' 100 


Fr OKT —— —VL AT 


Billige Garne haben 


einen harten 


Faden als Einlage; diefer macht fie 


fteif und wenig haltbar. 


Fleiſhers 


Garne ſind ſeidenweich, der Faden iſt 
ſo fein, daß man ein Drittel mehr im 
Gewicht hat; die 

Strickerei wird dichter 3 


(2) 


Vielfach verheirathet. 


Ein angeblicher Bigamiſt wird in den Flit— 
terwochen bei ſeiner neuen Herzens⸗ 
herrin in Haft genommen. 


Ein zweiter Bates ſoll der Metall— 
arbeiter Frank Newhouſe ſein, der 
heute wegen Bigamie verhaftet wurde. 
Er küßte gerade in ſeiner Behauſung, 
Nr. 650 13. Str. fein Weibchen, das 
er erſt vor einem Monat genommen 
hatte, als zwei „Geheimräthe“ eintra— 
ien und ihm einen Haftbefehl vorlaſen. 
Die junge Frau wollie durchaus nicht 
glauben, daß ihr „liebes Männchen“ 
ein „Mormonerich“ ei; als man ihr je= 
doch Bemweife gab, fiel fie in Ohnmadt. 

Aehnlic war e3 Frau Emma New 
boufe, geb. Heltes, ergangen, al3 man 
ihr den wahren Charakter ihres Gatten 
zeigte. Sie hatte zwar feine Berhaf- 
tung veranlaßt, war jedoch von feiner 
Schuld nicht überzeugt. Sie mohnt in 
der Nähe des Mannes, Nr. 186 Blue 
Ksland Ave. Ihrer Ehe mit Newhoufe 
entftammt ein breijähriger Snabe. 
Nemhoufe mißhandelte fie angeblich jo 
oft, daß fie ihn vor drei Jahren verließ. 

DerAngeklagte fol eine weitere Gat- 
tin in Michigan haben. Eine andere 
ftarb vor einigen Jahren. Von einer 
früheren Frau hat er einen Sohn im 
Alter von zehn Jahren. 

Der Gefangene foll geftanden haben, 
daß er feine neuejte Ehe einging, um in 
den Befit des Geldes der Frau zu 
gelangen und damit flüchtig zu werben. 
Sämmtlihe Gattinnen des Arreftan- 
ten waren angeblich wohlhabende Witt- 
wen. 

Die Freimanrer-Großloge don 

Illinois. 


Die Delegaten zur Jahresſitzung 
der „Freimaurer-Großloge von Illi— 
nois“ verſammelten ſich heute Vormit— 
tag um 9 Uhr in der Zentral-Muſik— 
halle. Die Verhandlungen wurden 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ge— 
führt. Die geſtern Nachmittag vorge— 
nommene Beamtenwahl hatte nachſte— 
hendes Ergebniß: Groß-Meiſter — 
Charles F. Hitchcock; Hilfs-Großmei— 
ſter — George M. Moulton; Senior— 
Großwache — William B. Wright; 
Junior-Großwache —Cheſter E. Allen; 
Groß-Schatzmeiſter — Wiley M. 
Egan; Groß⸗Sekretär — J. H. C. 
Dill; Groß-Kaplan — Nelſon C. Ly— 
ons; Groß-Sprecher —Walter Reeves; 
Hilfs⸗Großſekretär — Geo. A. Stadler. 

Zu gleicher Zeit hält die Großloge 
der Freimaurer-Schweſtervereinigung 
„Order of Eaſtern Star“ im Medinah— 
Tempel ihre 26. Jahresverſammlung 
ab. Diefe Frauenvereinigung umfaßt 
über 25,000 Mitglieder in 450 einzel- 
nen Zogen. Die Beamten der Großloge 
find: Frau Sadie 8. Morrifon, Ram 
fe, IU., Präfidentin; Frau F. M. 
Hocker, Colcheſter, Ill. Er-Präfiden- 
tin; Frau Kate 2. Chefter, Chicago, 
Sekretärin; Frl. Sue E. Heath,Cham- 
paign, Ill. Schatzmeiſterin; Frau 
Sarah B. Haggard, Auſtin, Ill. Spre— 
cherin. — Heute Abend findet in der 
nämlichen Halle ein Blumenfeſt ſtatt, 
welches zu Ehren der Delegatinnen von 
der hieſigen „Queen Eſther“-Loge 
veranſtaltet wird. 


Wieder im Sattel. 


Wider alles Erwarten ift Präfident 
Irwin vom Countyrath von dem Ur=- 
laub, den er fi auf unbeftimmte Zeit 
bewilligt hatte, fchon heute wieder auf 
feinen Poften zurüdgefehtt.. Damit 
tritt der Mohr Wright, melcdher zu 
Herrn Srwind Stellvertreter ermählt 
morben war, wieder in Reih’ und Glied 
der Kommifjäre zurüd. Eine Mehrheit 
bon denfelben war Herrn Wright ob 
der Willfür, womit er von den VBorred;= 
ten des Amtes Gebraud machte, jehr 
auffäffig geworden, und deshalb fcheint 
Herr Jrwin feinen Urlaub abgekürzt 
zu haben. 3 hieß urfprünglid, °r 
würde bi zum Ende bes Sahres oder 
och länger fortbleiben. 

— — —— — 


Zufällige „Elektrokution““. 


Als der ſtädtiſche Müllfahrer Chas. 
Anderfon geftern in einem Seitengäß- 
chen der Ban Buren Str. unmeit des 
Afhland Boulevard einenKaften leerte, 
fam feine Hand mit einem geladenen 
eleftrifhen Draht in Berührung, der 
von einem TVelegraphenpfoften herab- 
hing. Der heftige Schlag, den er er 
hielt, ftredte ihn todt zu Boden. 

Anderfon war 52 Jahre alt und 
wohnte No. 517 Auftin Une, 


Krüppel überwältigt einen Bes 
trunfenen, 


Obwohl J. M. Harvey, ber Kapitän 
be3 nad ihm benannten Schooners, 
nur ein Bein befitt, übermältigte er 
geitern doch an Bord feines Schiffes 
den Matrofen Jeffe Swoap, der ihn im 
Rau —* Flinte und Flei 


X 


\ und darum baltbarer. 


Ein Zug der Wohlhabenheit umgibt den 
Mann, der Geld auf Zinjen in der Bank 
hat; er befist ein Gefühl der Sicherheit und 
Unabhängigkeit, dag man erleben muß, um 
es zu bverftehen. 


Royal Trust 
Co. Bank, 


ROYALINSURANGE BUILDING 


169 JACKSON BOUL. 


3 Prozent Zinjen bezahlt für Spar-Gine 
lagen von $1.00 und aufivärts, 


Safety Deposit Boxes $3,00 


ver Sahr und aufwärts, 


— ——————— ———— 
Opfer von Shnapphähnen. 


Von Wegelagerern murde geitern 
Sacob Rasmuflen, Nr. 1357 State 
Straße wohnhaft, an der Ede Dear= 
born und 21. Straße, um feine goldene 
Tafchenuhr und feine Baarjchaft be> 
raubt. 

Fred Smith, Albert Glen und 
James Herney nahmen geſtern Abend 
in der Franklifd Straße unter dem 
Hohbahngerüft Richard Walfh, Nr. 
254 Augufta Straße wohnhaft, die aus 
$11.85 beftehende Barfhaft ab und 
Ihlugen ihn nieder. Smith, der 
Hauptmann der Bande, ließ die Beute 
in feine Tafchen gleiten und gab den 
Spießgefellen nur 15 Cents. Diefe 
wurden bald darauf Dingfeft gemacht, 
während er entfam. Wl3 die Beiden 
erfuhren, daß fie von Smith über’3 
Dhr gehauen worden waren, verriethen 
fie ihn der Polizei. Das Kleeblatt legte 
ein umfaffendes Geftändniß ab, 


Berlangt 825,000 Schadenerfagk. 

Bor Richter Waterman mwurbe heute 
das dom Anwalt Kidb Gould gegen 
ven ftädtifchen Geleifeerhöhungsinfpet- 
tor Kohn DNeill eingeleitete Progebs 
berfahren aufgenommen, nacdbem ges 
tern Nachmittag die Yury verbollitän- 
digt und bereidigt morden war. Im 
Jahre 1896 war Gould Hilfs-Stabt- 
anmwalt, und D’Neil, melder dem 
‚Stabtrath ala Mitglied angehörte, war 
im Ausfhufle für ftädtifche Finanzen 
eifrig beftrebt, bie ftädtifchen Aus- 
gaben zu berringern. Zu jener Zeit 
Joll, wie der Kläger behauptet, O’Neill 
öffentlich erklärt haben, Gould gehöre 
zu einer Gejellihaft von Verfcehwörern 
und Betrügern, die den Verſuch mach— 
ten, durch Schadenerfaganfprüche file 
erdichtete Unfälle auf jchadhaften Gei- 
tenimegen den Stabtfhag um Taufenbe 
bon Dollars zu erleihtern. DNeill 
hatte von Zeugen bejchioorene Aus 
jagen borgebracht, durch melche er feine 
Behauptung zu erhärten fuchte. Xene 
Zeugen wurden bereits friminalgericht- 
lich belangt und beftraft. 


Eindbreder an der Arbeit. 

sn der Abmwefenheit der betreffenden 
Yamilien murde -gejtern bei Adam 
Haud, Nr. 1126 Belmont Avenue, 
Peter Berkel, Nr. 1152 Sheffield Abe. 
und €. 9. Adermann, N. 272 Wells 
Etr., eingebrochen. Xm erften Fall er: 
beuteten die Ritter vom Brecheifen Ta= 
Ihenubren und Schmudfachen im Wers 
the von $150, im zmweiten Kleibung3= 
jtüde und im dritten $50 Baargelb. 

Drei bermummte Banditen erleich- 
terten gejtern Dito Gerfhow an ber 
Kreuzung der PBoplar und ber 31. 
Straße um feinen werthoollen Zeitmef- 
jer und $3.00. Gerfhomw wohnt an je» 
ner Ede. 

Ein Nachbar Bernhard Yraelz jah 
gejtern Abend einen Einbrecher in dei 
fen Haus, 3740 Grand Boulevard,- 
flettern. Er fohrie ihn an und er 
Ichredte ihn derart, daß jener abftürzte. 
Er fam jedoch rafch mieder .auf bie 
Beine und rannte, von mehreren Män= 
nern verfolgt, nad) der Ede 37. Str., 
wo er in einen bereitjtehenden Wagen 
ſprang. Er entfam mit feiner Beute, 
die aus Yumelen im Werthe von $500 
beſtand. 


— — — — 

* An der Ecke von 38. Str. und 
Wincheſter Ave. brach heute der Fuhr⸗ 
mann John Moran entſeelt zuſammen. 
Herzſchlag ſoll die Todesurſache gewe⸗ 
ſen ſein. Der Verſtorbene wohnie Nr. 
1578 W. 39. Str. 

* Das Spritzenhaus Nr. 58 wurde 
geſtern von der 95. Str.Brücke, wo 
es dem neuen Brückenbau hinderlich 
war, nad) der 92. Str.-Brüde verfegt. 
Der Feueralarmbienft wurde nicht un» 
terbrochen, da die Drähte bem Ufer ent» 
lang gezogen mwurben, während ba3 
Häuschen auf dem Fluß [divamm. 

* Die Chicago & Alton Eiſenbahn⸗ 
Gejellfchaft wird gegen die Erhöhung 
der Einihähung ihres perfönlichen 
Gigentfums von $21,000 auf $1,250,- 
000 gerichtliche Schritte thun. Die Er» 

öhung erfolgte am 11. Geptember. 
Unter dem Gefeg Hütte die Cinfeä 
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— — — — — — — 
Harmlos oder frech? 


Der Kaiſer von China hat ſich groß⸗ 
müthig erboten, zur Sühne für die 
Ermordung des deutſchen Geſandten 
ein Opfer darbringen zu laſſen. Er hat 
einen ſeiner Beamten angewieſen, auf 
einem beſonderen Altar eine Schale 
auszugießen und dieſe Zeremonie zu 
wiederholen, wenn die Leiche des Ba— 
Ketteler in Deutſchland eintrifft. 
Nachdem das geſchehen iſt, ſollte ſich 
nach ſeiner Meinung der deutſche Kai— 
ſer zufrieden geben und wieder das 
alte Freundſchaftsverhältniß mit China 
anfnünfeı 


tpns 
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Angefihts diefes Findlichen oder uns 
berfchämten Anerbietens dürften viel 
leicht fogar die Völferrechtögelehrten 
der beutfch-amerifanifchen Prefle ein- 
fehen, daß die Hinefiihen Machthaber 
ander& behandelt werben müflen, als 
gefittete Regierungen. Es iſt gerabezu 
lächerlich, nach Diplomatifchen Ueber- 
lieferungen mit einem ande zu ber= 
fahren, deffen angebliches Oberhaupt 
ein unerhörtes Verbrechen mittel3 eine3 
Tranfopfers fühnen zu können glaubt. 
Der deutfche Kaifer hat denn auch 
felbftverftänblich erwidert, daß ihm bie 
angebotene Genugthuung nicht außrei= 
hend erfcheint, aber er hat nicht bie 
Auslieferung, fondern nur die Beitra= 
fung der Schuldigen verlangt. „Wenn 
Khre Majeftät ven Rathgebern und Be- 
amten, auf deren Häuptern bie Verant- 
mortung ruht, die Strafe angebeihen 
Yäßt, die fie verbienen, jo merbe ich das 
ol eine Sühne betrachten, welche bie 
Nationen der Chriftenheit zufrieden- 
ftellen kann.“ 

€3 fteht alfo bei der chineſiſchen Re— 
gierumg, die Schuldigen felbjt zu be- 
Strafen und fich die Schande einer 
Auslieferung zu erfparen. Wenn fie 
das nicht will oder Tann, io hat e3 
offenbar feinen Sinn, über die Bellta- 
fung ber Verbrecher mit ihr zu unter- 
handeln. Dann gibt es nur ein Mittel, 
ihr die Scheußlichteit ihres Benehmens 
ar zu machen, und diejes Mittel ift 
ber Krieg. 


Prämien nnd Schutzzölle. 


Als einen Diebftahl am Volke hat 
bas Obergericht des Staates Michigan 
bie Zuderprämien bezeichnet, Die bon 
ber Gefebgebung im Jahre 1897 ein- 
geführt wurden, In einer einftimmig 
gefällten Entjcheibung, die fi über 
allen gelehrten yormelfram hinmwegjeht 
und mit mohlthuender Deutlichkeit den 
Kern ber Sache herborhebt, Tpricht fich 
ber Gerichtshof folgendermaßen aus: 

„Diefeg Gefet ift ungiltig, ob e3 nun 
unter eine ber ausbrüdlichen Verfaf- 
fungabeftimmungen fällt, oder nicht. 
Denn e3 ift gar fein Gefeb, jondern ein 
Grlaß, der ben Zived hat, dem einen 
Bürger fein Eigenthum zu nehmen, um 
e3 auf einen anderen Bürger zu über- 
tragen, ber bie eine Klafje zwingen 
will, ber anderen einen Iheil ihres 
Eigenthums zu fchenten, Nah ben 
ausbrüdlichen Beitimmungen der Ber- 
faffung darf Privateigenthum felbjt 
gegen Entjhäbigung nicht ohne bes Ei- 
genthüümers Zuftimmung für Privat- 
zwecke beſchlagnahmt werben, noch kann 
es für öffentliche Ziwede ohne ange- 
mefjene Entfehädigung fortgenommen 
merben. ‘m vorliegenden Falle wird 
aber nicht einmal der Anfpruch erho- 
ben, daß bie Steuern, die auf Grund 
biefes Erlaffes eingetrieben werden jol= 
len, einem öffentlichen Zmwede dienen, 
und auch der Staat jelbft dürfte fein 
berartiges Gejchäft betreiben.“ 

Dur) das Gefeh, welches der hödhite 
Gerichtshof ſo nachdrücklich verdammt, 
ſollte die Rübenzucker-Induſtrie des 
Staates Michigan „ermuntert“ wer— 
den. Jeder Wohlthäter der Menſch— 
heit, der in dem genannten Gemeinme- 
fen eine Rübenzuder- Fabrik betrieb, 
follte für jeves-Pfund Zuder, das er 
herauftelen die Gnade hatte, einen 
Gent Staatöbelohnung erhalten. Durch 
diefe Prämie, bie ja ungefähr 25 Pro- 
zent vom Gefammtmerth des Zuders 
ausmachen würde, ſollten möglichſt 
viele Kapitaliſten veranlaßt werden, im 
Staate Michigan Zuckerfabriken zu er— 
richten und den Farmern Rüben abzu— 
faufen. Selbitverftändlich ſollten die 
beſagten Kapitaliſten den beſagten 
Barmern für die Rüben mehr bezahlen, 
als jih aus dem Anbau von Mais, 
Meizen, Hafer, Kartoffeln, Gemüfe 
und Objt erzielen ließe, Die Gejet: 
gr: nahmen an, baß die Zuderfabris 

anten, zum Danf für den Staatszu— 
fhuß, aud) dann noch hohe Preife für 
Zuderrüben bezahlen mwürben, menn 
ba Ungebot die Nachfrage überfteigen 


ollie. Ober richtiger, fie bachten über-- 


upt nicht nach, jondern führten aus 
allgemein fchußzölfnerifchen Grund: 
fägen bie Prämienzahlung ein, weil ja 
unglüdlicherweife fein Bundesftaat fi 
duch Zölle gegen die anderen Staaten 
abjelieken darf. Da die Rübenzuder- 
Snbuftrie in ben Ver. Staaten neu ift, 
und jebe junge Inbuftrie bekanntlich 
bed Schubes benöthigt, fo follte der 
Staat Michigan auf „eigenen“ Mit- 
deln no) etwas zu dem Schuße hinzus 
Be. den ber Bund nicht nur ben 
Mübenz, fonbern auch ben Rohr- und 
Abornauder-Fabritanten des ganzen 
u. — Das Obergericht iſt 
der Anſicht, daß der Staat unter 
efehlichen Bormen die Steuerzahler 


bad eri 
n dabri⸗ 


republikaniſche Obergericht von Michi⸗ 
gan mittelbar die alt⸗demokratiſche 
Lehre gutgeheißen, daß Steuern und 
Zölle nur für öffentliche Zwecke erhoben 
werden dürfen, ſogenannte Schutzzölle 
alſo mindeſiens dem Geiſte der Ver- 
faſſung zuwiderlaufen. Wenn Baar⸗ 
geld-⸗Prämien ein Diebſtahl am Volke 
ſind, ſo ſind es offenbar auch Zölle, 
die nicht der Regierung Einnahmen 
verſchaffen, ſondern nur einzelne In— 
duſtrielle in den Stand ſetzen ſollen, 
für ihre Erzeugniſſe mehr zu erzielen, 
als ſie im Weltmarkte werth ſind. 
Früher hat das auch die republikaniſche 
Partei zugegeben, indem ſie „Finanz⸗ 
Öle mit gelegentliher Schugmwirkung” 
(ineidental proteetion) befürmortet 
hat, aber feit dem Tage des MeStinley- 
Tarifs ift fie für „reine“ Schubzölle 
eingetreten, d. h. für Zölle, die der Re- 
gierung imenig oder nichts abmerfen 
und lediglich dazu beftimmt find, den 
einheimifchen Fabrifanten jeden au$= 
Yändifchen Mitbewerb fernzuhalten, 

Es ift möglih, daß das Bundes» 
Dbergericht diefe Schutzölle nicht für 
berfaffungsmwibrig erflären würde, weil 
fie theilg wirklich und theila dem Na= 
men nach der Reaterung nebenher auch 
Einfünfte verfchaffen. Sollte fich aber 
eine angeblich patriotifche Partei blos 
an den Bucftaben der Berfaffung 
Hammern und mit vollem Bemußtfein 
gegen ihren Geift freveln? Die Ge— 
richte können Geſetze ſchließlich nur 
dann umſtoßen, wenn dieſelben un— 
zweifelhaft gegen den Wortlaut der 
Verfaſſung verſtoßen. Daß auch das 
Weſen der Verfaſſung erhalten wird, 
dafür haben die geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften und die Verwaltungsbehörden 
zu forgen, die vom Volke eingeſetzt 
find. Es iſt eine Schmach, daß dieſe 
alle Verantwortung auf die Gerichts⸗ 
höfe abwälzen und ſich Alles geſtatten, 
was letztere nicht geradezu verbieten 
können. Wenn die Verfaſſung nicht 
mehr in der Seele des Volkes und ſei— 
ner Vertreter lebt, ſo wird ſie durch die 
Gerichtshöfe auch nicht lange am Leben 
erhalten werden können. 


Kindlih und Dumm. 


Die „New York Times" bringt in 
ihrer Nummer vom 1. Dftober einen 
Leitartifel über „Die deutfche Preſſe“, 
welcher für die, jagen mir, kindliche 
Denfungsmeife, welche hierzulande in 
gewilfen Kreifen herrfcht, recht bezeich- 
nend ift. „Schnell fertig ift Die Jugend 
mit dem Wort”. An Jahren ijt Das ge= 
nannte Blatt nun freilich nicht befon- 
ber3 jung; es ift im Gegentheil nad 
amerifanifchen Begriffen jchon recht 
alt und rühmt fich des 50. Jahrgangs, 
aber e3 hat fich jene „ıgixigfeit” im ur= 
theilen nach dem äußeren Schein und 
ohne grünliches Ueberlegen und Kennt- 
niß der zu beurtheilenden Verhältniffe 
bewahrt, die wir al3 Eigenfchaft ber 
unteifen Jugend kennen und bei ihr 
entfcehuldigen. Der vorliegende Artikel 
liefert, mie gejagt, dafür einen Bemeis, 
Die „Times“ ift tieftraurig barüber, 
daß eine jo große und hochzinilifirte 
Nation wie die beutjche, feine freie 
Preffe hat und ergeht fich in ihrem Be= 
mühen darzuthun, mie traurig e8 um 
die beutfche Preffe beftellt ift, in allges 
meinen Redensarten, wie man ba3 bei 
ber jugendlichen Unreife und Unmilfen- 
beit gewohnt ift. 

„In Großbritannien und Amerika” 
— heißt e8 da — „ift Die Preffe ſozu— 
jagen frei geboren. Der Kampf, ihr 
ben Maulforb anzulegen und fie in ben 
Selleln zu Halten, in benen fie in beut= 
Then Ländern heute noch tet, wurde 
dort vor einem Sahrhundert ausge» 
fampft und ging verloren. Heute 
würde feine örtliche, nationale oder fai= 
ferliche Regierung in einem englifch 
prechenden Lande ben Verfuch machen, 
irgend ein Blatt zu ziwingen, über eine 
Angelegenheit von öffentlichem Inter— 
elle zu fagen, was e3 nicht glaubt, oder 
zu verfchweigen, was e3 darüber bentt.“ 
Sn Rußland iit e3 anders und, nad) 
der „Zimes” in Deutfchland ebenjo, 
Bemeis vor allen Dingen die fchredliche 
„Majeftätsbeleidigung.“ 

E3 ift zwar Ihatjache, daß aych in 
Deutfchland eine Kritif „zur Wahrung 
berechtigter \ntereffen” ausdrüdlich ge- 
ftattet ift, das weiß die „Zinmes“ aber 
nicht; dagegen weiß fie, daß man in 
Deutihland das Staatsoberhaupt nicht 
nach Belieben Gauner und Schwindler 
nennen barf, daß da3 Schimpfen in der 
Brejfe überhaupt verboten ift; und dad 
ift ihr Schredlich und undegreiflih. Da 
farın bon Freiheit feine Rede fein; fo 
lange das deutfche Volt fich Solches 
gefallen läßt, fann e8 für Freiheit über- 
haupt fein Verfiändniß haben. Daß 
das Schimpfen und Schmußmerfen in 
ber Brefje nicht nach dem Gejchmad ber 
Deutfchen fein könnte, fommt ihr nicht 
in den Sinn. Gie fohüttelt ihr meifes 
Haupt ob der Dummheit und Rüd- 
ftändigfeit der Deutfchen, und kann ihr 
Gebahren ebenfo wenig berftehen, mie 
ber Eleine Junge zu begreifen vermag, 
baß der Zuderbäder, ber doch al’ die 
Tönen Kuchen haben könnte, noch ganz 
gemöhnliches Brot iht. eber auf: 
geflärte und ruhig bentende Deutjche 
wird die häufigen Majeftätsbeleidi- 
aungsprozefie beflagen, aber er wird 
biefer Ausmüchfe wegen den Gebanfen, 
baß dem Staatsoberhaupt, dem ficht- 
baren Dertreter des BVoltägedantenz, 
jeberzeit Achtung bezeigt werben muß, 
darum nicht vermerfen mollen, €3 ift 
fehr gut möglich, ja mahricheinlich, baß 
ir in abjehbarer Zeit auch hierzulande 
zur Anerlennung dieſes Gedankens 
fommen ierben, und baß man ba3 
bann ala einen Yortfchritt anfehen und 
auf das ehemalige mülte Geſchimpf ala 
auf eine Jugenbflegelei bliden. wird, 
ma3 e3 jchon heute in ben Augen reife- 
rer Leute ift. 

"Nicht Uerger, Tonbern tiefe Trauer 
bemegt bie „Zimes“, wenn fie fieht, daß 
„daB deutjhe Bolt e& nicht fer 
tig brachte, fih ein Ausbrud 
tel zu verfchaffen, aus bem 
länder erfahren fönnen, mie 
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| „Abendpoft”, Ehicage, Mittwoch), den 3, Oktober 1900. 


denn da8 beutfche Volt Hefigt ein ſolches 
Mittel, und zmar eben in feiner Preſſe. 


: Als zurgeit, da „ein deutfcher Abmiral 


amtlicher Weife einen amerikaniſchen 
Kommobore in der Bucht von Manila 
kwiithend machte, die beutjche Preſſe 
unferen Krieg mit Spanien ala einen 
Räuberzug Tennzeichnete”, da gab fie 
afferbingd ber Bollsftimmung 
Ausdrud, und fie beharrte bei Die 
fer Berdbammung der ameritanifchen 
GEroberungspolitif auch noch, als bie 
beutfche Regierung fi alle mögliche 
Mühe gab, ein freundliches Verhältnik 
zroifchen ben beiden Mächten herbeizu- 
führen. Wenn ich jeßtmieber bie deutſche 
Preffe gegen bie amerifanifche-China= 
Politik wendet — ber zweite Fall, den 
die „Zimes“ anführt zur Befräftigung 
ihrer Erklärung, daß das deutfche Volt 
fein richtiges Ausdrudsmittel beſitze — 
fo bildet fie damit wieder das getreue 
Sprachrohr des Volkes. Das Gefhmäh 
der „Zimes“ ift überhaupt barer ln- 
finn. Die deutfche Preffe gibt nicht 


Volkes Ausdrud, fondern fie übt in 


der Ihat fehr fharfe Kritif an ben | 


Handlungen der Regierung. Mit mwuch- 
tiger Bemeisführung, jcharfer Satire 
und jchlagfertigem Wit geht fie ber 
Regierung zu Leibe — aber fie jchimpft 


nicht und fümpft mit Zhatfachen, nicht | pamente ber mirtbfchaftlichen Größe 


mit Lügen, wie das anber&tmo wohl ift. | 


Die deutfche Prefle reicht im Nachrich- 
tendienft, in der Ausftattung u. f. mw. 
an bie amerifaniche nicht heran, in ber 
freien, ehrlichen und fachgemäßen Mei- 
nungaäußerung ift fie diefer über, und 
nur, mer fie gar nicht fennt oder men 
da3 Schimpfperbot allein maßgebend, 
dembie Shimpffreiheit dieganze 
Freiheit ift, fan davon reben, daß 
das deutfche Volk feine politifchen Ge» 
danken nicht ungefärbt zum Ausdrud 
bringen fönne, 

Wenn eine folche Behauptung bon 
amerifanifhen Zeitungen aufgeftellt 
teird, fo erinnert da3 an den biblifchen 
Mann, der den Splitter im Auge fei- 
nes Nächften jah, aber nicht den Balfen 
im eigenen. Die Zahl der wirklich 
unabhängigen Zeitungen ift hierzulande 
fehr gering, und bon feiner Partei- 
zeitung darf man behaupten, daß fie die 
ungefärbte Wahrheit fag. Das Par: 
teiintereffe fteht immer oben an und 
oibt dem Inhalte feine Yärbung. 
Sm Parteiintereffe lügt man dasBlaue 
bom Himmel herunter und verleugnet 
man die unerjchütterlichften Grund» 
füge und Ueberzeugungen. 

Kann fich etwa einlusländer außun= 
ferer großen Breffe ein Urtheil bilden 
darüber, mie fich der denfende Theil des 
Volkes zu internationalen ragen 
ftelt? Kann er fich ein Urtheil bilden 
über da3 Unfehen, in welchem der Prä- 
fident beim Bolfe fteht? — Er 2 nur 
Hofianna= und Gteinigt-ihn-Rufe — 
nach jenen ift er ein Weifer und Hei- 
liger, nad) diefen ein pdiot und Teufel; 
wer fagt den „Foreigners”, wie „den= 
ende Leute unferes Volkes" wirklich 


denten? — — 
er 


Die Kohlenfrage in England. 


Geit der großen KRohlentheuerung, 
melche England im Jahre 1871 heim= 
fuchte, und melche damal3 zu ber Ein- 
fegung einer föniglichen Kommilfion 
zum Studium der Kohlenfrage führte, 
bat diefe3 Land keine Wieberfehr einer 
Kohlennoth gejehen, Erft das laufende 
Sahr hat ein MWieberauftauden ber 
Kohlenfrage auch diefem fohlenreichiten 
Lande der alten Welt gebradt. Eng« 
land it fi) bewußt, daß feine fom- 
merziele Meltmachtjtelung abhängt 
bon feinem KohlenreichthHum, und e3 
ift fich deffen heute mehr noch, bewußt 
als im Kahre 1873, wo biefer Bunft 
burch den Befehl der Kohlentommiffion 
in unbezmweifelbarer MWeife feitgeftellt 
wurde, meil die damals fejtftehende 
Borherrfchaft Englands im Welthans 
bel nicht mehr fo unbeftritten ift mie 
bor 30 Jahren. Das mwichtigfte Moment 
in der jüngjten Kohlenvertheuerung in 
England ift, daß die englifche Produf- 
tion an Kohlen in 1899 um 18 Mill. 
Iong über die von 1898 hinausging 
und jebe bisherige Nahresgeminnung 
meitauß übertraf. Won einem WRüd- 
gange der Produktion fann man alfo 
nicht fprechen, wenn man nad) den lIr= 
fachen der Kohlenvertheuerung in Engs 
Yand forfcht. Auch dem Erport Tann 
man bie Schuld nicht beimeffen; denn 
mährend in ben fieben erften Monaten 
1899 31,973,484 Ton Kohlen aus 
England ausgeführt wurden, betrug 
diefe Ausfuhr in dem entfprechenden 
Zeitraum 1900 32,805,809 Tons, das 
macht alfo eine Zunahme um 832,325 
Zong oder 24 Prozent. Die Hauptfache 
ber jünaften Iheuerung in England ift 
bielmehr daz ftarfe Anmwachfen des in- 
buftriellen Verbraudid, der 60 Proz. 
der ganzen englifhen Produttion ab- 
forbirt. ; 

Mas den Umfang ber Sohlenper: 
theuerung anbelangt, fo läßt fi) an- 
nehmen, daß bie Preife in ben verfchies 
denen Theilen de Landes jebt um 3 
bid 10 GShilfing die Tonne über 
denen bom Geptember 1899 ftehen. 
Nimmt man eine Durhfehnittäerhöh- 
ung um 6 sh. bie Tonne an, fo ergibt 
fih bei einer jährlichen Ausbeute bon 
220 Mill. Ton eine Gefammtvertheue- 
rung bon 66 Millionen Lftr. Bon bies 
fem Mehrerlöfe dürfte an Lohnerhöh- 
ungen feit Jahresfriſt durchſchnitilich 
1 sh. 3. d, ben Tag, ober auf eine 
Prodyftion von fünf Tagen pro Woche 
und 50 Wochen das Jahr (da3 übrige 


Pickel 


Dte Anwendnng von Puder, Waschmit- 
tel, Salben und allem sc um Pickel 
gründlich und dau ähnelt 
sehr dem Zurücktreiben von Murmel- 
thieren in ihre Löcher, um sie loszuwerden. 
Bie kommen wieder heraus, Pickel deu- 
ten an, dass der K ‚sich Un- 
- 
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find freiwillige Feiertage ber Bergar- 
beiter) 11,390,625 Pfb. Sterling als 
Untbeil ber Arbeit an ber Preisver- 
tbeuerung entfallen. Die übrigen 54,- 
609,375 2ftr. würben ben Gruben und 
ben Zwifchenhändlern zu gute fommen. 

Nimmt man an, ba die Probuftion 
in 1900 eine weitere Erhöhung nicht 
erfahren, bie Ausfuhr fih aber um 
reihlih 2 Millionen Tons höher, alfo 
auf 45 Mill. Tong, ftellen werde, fo 
würden 175 Mil. TZon3 zum Ber- 
braud in England felbft fowie als 
Bunferfoble für Dampfer übrig blei- 
ben, Nach den Ermittelungen der 
Kommiſſion ſtellt ſich der Hausvber— 
brauch an Kohlen in England ungefähr 
auf eine Tonne den Kopf der Bevölke⸗ 
rung, das würde alſo jetzt 40 Mill. 
Tons ergeben, wofür das Volk bei dem 
erhöhten Preife von 6 sh. die Tonne 
12,000,000 2ftr. mehr zu bezahlen 
hätte. Veranjchlagt man die Verwen- 
dung bon Bunferfohlen auf etwa 12 


ı Mill. Zonz, fo würden etwa 123 Mil. 
nur den Gedanten ber beiten Köpfe des - fo würden etwa i 


Tons für gewerbliche 
übrig bleiben. ' 


Verwendung 


| „Die gewaltige Vertheuerung, welche 
für diejes wichtigfte Material der In: 


duftrie bes Landes zur Laft fällt, 
fpricht eine eindringliche Sprache. Bil- 
lige Kohle ift eines der ftärkiten Fun— 


und Macht Englands. Bricht diefes zu= 


fammen, erreichen die Kohlen dauernd | 


einen unnatürlichen Preis, dann wird 
Englands Konturrenzfähigfeit auf dem 
Meltmarkte gefhwäht, und andere 
Bölter drängen fih an feine Stelle. 
Denn neun Zehntel feines Erports find 
Yertigfabrifate, welche mehr oder we— 
niger unter Verwendung bon Kohle 
hergeftellt und mettbemerbsfähig nur 
* Hilfe billiger Kohlen hergeſtellt 
ind. 


Zwei Hauptkonkurrenten hat Eng⸗ 
gland auf dem Weltmarkte, beren eige⸗ 
ne umfangreiche Kohlenproduktion 
ihnen eine Stütze bietet — Deutſchland 
und die Vereinigten Staaten. In 
Deutſchland hängt die Kohlen- 
theuerung der Induſtrie augenblicklich 
ebenfalls wie ein Bleigewicht an den 
Füßen; für weit gefährlicher aber als 
Deutſchland gilt in England Nord— 
Amerika. Man iſt ſich dort klar darü— 
ber, daß die Vereinigten Staaten die 
natürlichen Vorausſehungen für eine 
—— Induſtrie in Hülle und Fülle 

eſitzen; auch billige Kohle iſt mehr, als 
man verwenden kann, vorhanden. Eine 
vergleichende Zuſammenſtellung der 
Produktion und Preiſe der Kohlen in 
England und den Vereinigten Staaten 
zeigt, daß ſich in den Vereinigten Staa⸗ 
ten die Produktion 1883 bis 1899 von 
102,868,000 auf 225,000,000 Tons 
bob, wobei ber durchfchnittliche Preis 
der Tonne von 6 sh. 53 d. auf 
4 sh. 83 d. anf, während in England 
in bemjelben Zeitraume die Produktion 
bon 163,727,000 auf 220,085,000 
Zon3 unb ber Prei3 bon 5 sh. 6 d. 
ftieg. Der Preisunterfchied ift feitdem 
noch bedeutend größer geworben, Ans 
berö ausgebrüdt, ift die. Probuftion 
und die KRonkurrenzfähigfeit Ameritas 
in biefer Zeit entiprechend gemachfen, 
die Englands verringert morben. 

SIERT 


Eine theure Race. 


Der ChinarFeldzug wirb den deut- 
[hen Steuerzahlern ein tüchtig Gtüd 
Geld koften, auch wenn feine unvorher= 
gefehenen Ereigniffe eintreten und die 
Sade einen glatten, günftigen Verlauf 
nimmt, Der „Shmwäbifhde Merkur“ 
macht über die Koften des Tyeldzuges 
folgende Mittheilungen: 

Die Beihaffung der Mannesrüftung 
wird wohl auf annähernd 150 Marf 
für ben Mann zu berechnen fein, oder 


für bie ganze Dipifion auf 3,250,000- 


Mark. Für Belchaffung der Truppen 
Yahrzeuge und de3 Ganitätämaterials 
find mindeftens 300,000 bi 400,000 
Mark erforderlich und für Beſchaffung 
bon etwa 4000 Pferben gegen 4 Mil: 
lionen. Auch für Beichaffung der Mu- 
nitton find mehr al3 2 Millionen erfor= 
berlich, denn wenn man für jedes Ge— 
I&üß nur 300 Granaten, für jedes 
Gewehr nur 500 Patronen berechnet, fo 
ergibt dies bei einem Preife von 32 
Mark für die Feldgranate, 54 Mark 
für bie fchmwere Granate und 13 Pf. für 
bie Infanteriepatrone bie Summe von 
2,050,000 ME., die aber mohl aud) 
wird erhöht werben müflen. Dan er: 
halt fomit für die erfte Ausrüftung ber 
Truppen einen Aufwand bon minde- 
ftena 93 bis 10 Millionen Mark, wozu 
no) das Handgeld der- Truppen mit 
50 Marf für den Mann fommt, mwel- 
ched wieder 1,060,000 Mark beträgt, 
und man erhält fomit mehr als 11 
Millionen. Hierbei ift der Aufwand für 
Aufftelung von Baraden noch nicht ge- 
rechnet, bie für den Winter erforderlich 
find und in Deutfchland angefertigt 
erben. Da gegen 100 große Baraden 
erforderlich fein werben, von benen jede 
eine KRompagnie aufnehmen fann, fo 
wird hierfür minbeftens eine Million 
zu rechnen fein. Weiter gehören zu den 
Koften der erftien Aufftellung noch die 
Ausrüftungsgelder ber Offiziere” u. f. 
i., bie für den Leutnant 1000 Mar, 
für den Hauptmann 1200 Marf und 
für die höheren Offiziere 1500 Mart 
betragen. und ebenfalls wieder rund 1 
Milion erfordern werben. An Frank: 
reich find die Ausrüftungsgelder mes 
fentlich geringer unb betragen für ben 
Leutnant 666 Fr., für den Hauptmann 
930 Fr. und für bie Stab3-Dffiziere 
1330 Fr. Die gemaltigfte Ausgabe 
aber mwirb durch bie Miete ber 
Transporifi berurfacht, und man 
wird wohl nicht jehr fehlgzeifen, wenn 
man bie Miethe Du zen ber großen 
Dampfer auf 500, Mari veran- 
[&hlagt, ba bie franzofen für ihre weit 
tleineren © und für bie kürzere 
mäfle fe & a | J Dee 
müflen. Man nun bis jet zum 
Transport von Zeuppen und Ri 
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reme: 


zuges, theils al3 Lazarethichiffe, theils 
zum Itansport von Pferden, von Ber- 
mundeten und Kranken verwendet wer: 
ben. Diefe 26 Dampfer werben allein 
Ihon 13 Millionen erfordern, und es 
werben demnach bie Truppen bi3 zur 
Landung in China einen Aufwand von 
minbeftens 253 Millionen erfordert 
haben, wobei die Waffen und Gefchüte 
nicht gerechnet find. 
Zu biefen einmaligen Ausgaben 
fommt al3dann noch der fortlaufende 
Aufwand für den Gold ber Truppen 
und für die Munbverpflegung, und e3 
dürfte in diefer Hinfiht wenig be— 
fannt fein, vaß die Gehälter ber 
Dffiziere, Aerzte u. |. m., foiwie bie 
Löhne der Mannfchaft im Kriege jehr 
mefentlich höher find, als im ?rieden, 
&o wird der monatliche Gehalt für alle 
Dffiziere und Beamte annähernd 450,- 
000 Mark betragen. Die Mannichaften 
erhalten bei uns einen täglichen Sold 
bon 35 Pf. gegen 22 Pf. im Frieben, 
während die Unteroffiziere Zulagen 
| bon 40 bis 50 Pf. erhalten. $m fran- 

zöfifchen Heere erhalten Unteroffiziere 
und Soldaten eine Kriegszulage von 
täglih 5 Cent. — 4 Pf., nur die ver- 
: heirateten Unteroffiziere erhalten 50 
| Eent. = 40 Bf. täglich mehr. Somit 
| wird für die beutfche Divifion an 
Löhnung ein monatliher Betrag von 
etwa 285,000 Mayf erforderlich - fein 
ober für Offiziere und Mannichaften 
zufammen etwa 735,000 Mark. Be: 
beutend werben aber die Koften für bie 
Mundverpflegung fein, denn man wird 
wohl den größten Theil der Lebens- 
mittel für Mann und Pferd nicht im 
Lande befhaffen können, fondern aus 
Deutfchland, aus Amerika und ande- 
ten Ländern herbeiführen müfjen, mas 
bie einfachften Qebensmitiel ungemein 
bertheuern wird. Wenn man bebentt, 
daß während bes beutfch-franzöfifchen 
Krieges die Portion für den Mann im 
Durchfchnitt auf 4 bis 5 Frank und für 
das Pferd auf 4 bis 5 Franf zu ftehen 
fam, jo wird man für China auf min- 
bejtens 3 Marf für den Mann und 3 
Mark für das Pferd rechnen müffen. 
Da nun die Offiziere doppelte, bie 
GStaböoffiziere dreifache Portionen be: 
ziehen, fo hat man etwa 23,800 Bor- 
tionen und 4000 Rationen täglich zu 
befchaffen, mofür etwa $_ Millionen 
monatlich erforderlich fein werben. 
Somit fommi die Geld- und Mund» 
berpflegung auf etwa 4,54 Millionen 
im Monat zu ftehen. Nimmt man an, 
daß die ganze Dibifion auch nur fechs 
Monate lang in China ftehen bleibt, fo 
ergibt jich hierfür ein Aufwand von 
27,24 Millionen oder bei dem Aufent- 
halt von einem Jahr bie Summe von 
544 Millionen. Hierzu werden noch 
jehr beträchtliche, aber auch nicht ans 
nähernd zu jchäßende Kojten kommen 
für Beifuhr von Holz und Kohlen für 
die Truppen, ba beides im Lande nicht 
zu befchaffen ift, und über Gee heran= 
geführt werben muß. E3 fann alfo ber 
gefammte Aufwand allein nur für 
Millionen veranfchlagt werden. Hier- 
zu fommt albann noch der Aufwand 
für bie Kriegaflotte, bie in ben chinefi= 
Ichen Gemäflern mit 27 Schiffen und 
mehr ald 7000 Mann vertreten ift. 
Diefer Aufwand, bei welchem bie Be: 
Ihaffung der Lebendmittel und der 
Kohlen den Schwerpunft bilden wird, 
ift ohne genaues Material nicht zu bes 
rechnen. 


2olalberigt. 


Nicht Pearl Bryans Schädel, 


Die Annahme der Behörden bon 
Cromn Point, Ind., daß der im Cedar 
See gefundene Schädel derjenige ber 
1896 in Eopington, Ky., ermordeten 
Pearl Bryan fei, ift durch die Angaben 
beößaterd biefes Mädchens hinfällig ge- 
worden; berjelbe behauptet, daß die Be- 
ohreibung der Zähne des Todtenkopfes 
mit bem Gebiß feiner Tochter nicht 
übereinftimme. 

Eine Abfuhung des Gemäflers hat 
nichts Neues ergeben, und die einzige 
Hoffnung, das Räthfel zu löfen, befteht 
darin, daß der Zahnarzt, welcher bie in 
dem Schädel gefundene filberne Gau- 
menplatte mit ben zwei falfchen Zäh- 


nen berjtellte, auf Grund einer Photos | 


graphie bie Jdentifizirung ermöglichen 
fönnte. Das Bild wurde heute von den 
beiden Chicagoer Detektivefergeanten, 
bie fih in Amtsgefchäften in Cebar 
Lafe aufhalten, an den Chef der Hiefi- 
gen KRriminalpolizki gefandt. 
—-——— 
Garland Defen und Kochöfen 
erhielten erfien Breis Parijer Weltausjtellung. 
—0 —— 


Ein Meflerheld in Saft. 


Mit einem Szleifchermefler ftach 
geftern Martin Vermett im Berlaufe 
eined Gtreites an ber Ede Monioe 
und Desplaies Str. den 64 Jahre alten 
Arbeiter Thomas Moore, Nr. 128 W. 
Tronroe Sir. wohnhaft, in den Unters 
leid und verwundete ihn fchmer. Das 
rauf bahnie er fi, die blutbefledte 
Waffe Hoch in der Rechten ſchwingend, 
einen Weg durch die Menge, d’e fich an- 
gefammelt hatte und ihn zu Inndhen 
drohte, wurde jedoch vom amwer Orb- 
nungsbütern dingfeft gemadt. Das 
Mefler hatte er aus einer Wirthichaft 
geholt, 

— 

* Cine größere Anzahl von Brief- 
trägern und Angeftellten des Chicagoer 
Poftamtes begab fich heute nach Xoliet, 
um ber bafelbft tagenden britten Yah- 
reskonbention des Illinoiſer Staats⸗ 
verbandes der Briefträger beizuwoh⸗ 
nen. Bon dem Jolieier Lolkalverein 
ſind vielumfaſſende Vorbereitungen zur 
Unierhaltung der auswärtigen Delega⸗ 
ten getroffen. 
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CHICAGO: 


Spezielle Donnerllag-hargains. 


Main⸗Floor. 

B Dutzend 50e Muslin Nachthemden für Da— 

men, garnirt mit Tud und NRuffles, 

= 2d9c 

100 Dusend 15c Qualität ccht jhwarze flichge: 
fütterte Damenftrümpfe, 
per Baar 

00 Yard: Nr. 5 nanzjeidenes Band, 
olle Schattirungen, per Yard . . .» 

Ertra arobe ecru gerippte fliehgefütterte Leibchen 
und Kojen für Damen, Größen 7, 8 und 9— 
Perlmutterknöpfe und Seidenbeſatz, 
auter Ze Werth — zu 

50 Groß große Stüde fancy mottled Caſtileſeife, 
3 Stüde an einen Kunden —, 
per Stüd 

Kleider:Dept. 

50 Dusend fanch gerippte Hemden und Unters 
hojen für Männer, mit jowerem Fleecing und 
Seidenfront und Perlmutter: 29€ 
fnöpfen, mwerth 39%, zu 

* — — blaue Cheviot Kniehoſen 
ür Knaben — Größen 25 

Eine Partie von ungebügelten Hemden für Män— 
ner und Knaben — in gebrochenen ge 
Größen — zu u 

Ganzwollene Solftappen für Knaben „.„.. 

Schuh⸗Dept. 
verfaufen 2 Unionarbeitern gemachte 
chuhe — fie foften nicht mehr al3 andere 
chuhe. 


—A 
WORKERS UNION. 


10e 
Wir 
© 


Union gemadte Da: 
menjhube — gem, 
aus Wici Kid und 
" folidem Leder 
Sähuhftores - Preis 
$2.00, 


unj. Pr. . 1.50 


Satin Galf Shnürs 
fhube für Knaben— 
jedes Maar durds 
weg folides Leder, 
und fie halten fo gut wie irgend ein Schub, 
der $1.50 oder $1.75 koſtet — dieſe 1 25 
Union gemacht. Schuhe gehen fort zu «we 
Union gemadte Satin Calf Schnür: und Gums 
mizug: Schuhe für Männer, aubh Gaiter:fyas 
cons, ein netter fleidiamer Schub 1 69 
und trägt fih gut, alle Größen . . + 
- Feine Bor Calf Schnürjchuhe für Männer, gem. 
mit englifchen Badftay— alle haben die Unionz, 
Marte — billig zu 2.50 — 2 
bei diefem Verlauf zu 
Flauell. 


2 Kiſten von erſter Qualität ſchweren gefließten 
Kleider-Flannelette-Reſter, Te 


se Yard... . sahen‘ . 
2 Kiſten Frabrikrefter von ertra jchwerem Tou: 
riften = fylanell, 124c werth, 
ve DNB. 
3c Dualität fchwerer ganzwollener 
weißer Flanell, per Yard 
50 Stüde jhwerer gelüperter ganzwellener duns 
felblauer Sbirting Flanell, 
30e werth, per Yard für c 
1800 Yards ſchwerer gefließter geköperter Parchent, 
in Reftern, 1l5e iwertb, 
per Yard 


Amazonen auf dem Kricgspfad. 


Daß das Wort von dem Frieben- 
ftifter, der gemöhnlih am fchlimmiten 
bavonfommt, auch bei Polizeibeamten 
zutrifft, erfuhren heute zu früher Mor 
genſtunde die Detektinefergeanten Home 
und Eufty gu ihrem Leidmwejen am eige= 
nen Leibe. Al3 fie in dem Bon Ion 
Rejtaurant an der Wabafh Apenue 
zwei Mägdelein, die fich megen eines 
Mannes in die hochmodern frijirten 
Haare.gerathen waren, zu trennen ber= 
fuchhten, wurden fie mit Geljirr bom= 
barbirt und mit Hutnadeln attadirt. 
Erft al3 Verftärfung anlangte, wurden 
die Widerfpenftigen gezähmt und hin= 
ter fehwebifche Gardinen gebracht, Die 
ftreitbaren Weiber nennen fih Mae 
Buller und Lilian Kelly. 

Die beiden „Heimlichen” pflegen ges 
genmärtig einige Schnittwunden, bie 
bon der unliebjamen Berührung mit 
ZTellern und Taffen herrühren, 


* Die Firma May, Stern & Co. 
hat das Gebäude Nr. 182—186 Wa: 
bafh Avenue gemiethet, um hier mie in 
Cincinnati, St. Louid und Kanfas 
Eity eine Kleinmöbelhandlung zu be= 
treiben. Die Baulichfeiten merben 
vergrößert und umgeändert werben. 


— 


Todes⸗Anzeige. 


ve und Belannten die traurige Nahricht, 
da ’ 


unfer lieber Vater und mein lieber Gatte 
Auguft Wilhelm Schröder 


eeftern fanft im Herrn entjchlafen ift. Beerdigung am 
Samftag um 1 Uhr vom Trauerhaufe, 1879 R. Dopne 
Upe., nah Eden Kirchhof. 
Zulia Echröder, Gattin. 
Dtto, Mary, Julia, Maggie, Ber: 
tha, Kinder. 
Gott, wel ein Schmerz trifft unfer Herz, 
Wie grok ift unjer Leiden, 
Da fehen wir den Vater hier au unfern Armen 
eiden. 


Mit Sorg und Müh war ſpät und früh 
Sein Herz für uns umfangen, 

Damit wir einſt, wenn du erſcheinſt, 
Die Eltern wiederſehen. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte und unſer Vater 


Theodor H. Schwinu 

im Alter von 30 Jahren und 11 Monaten am Mons 
tag, den 1. Oktober, Nabmittags 4 Uhr 15 Min, 
nach ſchwerem Leiden entihlafen ift. Die Beerdigung 
findet om Donnerftag, den 4. Oft., Nachmittags 1 
Ude, vom Trauerhaufe, 338 Pelmont pe, na 
Roichill ftatt. Un ftille Theilnahme bitten die 
trauernden Sinterbliebenen: 

Emma Shwinu, Gattin. 

Lillie, Zucy, Senry, Rinder. 

Karolina Ehwimm, Mutter. 

2ouis und Maria —— 

chwiegereltern 


Todes⸗Anzeige. 


Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer lieber Gatte und Bater 
Karl Kindler 
im Alter von 41 Jahren 8 Monaten und 12 Tage 
ſanft im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung 
findet ftatt am Donnerftag, den 4. Oktober, Rahm. 
1 Uhr, rom Trauerhauje, 430 N. Aſhland Ave. nach 
der Vonifazius-Kirhe und von da nad dem Bonis 
facius Friepdofe. Um ftille Tpeilnahıne bitten: 
Elite Kindler, Gattin, 3 
ertrude, Mary, Zilli, Käthi, Zi, Rinder, 
Kindler, M 


de 2 
Neitichen, Zilla, Mary Hindler, ————— a 
am 


Todes⸗Anzeige. 


tefinten und Belannten bie traurige Nachricht, 
mein geliebter Gatte 
derdinaud Seehafer 
im ter von 61 Jahren und 9 Monaten ſanft im 
Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtait am 
gen den 5. Dftober, Rabmitiagd 2 Uhr, vom 
ranerhaufe, 1661 Melxoie Str, na aceland. 
En kille Theilnahme bitten die betrübten Hinter: 
iedenen: 
Emilie Sechafer, Gattin. 
Ada, Sultan, —583* und Emilie 
Scehafer, finder. 


Zoded-inzeige. 
Rheinifcher Berein. 


—* 


da 


mido 


2. Dt Li 


Domeitics. 

TAN Yards 36 Zoll_breiter einfacher und fancy 
Eiderdaun, ganz Wolle, leicht durh Wafler bes 
ibädigt, 60c werth, fo lange der Por» 19 
rath reiht, per Yard c 

200 Baar 34 p3. lange und 60 Zoll Hreite feine 
Spiken:Gardinen, ein, jwei und drei Paar« 
Partien, einige leicht beihmugt, von $2.00 bis 
2.50 per Baar wertb, für Diejen 59 
Berlauf, Stüd . oo cn no nnnn c 

Wrappers etc. 


350 fchivere SFlannelette Wrapper3 für Damen, in 
der neueiten Facon gemadt, bübih mit Braid 
und NRuffies bejegt, Flounce-Rod, extra voller 
Siweep, alle Größen, von 32 bis 46, 35 
fett paflend, für diefen Verkauf nur... c 

500 twollene Schulter = Shawls für Damen, 
mit fanch Franſe, Ze werth, 2 
das Stüd 

Ovd8 und Ends in Kleiderröden fürDamen, von 
oanzwollenem Serge, frlanell ufw. gemacht, 
alfe Farben, mit beitem Bercale und Siwifchens 
futter gefüttert, mit Sammer eingefaßt, per: 
fett hängend, 3.00 und 33.50 
werth, um zu räumen, für... 000. 


Bafement. 


Ladirte Kohlenſchaufel — 
156 verzinnte Geſchirrſchüſſel, bei dieſem 
Verkaufe nur 


12c ihöne Glas Zuder:Bowle., . « 
Bierter Floor. 


Beite Sammet: und Moquette = Teppiche, mit 
dazu paffenden Borders, alle die neueiten Mos 
den und Mufter für —* — Carpets und 
VParlor Carpets, werth 81.50, 
per Yard Yy8c 

Beite Combination .. — — Matratzen, 
volle Größe, Satin Stripe Tiding, « 
werth 8.0, für ‚3.98 

Feine Moquette Parler Rugs, 
30x60, werth 82.50, für. . — 

Groce ries. 


Sugar Cured California Schinken, Pfund 620 
Swift & Co.'s feiner Frühſtüds-Speck, Pfd. 120 
Beite Elgin Ereamery Butter, per Pfund Z1e 
Sehr gute Qualität Dairy Butter, Pfund 1Se 
Alerbefter Schweizerläfe, per Pfund. „ „ 16e 
St. Croit Oel-Sardinen, 3 Büchſen für 100 
Wisconſin grüne Erbſen, per Büchſe .. . Be 
Delikate Boſton Pork & Beans, per Büchſe GSo 
5 Bid. Holgeimer affortirter Yelly, Eimer 190 
De Combination Kaffee, per Pfund... „ 18e 
Liberty Päderei aflortirte Eales, per Biund 7e 
Liberty Bäderei Animals, per Pfund. . „ Te 
Speziell von 8:30 bis 9:30 Morgens, 


2009 Yards 123c Qualität Helle und dunfle 5c 
Kleider: Percale:Refter, per Yard... . 


Dantjagung. 

Allen unfsren Freunden und Bekannten, melde ra 
fo zablreih on dem Begräbnig meines lieben Sohne 
und unjere3 Bruders 

Freddie Shwalm 
betheiligt haben, für die reihen Blumenfpenden, dem 
St. Beters:Gejangverein, insbejondere Heren Paftor 
Lambrecht für die troftreihe Rede jprechen wir unjes 
ren kerzlihen Danf aus. 
YAuguite Shwalm, Mutter, nebit Kindern. 


Danffagung. 

Spree hiermit dem Orden der Ritter und Damen 
bon Umerifa meinen beiten Dank für die prompte 
Auszahlung der Sterbegelder meiner verftorbenen 
Frau, chenfall$ der Einigkeit:Loge Rr. 30, deren 
Mitglied fie war. Kann deshalb diefen Orden einem 
Jeden beften3 empfehlen. 

Jatob Wibert, 


3555 Beoria Str, S. Englewond, 


Danfjagung. 

„Der PVlattdeutihen Gilde Nie Brandenburg Nr. AL 
fpreche ih biermit meinen herzlichiten Dant aus für 
die rege Beiheiligung beim Begräbniß meines geliebs 
ten Gatten , 

Wilhelm Binggemann 
Ebenfalls minen Dank für die prompte Auszahlung 
bes Sterbegeldes, und kann id einem Jeden die 
plattdeutihe Gilde empfehlen. 

Frau WB. Binggemann, Wittive, 


Ein großes 


Zither-Konzer 


wird von den Lehrern und Schülern der 


Rahn’schen Musik-Akademie 
am Sonntag, den 28. Dftober, Mbends 8 Uhr, 
inBßRANDS HALLE, Elarf u,Erie Str.,gegeben werben, 
Diefes Konzert, in welhem die beften Zitherfpieter 
Shicago’3 mitwirfen und in weldheft nur Rompofis 
tionen der berühmteeitn Meifter zum Vortrag gelan: 
gen, wird von der höheren Biolinklaffe der Wtodemie 
(mindeftena 10 Biolinen), mehreren Mandolinen und 
l Biano in harmonisch lieblicher Weife verftärtt. So 
als DOrchefter mirkend, fteht e3 bierjelbft einzig in 
feiner Art da und garantirt mit jeinen annähernd 
50 gelibten Spielern den Beluhern in jeder Bezie— 
bung einen mufilalifchen Hochgenuk. Nah dem Kons 
zert Ball. — Eintritt 50e für Herr und Dame. 


18. atiftungs-Zeft 
En Hamburger Club 


Ede Milwaukee und 
Alhland Avenue, 


. 6. Oktober. 


Eintritt 25 Eentd @ Perfou, zahlbar am der Kaffe, 
Anfang 8 Uhr, 


Große geiftig-gemüthliche Unterhaltung, 


verbunden mit Ball, abghalten von der 


Heine Eoge Nr. 498, 0.9.8. 


am Sonntag, den 7. DOltober 1900, 


ei ME. 
Frei heit Turnhalle, 3417-21 ©. Halited St. 
Tidet3 im Boraus 15e die Berfon, an der Rafle 
25e.— Anfang 3 Uhr Nahmittags. mija 


Großes Herbll:Schaulurnen 


und Ball deb... 
Turn.Verein “Einigkeit” 
am Samflag, den 6. @Rtober 
—it— 
Hoerber’s- Halle, "'* Zu: Sub "= 
* Eintritt 25c dıe Perlon. mife 
3 i f 10 bis 15 
Winkle’s cn ige cin Inprument ers 
lernen wollen, um fpäter Mitglied 
Rnaben- 
Rapelle. 


der Kapelle zu werden, lönnen fih 
melden bei Herrn U. Winkler, Nr. 
106 Dit Randolph Straße, von 4 
bis 6 Uhr Rahmittags, 
Söhp,mıfrfon, im 


Massage, 


Waſſerbehandlung, 
Schwed. Heilgummaltik, 
Elektrizitũt. 


Madsen’s Institut, 


ter Stock, Schillergebäude. mifafo—@bg 


THE RIENZI, 


j 3 
— Er Wenn re een: 
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Jardige Hier: 


Hemden rir Männer | 


Morgen zu 


60 Cents am Dollar. 


Die gangefi 
Mufter » Aus: Bi 


wahl von 


Bowling, Co: Bi 
biens & Gabun, B 


Paltimore, 


Md., ungefähr R 


100 Dutzend 


im Ganzen — J— 


gemadt aus 
# den feinften 
#_ farbigen ®er: 


; cales, jehiweren F 
engliihen Or: W 


fords und 
Madras, ein: 
5 ſchließlich der 
feinften Mufter, nur in een B5 und 154, 
alles $1.W, u 
Werthe — 
Auswahl 
(Nur ein Hemd auf jeden Kunden.) 


Strumpfwaaren. 


Wollene gerippte Damenftrümpfe, — 
echt jhtwarz, fpezieller |; 
morgen, per Paar . 


per Naar 


Reine Drugs. 
Duffy's Malt Whiskey, 
per 
Flaſche 
Stuart's Dyspepſia Tablets, 
die 50c Größe, 
morgen 
Galifornia FFeigens 
Syrup — 
per Flaide . 
Reine Glycerin, per Pfd:Flajche 
250; 2:lInzen: . 
Fleſche 
Epfom Salz, per Pd. - or 0 2... 
DR Na Wr: } 


Rleiderfioffe. 


48 Zoll breite ganzwollene Mohair-Serges, in 
Schwarz und all den neuen Schattirungen für 
Herbſt, ſpezieller Bergeln, 5 
per Yard für . . ac 
eg ganztvollenes Granite Cloth, ſehr ſchwer 
un — morgen, 

per Var 65€ 
44 —— sein ganzwollenes Poplin und Bes 
netian Clotb, in Schwarz und Farben, 
morgen, per Yard : . 9c 


Zutterftoffe. 


Yard breite Futterftoffe, in Moreen, Re“ 
lour und Percaline, morgen, Yard, . 


Garn. 


5000 Bid. Grandmas Stridgern, „he beite 
Sorte in der Welt“, RS 
per Strang - . 


Calicoes. 


SpeziellumSBorm.—2 meiterefiften 
bon beiten amerilaniſchen Kleider: Kalitos, 

gute Längen, Ge und Tec die — er. ‚ic 
per Yard „ . 


Ic 


Giferne Vettitellen, mit Top Rail Me ö 
 ) 4 Y 
DK 

‚88. i | hätte, 

. 9öc H 


Tief tufted Pelour Nubebetten, in Noth, $rin E 
md Blau, —— 54 95 hi 


minagd aus Mefling, jede Größe 
oder Yarbe, für 


50 fancy Parlor:-Ständer, 
fpeziel morgen 


FE De: + 


JDNSTORE 
LIT? F J N 


Damen - Schuhe, 
Spezielle Offerte. 


Schwarze Box Kali — — für Damen, B 


mit Yeder gefüttert, in WVici Kid und Glanz: 
leder, Tuch: oder Leder-Obertheile, manniſh, 
zen f: 0d. Dpera- Zehen, Military: Haden, alle 
Irten Spigen, jpezieller Vargain, 95 
51 


morgen, per Paar . . 


> gr 
Gas Fixlurcs. 

Wir führen eine vollftändiae Auswahl von 
tragbaren Gaslampen zu ſehr niedrigen Preiſen. 
Maſſive meſſin— 
gene 2 Flammen gene 
Gas- Firtures, Gas— 
J vollſtändig mit 
Globes. 


Meſſavie meſſin⸗ 
3 Flammen 
Firtures, 
vollſtändig, mit 


Globes, 


Maſſive meſſin— Gut gemachte 
gene 1Flamme Gas = Anzünder 
Gas = Firtureg, — mit 1 Schad: 


für . tel Machs 
bie ne #2 € Zaren 1de 


JONDTORE 


LEST TER 


Für die Rüde. 
Een Hefe Belbirriökt: 25€ 
Be ale Buhate Ark. 50e 
a eg lan Solz⸗ 25€ 
Guben Sau mitt een enee um 45c 
Bette har. deal Gemüfes ve, 25 


Groceries. 


Bılladurys od, Maid: | Handgepflüdte 
ee Gold Medal | weihe Bohnen, 
el, per 4 Da Piund 
e; Or Ertra fancy Santos: 
Br. :Rafs 
Ein... 448] Bunte 17e 
Amportirte deutſche Deutſch-amerilani ſche 
Eier: Nirdeln, ‚12 fühe Ebotolade, e 
per Badet . 4:Pfd.:Tafel . » 


Belt Dt Swiitt Ürtract _of 
Safer, 6 8 1lc Berl, un Dre 


Armours nn Rupie Sic, dur: 
meat, Der 
Vader : — 

Se 


aus rein, 
Bein jan on 


aan» 


68€} 


dei 


Schwarze fliehgefütterte Soden für 
Männer, alle — td 10c 


75e | 


Er ER TEEN — 
— ur er ee 


J beanſtanden. 


Uich auf eine ditekte Weiſung 


Kopf ad! 


Ueber der Behörde für lokale 
Derbefjerungen fchwebt 
das Beil. 


Er: Alderman Eullerton und die 
ftädtifhen Finanzen. 


Eine beanftandete Adrofatenrehnung. 


Die ftädtifche Zivildienft = Kommil- 
fion hat nunmehr die Unterfuchung ber 
Anklagen zum Abfchluß gebracht, wel: 
che von Ald. Fowler aegen die Ge- 
Thäftsführung der Behorde für Iofale 
Berbeilerungen erhoben morden find. 
Als Eraebriß derjelben wird voraus— 
fihtlih die Entlaffung verfchiedener 
ftädtifcher Beamten verfügt werben, de= 
nen theil® arobe Pflichtvernadläffi- 
gung nachgewiefen worden ift, theil3 
ein zu qutes Einvernehmen mit gewif- 
fen Kontraftoren. Als ſicher ange— 
nommen wird die Entlaſſung des 
Straßen = Superintendenten Doherty 
und des Chef-nfpektors der Bürger 
fteige, John Panoch. Der Sekretär der 
Behörde, Herr Yohn May, wird mit 
einem Tadel dabonfommen, weil er im« 
merhin nachzumeifen vermocht hat, daß 
unter feiner Amtsführung verfchiebene 
Mipftände in dem Departement aus 
aemerzt worden find, und daß die no) 
vorhandenen nicht von ihm abgejtellt 
werden fonnten, weil der Mayor und 
der Vorjteher des Departements für 
öffentlihe WUrbeiten fie buldeten. 
Sn der geftrigen Gitung legte 
Herr May der Kommiffion Briefe 
; bor, in welchen der Mayor ihn anmeilt, 
die kleineren Kontratte auf der Nord= 
feite an %. 9. Sullivan zu vergeben, 
die auf der Sübdfeite an Y. %. Maho« 
nep oder an M. PB. Byrne und die auf 
der MWeitjeite an G. 2. MeEConnell. 

Der Superintendent des Kanaliji- 
rungsweſens, R. O'S. Burke, wird 
muthmaßlich von derKommiſſion eben— 
falls ſcharf getadelt werden. Es hat 
ſich bei der Unterſuchung herausgeſtellt, 
daß Burke nur wenig von dem weiß, 
was in ſeinem Departement vorgeht, 
und daß das Syſtem, nach welchem 
darin gearbeitet wird, ſehr viel zu 
wünſchen übrig läßt. 

* * * 


Ex-Alderman Cullerton, der als ehe— 
maliger Vorſitzer des ſtadträthlichen 
Finanz-Ausſchuſſes als Sachverſtän— 
| diger in Bezug auf die jtäbtifchen Fi— 
ı nanzen gilt, jtellt die Befürchtungen 
des Lehrerinnen = Vereins, daß infolge 
der Herabminderung, welche die Ein- 
Thätung der&teuerwerthe erfahren hat, 
nicht genug Geld zur Unterhaltung der 
Schulen einfommen werde, als voll- 
fommen unbegründet hin. Er jet aus— 
einander, daß der Stadtrath — aller: 
dings wider Zug und Recht, denn er 
hätte eigentlid mit der Aufftellung 
des Budget3 bis nach Beendigung der 
Einfhägung warten müffen—für da3 
laufende Xahr $10,206,666.76 für 
Schulzwede audgeworfen habe. Die- 
fer Betrag fei alfo, ohne Rüdficht auf 
bie Höhe der Einfhägung ficher. Da- 
zu fümen no Einfünfte von $750,000, 
melche der Schulrath anderweitig be= 
zieht, und mit annähernd $11,000,000 
follte diefe Behörde füglich ausfommen 
fünnen. m vorigen Sabre hätten ihr 
nur $8,281,161.17 zur Verfügung 
geitanden. Des Weiteren macht Herr 
Eullerton darauf aufmerffam, daß der 
Stadtrath fich vergaloppirt hätte, in- 
bem er bei der Aufftellung des Budgets 
für die anderen VBerwaltungs-Departe- 
ment3 die hohe borjährige Steuerein- 
 Thätung al3 Grundlage angenommen 
Er hätte alfo auf Gteuerein- 
| fünfte im Betrage bon annähernd 
| $7,000,000 gerechnet, während er nur 
etwa $5,000,000 beziehen werde. Da 
I nun die bverfchiebenen Departements 








| Schon mader angefangen hätten, bie er- 
A | wartete höhere Summe zu verwirth⸗ 
| Ichaften, jo würde der Ausfall fi in 


recht fataler Weile fühlbar machen, da3 


j | fei aber nicht die Schuld der Steuerbe- 


börden, fondern lediglich der Voreilig- 
feit des Stabtraths zugufchreiben. 


* * * 


Anwalt Riddle von der Weſtſeite 


JParkverwaltung nennt die Gebühren— 
| forberung, welche fein Amtsporgänger, 
d | der Kongreß-Abgeorbnete Noonan, in 


dem DreyersfFalle an die Parfbehörde 


| ftellt, übertrieben und will fie gerichtlich 
Herr Noonan verlangt 
| $15,000 dafür, daß er der National 
| Banf von Jlinois den größeren Theil 


| jener Barfgelder ($316,000) wieder ab= 


' aejagt hat, welche fie fi von ihrem 
Schuldner €. ©. Dreyer zur Dedung 
' feiner privaten Verbinblichfeiten ihr 
' gegenüber hatte aushändigen laffen. 
Herr Noonan mwurbe bei dem gericht- 
lichen Kampfe um befagtes Geld von 
ı den Anmälten Kohn ©. Miller und Eb- 
ward Dsgood Bromn unterjtügt. Diefe 
ı haben für ihre Dienftleiftungen Rech» 
nungen im Betrage von je $7500 ein» 
gereicht. Gegen deren Begleichung hat 
Herr Riddle nichts einzumenden, bie 
Auszahlung ber $15,000 an ben Ioden= 
| föpfigen Staatämann vom 4. Kongreß» 
Diftrikt hat er aber bisher verhindert. 
Diefer hat nun Herrn John Maynarb 
Harlan zum Rechtsbeiftand gemonnen 
und wird feine Forderung einflagen.— 
TIhatfählih Hatte man urfprünglic 
ziemlich ‚allgemein da8 Unterfangen 
Noonanz, die Parkfgelder auß der Ban= 
ferottmaffe der National Bant bon 
Slinoi® zurüczugewinnen, ziemlich 
allgemein für faft ausfichtslod gehal« 
ten. Die Beanftandung der Gebühren- 
forderung bes Anwalts ee angeb= 
es Gou⸗ 
verneurs Tanner. 
* * * 


Im Vororte Riverſide herrſcht aus 
verſchiedenen Urſachen ein ſehr ge⸗ 
ſpanntes Verhäliniß zwiſchen der 
Mehrheit des Gemeinderaths und * 
wohlhabenden Theile der Ginwo 
ſchaft. Inſonders wird von 
a —— Des be ‚er —7 


„Abendpoft“, Chieago, Mittwod), den 3, Ditober 1900. 


ER 


Der Stabirai von Soanfton mel: 
cher burch eine Entfchetbung bes Rich- 
ter3 Gtein- verhindert wird, ben Alder⸗ 
man Carroll feines Sites für berluftig 
zu erklären, hat nunmehr den Mayor, 
ben Korporationsonmwalt und ben Aus- 
fhuß für Rechtäfragen beauftragt, die 
Sache weiter zu verfolgen. Wahrfchein- 
lich wird gegen das eintälägige e Berbot 
des genannten Richterd beim Appellhof 
bon Coot County Berufung eingelegt 
werden. 

Von Inſaſſen des ſtädtiſchen Urs 
beitshauſes werden täglich etwa 45,000 
Badfteine gefertigt. Diefelben werden 
theilö bei den Kanalifirungs=Arbeiten 
der Stadt verwendet, theild nach aud= 
märt3 verfauft. Um bie erfte Art ber 
Verwendung zu ermöglichen hat bie 
Maurer-Union eine enifprechende Ab⸗ 
änderung ihrer Statuten borgenom= 
men. Nun fommen aber die Ziegler: 
Unionen und verlangen von ber Dlau- 
rerslinion Rüdgängigmadhung des be- 
treffenden Beichluffes. Sie fordern, 
daß die Maurer fich bebingung3lo3 ge= 
gen die Vermendung bon Material 
ftemmen follen, das aus Strafanftalien 
berrührt. Daß die Maurer-Union dem 
Unfinnen Folge leiften wird, ift fehr 
fraglich. 

In Wilmette hat man wegen der 
Häufigkeit des Auftretens von Schar: 
lachfieber in dem betreffenden Diftrikt, 
eine ber öffentlichen Schulen geichlof- 
ſen. Die Nachricht, daß Scharlach— 
fieber auch in Evanſton in außerge— 
wöhnlicher Stärke graſſirt, ſoll dagegen 
unbegründet ſein. 

Das zuſtändige Komite der Drai— 
nage⸗Behörde hat geſtern mit 5 gegen 4 
Stimmen (die von Boldenweck, Smyth, 
Braden und Jones) den Antrag des 
Kommiſſärs Eckhardt angenommen 
und beſchloſſen, die Polizeimacht der 
Kommiſſion auf 19 Mann zu ver— 
ringern. 


——————————— 


Eröffnung der Kunfifhute. 


Die Kunftfehule im „Chicago Art 
Sinftitute“ wurde mit einer Schüler: 
anzahl von über 600 eröffnet. lnter 
den Neueingetretenen befinden fich zwei 
Sapaner. Die Lehrerfchaft ift um eine 
neue tüchtige Kraft — Profeffor Wil. 
9. Low von New Xorf, ein namhafter 
Maler und Zeichner — bereichert wor: 
ben. Die Tagesklaflen für Lehrer 
und Finder werben am näcdhjften Sam3- 
tag organifirt. Die Unterrichtserthei- 
lung in den Abendflaffen ift bereitä feit 
Montag im Gange. 


Hoc; mehr Kiften mit Gold, 
und viele Greendadis. 


Um tmeitere Nachrichten direft von 
dem Publifum zu erhalten, haben wir 
beichloffen, kleine Kiften mit Gold und 
Greenbad3 an Berfonen zu fchiden, die 
die intereffanteften, detaillirteften und 
mwahrheitägetreuen Bejchreibungen bon 
ihrer Erfahrung über die nachftehenden 
Themas einfenden. 

1. Wurbet Xhr durch Kaffeetrinten 
affizirt und dadurch, als Ihr ſtatt 
Kaffee Poſtum trinkt. 

2. Kennt IhrLeute, die Poſtum auf— 
gaben, weil es beim erſten Verſuch 
—— und ſchmacklos auf den Tiſch 
am. 

3. Habt Ihr dieſelben belehrt, wie 
leicht es iſt, Poſtum klar, ſchwarz und 
von ſchönem reichem Geſchmack herzu—⸗ 
ſtellen. 

4. Habt Ihr je eine beſſere Methode 
entdeckt es herzuſtellen, als vier ge— 
häufte Theelöffel auf ein Pint Waſſer 
zu nehmen, es dann auf dem Ofen zu 
ſtehen zu laſſen bis es richtig kocht, dann 
auf die Uhr zu ſehen und es volle 15 
Minuten leicht kochen zu laſſen, es ab 
und zu umrührend? (Ein Stück Butter 
von derGröße einer Bohne in dieKanne 
gethan, verhindert das Ueberkochen.) 

5. Gebt Namen und Umſtände an 
bon jolchen, die geheilt und gefundheit- 
lich gebeffert wurden durch das Aufge- 
ben von Kaffee und den täglichen Ge- 
nuß von PBoftum Food Kaffee. 

6. Schreibt die Namen und Apdrefien 
bon 20 Belannten, von denen hr 
glaubt, daß ihnen durch das Aufgeben 
bon Kaffee geholfen würde. (Euer 
Name wird nicht preisgegeben.) 

Adreffirt EureBriefe an Boftum Ce- 
real En., Ltd., Battle Ereef, Mich., 
Ihreibt Euren eigenen Namen und 
Adreſſe deutlich. 

Seid ehrlich und wahr, ſchreibt feine 
Poeſie oder überſchwenglichen Briefe, 
ſondern einfache wahre Berichte. 

Die Entſcheidung wird getroffen 
zwiſchen dem 30. Oktober und 10. No— 
vember 1900 von drei Richtern, Nicht— 
mitgliedern der Poſtum Cereal Co., 
und eine hübſche kleineSchachtel mit ei— 
nem $10-Goldftüd wird an jeden ber 
fünf beften Schreiber gefandt, eine 
Shadtel ein $5-Goldftüid enthaltend 
wird an jeden der 20 nächitbeften 
Schreiber verfhidt und ein $2-Green- 
bad an jeden der 100 nächjtbeiten, und 
ein $1-Greenbad an jeden der 200 
nädftbeiten, im Ganzen imerben 
Baargeld - Preife an 325 Perfonen 
bertheilt. 

Beinahe Jedermann, der fih für 
reine Ehmwaaren und Getränfe interef- 
firt ift millens, feinen Nam.n und 
Brief in ber Zeitung veröffentlicht zu 
haben, um ber menfchlichen Rafle fo 
piel mie möglich zu helfen. Jedo* der 
Wunſch, den Namen wegzulaſſen, wird 
reſpektiri. 

Seber Yrreund von Poflum wirb er- 
fucht, zu Schreiben und jeder Brief wird 
bon der Gefelichaft ala Ehre gejchäkt, 
als Beweis folder Freundichaft, wäh- 
rend bie Fleinen Kiftchen mit Gold und 
bie Roubert3 mit Geld viele befcheibene 
Schreiber erreichen werden, beren ein- 
fache und vernünftige Briefe bie ge- 
wünſchten — *6* enthalten, ob⸗ 
—— der Abſender vielleicht beim Ab⸗ 

— nur wenig Vertrauen hatte, zu 


breit biefes Theme mit Euren 
Biden und febt, — viele von Euch 


ſchwundenen 


—2* ſoll den 
haben, de 


Briefmarder Heut ſich. 


Der Vater ſtellte ihm vo vor die Alternative, 
Buße zu thun oder enterbt zu werden. 
Bor die Alternative geftellt, für fein 

Verbrechen zu büßen oder enterbt zu 

werden, wählte ein junger Mann, der 

ſich Heury Schmidt nennt, das erſtere. 

Er ſtellte ſich geſtern der Poſtbehörde 

und geſtand, ſeit zwei Wochen die 

Briefläften bes Geſchäftsbezirks ge— 

plündert zu haben; er erklärt, daß er 

mit den Fingern Briefe aus den 

Käſten zog und die werthloſen Sachen 

wegwarf. Den Ertrag ſeines Beute— 

zugs kann er nicht angeben; er ſagt je— 
doch, daß er erfolgreich war. EinFreund 
verrieth ihn dem Vater, und dieſer 
drohte ihm mit Enterbung für den Fall, 
daß er die Strafe für ſeine That nicht 
auf ſich nehme. Sofort reifte in ihm 
ber Entfchluß, das Veraehen zu fühnen. 

Seine Adreffe, wie aud) Näheres über 
feine Familie, wollte der Briefmarder 
nicht angeben, um feinen Angehörigen 
feine Schande zu machen. Auch be— 
fürchtete er, fein Erzeuger mürde ihn 
trog alledem enterben, wenn er ihn in 
den Fall verwidelte. Er behauptet, 25 
Sabre alt und von Beruf Boffterer zu 
ein, 

Die Beamten trauten ihren Ohren 

faum, ala Schmidt ſein Geſtändniß ab— 

legte. E3 erjösien ihnen unglaublich, 
dak ein Vater heutzutage und in einer 
fündiaen Stadt wie Chicago ſeinFleiſch 
und Blut aus Gründen der Moral dem 

Zuchthaus überliefern wollte. Sie wa— 

ren geneigt, den Jüngling für geiſtes— 

geſtört zu halten, ſahen jedoch bald ein, 
daß ſeine Anklage auf wahren Angaben 
beruhte. Er wurde verhaftet und wird 
auf ſein eigenes Geſtändniß hin pro— 
zeſſirt werden. 

— —— — 

* Extra Pale, Salvator und „Bais 
riſch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co. zu haben in las 
ſchen und Fäſſern. Tel. South 860. 


Von ihren Angehörigen vermißt. 


Alderman Albert Olſon, von der 23. 
Ward, fand ſich geſtern Abend in Be— 
gleitung ſeines Landsmannes Chri— 
ſtoph Hanſon in der Oſt Chicago Abe. 
Station ein und erfuchte die Polizei, 
ſowohl nach Hanſons Gattin, wie auch 
nach einem gewiſſen William Purdy zu 
fahnden. Der Stadtvater iſt Beſitzer 
und Leiter eines Milchgeſchäſfts. Hans 
fon und Burdy find als Milchwagen- 
futfcher bei ihm angeftellt. Burby war 
Hanfons Koftgänger geworben. Als 
Hanfon am Montag Abend in feine 
Wohnung, Nr. 261 Nord Franklin 
Str., heimfehrte, fand er zu feiner aro- 
Ben Betrübniß aus, daß feine Gattin 
und der Koftgänger das Weite gefucht 
batten. Die Frau ift 27 Jahre alt, 
Purdy fteht im 37. Lebensjahre. Han- 
fon erflärte ver Polizei, daß er feine 
Frau fchon feit Tängerer Reit. im Ver— 
dachte hatte, daß fie zu Purdy in einem 
mebr ala freundfchaftlichen Verhältnifie 
ftände, doch habe er,‘ feiner Finder 
halber, mit der Frau feinen Streit an 
fangen mollen. Das ältefte der beiden 
Kleinen ift vier Jahre 'alt, das Baby 
bat fnapp das erfie Lebensjahr erreicht. 
Die Kinder befanden fi mohl und 
munter in ihrem Bette, al3 der Vater 
am Montag Abend heimtehrte. Das 
AUeltefte vermochte nicht zu Jagen, wohin 
fich die Mutter gewendet habe. 

%. W. Bromm, Buchhalter des Ein- 
aufsagenten der Chicaao & North- 
weitern = Eifenbahn, ift jpurlos 
berfehmunden. Seine Gattin hat von 
Belannten erfahren, daß er ji in 
South Haven vorübergehend auf: 
aebalten habe. An weitere Spuren, 
bie zu feiner Ermittelung führen könn— 
ten, fehlt e8 jedoch vollftändig. Bron 
gilt in Evanfton, mo er mit feiner 
Gattin im Haufe Nr. 13 Benfon Abe. 
mohnhaft ift, al3 ein großes Kirchen— 
hieht. Er befleidete in ber Hemenmwap- 
Metbodiftentirhe die Gtellung des 
Sonntaasfhulfuperintendenten. Schon 
am 22. Dftober de3 borigem Jahres 
hatte er fih auf geheimnißbolle Weile 
aus feiner Wohnung entfernt und eine 
Reife nahBoon, Yowa, angetreten, wo 
er bon der Polizei aufgegriffen murbe. 
Damals hieß e3, er fei durch über: 
mäßige aeiftige Anftrengung fo nerben- 
ran geworben, daß er zeitweilig nicht 
mwiffe, mas er thue. 

Walter Beder hat fih am 24. Sept. 
bon feiner Wohnung, Nr. 488 Weit 12. 
Str., auf einen Gefhäftsgang nad 
dem Zentrum der Stadt begeben. Geit: 
bem haben feine Angehörigen nicht3 
mehr bon ihm gehört. Diefelben fiell- 
ten geftern im ftäbtifchen Deteftive- 
Bureau da3 Erfuchen, doch Ermitte- 
Iungsverfuche nad dem fpurlos Ber: 
anftelen zu mollen. 
Becker, welcher in mittleren Qebens- 
jahren ſteht und einen langen ſchwarzen 
Vollbart trägt, hatte am Tage ſeines 
Verſchwindens zwei goldene Uhren und 
eine größere Summe Geldes bei ſich. 


Orientaliſcher Bazaar. 


Für den orientaliſchen Bazaar, den 
der Turnverein Grand Croſ— 
Ting geftern Abend in feiner Halle er- 
öffnete, ift folgendes weitere Pros 
gramm aufgeftellt worden: 

Unna 


Heute — 1. Dellamation don Fräulein 

adenbroch. 2. Chineſiſcher Fächertanz des Buſh 

Eu Klubs, 3. Defiemation von Fräulein Ulie 
iehn. 

Dounerftag — 1. Napanifcher Fächertanz der 
Damz:nieftion. 2. Klavierfole von Frl. BPottie 
Rofen. 

Freitag — 1. Klavierfolo von Henry Koenig. 
2. Gerätheturnen, 

Samftag — 1. Rlasieriolo von Fräulein Dottie 
Roſen. 2. Komiſcher Vortrag von J. A. Roden. 
5. „AU Remain Single“, Menolog, vorgetragen 
dan GE, Buebrer. 4. Hammelianz. 

Sonntag — Shlub ber Feier mit Verloofung. 


Einzel:Billet3 Koften 25 Cents, Fa- 

milien-Billet3 $1.00. 
—— 

* Der Prozeß gegen den de Mor: 
des angeklagten Phillip Dominico en= 
beie mit einer Nichteinigung der Jury. 
Der Vater bed Angeklagten, Frant 

uß * euert 
den Tod bon . Lalde⸗ 


N Karrirungen — ſämmtlich 7e 


| alle Größen — 9% 
20, '1.0% c 


J rige Erfahrung hat in Being auf RopfhauisKrankgeiten , 


drei Stüden es 


Bargain- Preife 
die Euch ficherlich morgen 
nach den Jroßen Laden 
(ocken werden. 


... Ein großer... 


Derkauf garnirler Hüte für Donnerflag, 


Wir haben für morgen die jhönften und neueften Entwürfe in Herbft und Winter-PBups 
waaren zujammengeftellt und laden Euch zur Anfjpeltion ein. E3 ift uns unmöglich, Euch 
zu irgend einer Zeit diefer Saifon beffere Werte zu offeriren, ala hier für diejen groben 


Verfauf geboten werden. 


Hunderte von prächtig garnirten Hüten — alle zu einem niedrigen Preis, 
Geht überall in Chicago herum, jeht die beiten Werthe, die Euch bis 
J zu 510.00 gezeigt werden, dann befcht unjere $5.00: — und 


Werth derſelben iſt unübertrefflich — für . 


IEGEL 
& Cr BIG STORE 


Wenn Ihr die Waaren 

feht werdet Ihr ficherlich 

; für heufigen und fpäteren 
Bedarf kaufen. 


PER 


— 
— 


$5.00. 


‚99.00 


Eine jehr jchöne Anjammlung — e& ift unmöglich diejelben alle zu u — aber 


jindet ungefähr 200—alle zu einem niedrigen Preis . . 


und $10.00, und Jhr werdet ficher Intereſſantes finden. 


Facons dieſer Saiſon. 
Seidene und wollene Damen-Waiſts 


Ganzwollene Flanell Shirt Waiſts für Damen — in 
Roth, Royal, Navy, Tan und Schwarz — mit 
Braid uud Gord garnirt — durchweg 

gefüttert — gut mn wert) — 9 € 
für 

Eine neumshifite — Waiſt — in helen Abend— 
Wattirungen und dunklen Farbeun — 

Tucked, Corded und Gr — 83. 75 
ganz neue Effelte . 


Erſtaunlicher D Dameulleider⸗Verlauf 
Tailor-Made Suits für Damen — aus modiſchen 
Brilliantines, Homeſpuns, Benetians und Cheviots 
— in allen toöngangehenden Schattirungen — die 
Jackets ſind mit der beſten Taffeta Seide gefüttert — 
die Röcke ſind mit Percaline ge— 

füttert — dieſe Suits wurden * 89. 

bis zu — 50 vertauft — u . 

Große Bars: fi 3 
— Damen. Kleiderröden. 
Unjere Röde find von ganz beſonderer Eleganz in 

Bezug auf Paſſen und Ausſehen. 
Kleider-Röcke für Damen — in 3 verſchiedenen Far— 
ben, blaue, Oxford und braune Homeſpun Kleider— 
Röcke — Flaringflounce, mit Drei 

Reihen Hercules un nit Bl, 90 
werth 4400 — fü 


Promenade-Röcke für Damen — aus firift_rein: 
twollenen Stoffen — das ganze Lager eines Fabri—⸗ 


4 fauten, aus lauter joliden Farben 
beſtehend — werth 8 0 — Ange - 1. 


fie vorhalten zu 
Neumodiſche Flere "Srommere: Ride — Xailor 


Stirhed — vemacht aus neumodi⸗ 
ſchem Golf Selffaced — — in 83. 
allen Schattirungen — werth NM. õO.. 


12 Taffeta ſeidene Kleider-Röcke — eine vereinzelte 
Suantität von Sorten die wir früher für ven $14.75 


bis zu 825.00 verfauften — um ba: c = 
nit aufjuräumen offeriren wir den 89. eo 
noch verbleibenden Reit zu 


Flanell- und Wal: Btoffe. 


Ganz neue, Grifp, reine, friiche und moderne Stoffe, die größ- 
ten Bargains, die Ahr je gejehen habt. Beachtet die Preiſe — 
Ganzwollene Sfirt Patternd—40x Sanzmwollene Flanelle—ertra jchwere 
84 Zoll, in Roth, Grau, Blau und Qualität, in Marineblau, Scharlah 
Schwarz, leicht $1.00 L und Weih — reo. 
ee ..2öe 


werth . 40e Werth „ . 
Doppelt gefalteter Vercale, 9 5 H;ö1. franz. Flannelettes · n VPolla 
Zoll breit und echifarbig c 


Dots, Muſtern, Blumen⸗ u. 15e 
Tennis- und Touriſten-Flanelle — 


perfiihen Effeften — für. . 
weich u. fließartig, in Streifen u. Beſte Qualität farrirte Schürzen- 
Ginghamd, in ganz ebenen 4 
c 


10c werth . Cheſts u. Brolen Plaids. 


— in fancy Waaren. 


zu Preijen, die nirgends jonftino geboten werden, . Wir zeigen 
alle die neueften und hübjcheften Novelties und jchließen fie in 
Diefe niedrigen Breife ein. 

Unterricht in Kunfi:Nedelarbeit frei — Stunden von 23685 
Uhr Nachmittags — in unferem Studio auf dem 2. Floor. 
Beites reinleinenes Battenberg Braid — alle Breiten, 1c 


BEE DEIN: ne Era 

Battenberg Ringe — Germenisien Zephht — alle 
Farben, with. 5c 2 
Strang . c 

18 bei 18 zöl. befticte TijchsCenters — ganz Handarbeit - 

prächtig ſchattirt, Borten — aeſeppt. 79e 

— —— c 


Reinjeidene Piano: . Mantel: Scarfs, alle der 
ben, in Geld: Stiderei— wert 8.25 . $1. 19 
Sophatijien = Bezüge — für leichte Outline Arbeit in jehr 


bübjchen Entwürfen — einfchliehlid BL Nelten 10€ 


etc. — Werth 3%: — ER, 


— — 


Apothekerwaaren und — 


Die niedrigſten Preiſe, welche jemals für Droguen und Toilet⸗— 
jten-Artikel von hochfeiner Qualität verlangt wurden. 
AM Scott'8 


Quinin:Pillen (100 in 


69% Schadtel), 2 Brain. „a. 19€ 
White Pine Tar Yuften: Epiom Salz, 


Syrup, 4-Unz.-Flaſche 1560 per Biund-Shahtel , u a » ‚de 


Salisbury's Syrup of Borar, ge 
Hoypophog bhi tes per Biund-Shadtel. ou. 


Prof. 3. 9. Auftin der berühmte Kopfbaui:Gpezialift, welcher zmanzigjäb: 
berauftaltet mi: 
frojfopiiche Unterfuhungen toftenfrei in unferem Laden. Kommt und jehet 
ihn in unferem Droguen-Departement. 


Brof. 3. 9. Auftin’3 Antifeptic Dandruff Deiroyer u. Nein Hair 
Gcower, ipeziell für einen Xag, per Bleibe. . » » 85e 
Seine Tripfe Ertrafte, 25e 
Bualität, ger Une. . 10€ 
Lyon's Zahnpulper, 

alle Odeurs 15€ 


Carnation Pin? Toiletten:Seife, 10c —* Rn eoesıd. mit 


VRR an 


P r d 
gen Honey & Amon 29e 


‚10€ 
‚10€ 


a Seite, ® m. 


Heberröde für —*— 


ftüden Ha ungufbärtiches 


und folde 


verielben Sorte zum Ber 


500 reguläre 810 Weber: 
xöde werden berfauit zu 
Unfer wuuberboller Berefauf bon jenen bübihen hadhmadernen Kieibungs: 
Gedränge, Pirjenigen, welde zu uns fanten 
tauften, erzäßften ihren Freunden dabon, und das Re its! 
war ber 5* Berfauf in ner Geſchichte des Grahen Ladens. Als 

fir für Diefenigen,melhe nicht die Gelegenheit hatien, 

Derfaufe beizumohnen, bringen mir margen 500 meitere Weberrö 
. _ &3 find die alferneueiten Moden dieler Eailon— 


a cs jind Schönheiten, und wenn Ahr fie jeht, werbet Ihr un: — 83. 50 


J Beſeht unſere Tiſche ſorgfältig, die für Donnerſtag markirt zu nur $6.75, $7.98 


| Nene Jadets, neue Suits, nene Promena- 
den⸗Röcke, neue Waiſts. 


Kein anderer Laden in Chicago kann ſolche vorzüglichen Bargains offeriren. 


Hier ſind ein paar Items in modiſchen Klei— 
dungsſtücken für Damen, ſpeziell ausgelegt für 
den morgigen Verkauf — alle die populärſten 


Loſe ſitzende Bor Boats. 


Zu Breijen, die in Chiccho nicht erreicht werden — 
bemertenswerthe Bargains in den modernſten Klei— 
dungsitüden. . 

Feine furze bübiche Coat3 — Nöde mittlerer Länge— 
Drei-Viertel Uutomobiles — und die echten Long 
Eifett Goatd — mit all der Grazie und Mode — 
bohmodern — etivad Wwirtlihd Schöne — die neuen 


PBaguin Aermel und Aiglon rasen — 
beinahe 1 Facons um Davon zu — 810 
len — Breije von $95 herunter auf . 

Common Sense feidengefütterte ———— zu 
einer Eriparnik don völlig 50 Prozent — Modi ſche 
Kerſey Jackets, modiſche Engliſh Frieze Jadets, mo— 


diihe Oxford Pebble Jagets — Sbield Fronts, Bor 
Fronts, Panne Relvet Reverd, tancy Taffeta Sei: 


denfutter, echtes Stinner Satuußun 

ter — dieſe Jackets werden anderswo 8 

zu 812 und mehr verlkauft 

Seidengefütterte ganzwollene Winter Foats — in 


a Kerjen, Melton, Gbeviot oder Friezes, die 
nie unter $10 verkauft wurden 


Damen · Wrappers ihre renttine 
Zu weniger als den Koſten des Stoffes. 


Dunkle Pereale Wrappers für Damen — in indigo⸗ 
blau und ſchwarz und weiß — voller 3 

Volte Rock — Waiſt halbgefüttert — ein 

aut T5c iveriber Wrapper 

Wliehgefütterte iylanuelette und dunkelfarbige Ber; 
cale —8 für Damen — in Berftan u. Strei= 
fen GEjielten — gemacht mit dem  nenen Gircular 


Vote — garnirt in Braid und Aufiles — 
boffe 4 Yard NRöde, * elenccica⸗ 9 € 
Flounce — werth $1.75 . 


The Relianece Corſet Boned Haustleid und Wrapper 
— in Flannelette und dunklen Bereales — voller 


4Yd. Roc — garnirt mit fanech 
Braid — tadellos paſſend — 81.25 
In 


gut wertb 22.3 


Stalienifhe Chokoladen. 


Die Sorte mit der weichen, rahmigen Füllung und mit Aromas bon Rüf- 
fen, Kolosnuk, Bineapple und anderen Früchten, und überzogen mit jemer 
dunfeln, bitteren Ghofolade, Wir dürfen fie nicht unter ihrem mohlbelannten 
Namen anzeigen, tvenn tpie c& thum telrden, jo mühten twir fte zu 60e per 
Biund verfaufen. Durch jvezielles Arrangement und unter umjerenm eigenen 
Namen dürfen wir fie regulär zu Be verfaufen, Im fie noch - wiehe 19% 


einzuführen, machen wir morgen einen jbeziellen Preis, ». Bd, nur 
———⸗ 


——Mne⸗⸗ 


Die folgenden niedrigen Pleiſe ſagen Alles in wenigen Worten: 


Vartie Nr. I-Importirte Autotopes — jchwarz und weike Bilder), auf 
fhiwerem weißem Papier, mit Tint Line—große Auswahl dv. eleganten Su- 
jets — Größe des Blattes 22x —fann in jeder Größe eingerahmt 10€ 
werden — Eure Auswahl, per Blatt, zu 
Partie Nr. 2-Amportirte Rlatinoigpes, auf fchiweren grauen Karten— Res 
produftionen don Maud Gopdwman’s berühmten Gemälden — Einrahm-Grö— 
Be 16x%0 — niemals für weniger ala 50c verlauft — 19e 
Eure Auswahl um fie zu räumen - 2 —644044 
Bartie Nr. 3—Signed Artifts’ Proof Ethings, auf Reis- u. Yndia-Papier, 
auch auf Pergament, und einige Photogravüren auf jchiwerem weikem Papier 
— Ddieje Waarep toiten regulär don B-.00 bis $15.M-—-um fie zu räumen 
könnt Abe Eure Auswahl haben, * lange der Vor rath 

reiht, ver Stüd . . aa are 
Ale wünihenswertben © ähen. 

ng Partie von Rahmen, feicht beihädiet, in allen Finiſhes, 
und Größen — reauf. $2.50 bi3 $7.00 — Eure Kain wahl, jolange fie 
borhalten, per Stüd, 81.00 md . u « 


Bargains in Hotions, 


Die Maflen, die zu uns ftrömen, find der beite Beweis, daß unfere Werihe 
undergleihli find — bier find einige unferer Spezialitäten : 

Snap Gnteuent, x Rare — 

per Gros 50€ 
Geh und Defen — mit einem Hupip 
— 81.35 für 12 Oro! — c 
150 per Gros — per Karte ... 
Shieihblätter, Bure Gem — Größe 
3 und 4, Io da3 Paar — 5cC 
per Dukd. . Er 


Samınet Binfahsent — 2 
De die Vd. — Dußd. .n 55€ 


Facous 


Featherbone, Warren's — mit 

Seide überzogen, 10c die 

Yard — Twill Sr ‚Be 

Alpaca Braid — 5 Db. 9 

Stüde — 100 Duzp.—Stüd.. FC 
10€ 


Heft⸗Faden — 300 Up. 
Spulen—3 Spulen „ o.« 
Maſchinen-Nadeln — 

er ‚x 


Schreibmaterialien und Wufik 


iu Preifen, die unvergfeihlih And in Chicago, 
„De Congregation Will Pleafe Keep Their Seats",von Erneit 17 
Hogan, der große „Coon“ Lieb Erfolg, zum Berfauf dieſe Woche zu c 
Der „Schlager“ von Ward K Volkes Produktion, „Abſence Makes 17€ 
the Heart — Fonder“, von Gillespie & Dillea, zum —5 iu. 
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„BWait“, ven Borwik & Bowers. 


BWBoen Wealth and Voverty Mer . — 


„Bine and the Gran“, von Dreſſer. 
„Way ta Min a Women's Heart!.. . 


Diejem u 


e bon 


gemaht aus burhaus ganzwelleuen Eanert Glatb3 und Bieynas—helle und dunfs 
lere Iohiarbige Schattirungen, Ogiorb araur Miihungen u. f. w. Jeder Rod iit 
durdgängig don geibidten WMerheitern bergeitellt umd it ein Rieidungsftüd, Pas 


Jedermann tragen faun mit einem Gefühle der 
m * en varem 310.00 Weberröden 


paflend jür Aecdermann., — ae 
morgen il . 


Geihäfts:Aingügef. Männer 
Bon durdaus ganzmwollenen jchinarzen u, blauen Chen: 
iots, faucy geſtreiſten Verſteds, Caſſimeres, Tweeda m. 


Wæ 


f. w. gewecht, in einigen der feinften 
unb beliebteten Serbfi: und Winter: 
Moden, Un 3 die ad in anderen 
Lären mit SO und $12 * —A 

3 sera 


friedenheit u, Stolz. Größen 


»My Little Sul Babe“ sa 
——ñ — — 


„Sadje, VYoufe My Lady Bird”. . . 
„Bor Old Times’ Safe”, von Harrii „ 
„Bliny, Tome Lik Your Baby“ 
„At het the Gead Bort —8 
„Xam, Lam, Sam“, . .. 
Feine Anzüge für Männer— 
UN die faihienabelften Härbungen in hellen, dunklen und mist 
leren Gfiekten, beitebend aus all Den wiobernen Streifen WieiDE, 
Karrirungen u. einfachen Stoffen, die für Serbft 
und Winter gezeigt werden —einfad: u, debnel: 
Indpfige u. Eutamay Fıod-fFacons—einfah- oder 
doppeltud pfige Weſten —dieſelden An —8 find in 
anderen Läden mit $12.50, $i4 an 815 war: 
firt, geben bier für . .. 


Roc, Helen und Welle für 

5 inaden— durdaus ganziwollener drei 

StdR + Aume — ieder Anzug 

hat eine bappelfnöpfige Meic—Bröhen 9 bis 16. UL 
die neuehen Mopitäten fund in biefem pradinaffen Uilortis 
mens eingefhloflen — jeder Unzug iſt durchaus ganz Wolle 
.umb welllemmen perfeit geichneidert — Unzüge, bie anders: 


me pofitin nicht unterß3,00 zu haben find, werben hier mer 
gen verlauft für u. san en nn nn nn ET Rn 





— 


· > acgr 


welde# das Leben des Amerilanerd am 
meiften plagt und verbittert, 
tft bekannt als 


Leberleiden 


in vielen Formen, weldhe ale leicht ge: 
heilt werden können durch 


| 
Dr. Augufl Rönig’s 
Hamburger 


 . Tropfen, 


find als prompt und fidher. 


Das alte : 


” Birkungen allenthalben befannt 


Bergnügungs:Wegweifer. 


afer — „EI Capitan”., 

— „Lord and Yady Alan”. 

pera Houje—A Modern Erufoer. 
8..— ‚Way Domn Eait“. 

ttbern. — „The Floorwallers*, 

. — My Friend from India”. 

— ‚On the Wabaih”. 

bra. — „The Convict’3 Daughter”. 

. — ,„Dn the Strote of Twelve", 

md. — „The App Leaf”. 

i. — Konzerte jeden Abend und Sonntag 
chmittag. 

sgarten. — Beckers Damen⸗Orcheſter. 
15-Garten. — Tyroler Alpenſänger und 
udeville. 


Eokalbericht. 
Jahresverſammlungen. 


Die Aktionäre der Chicago de Grand 
Zrunf = Eifenbahn hielten geſtern 
Nachmittag im Auditorium ihre Kah- 
resverfammlung ab. Mit Ausnahme 
von ©. 8. Reeve, der zu Gunften von 
H. B. Joy, aus Detroit, refignirt hatte, 
wurden fammtliheMitgliever der lebt- 
jährigen Verwaltungsbehörde mieder- 
gewählt, nämli: E. M. Hays, Präfi- 
dent, Montreal; %. U. Home, Chicagp; 
Arthur Diron, Chicago; D. F. Skin 
ner, Balparaifo, Ind; E. W. Med: 
daub, Detroit und W. %. Spicer, De- 
troit. Die Gefammteinnahme während 
des legten Jahres betrug $3,900,011; 
die Ausgaben überjtiegen die Einnah- 
men um 270,994. Sämmtliches 
Eigenthbum der&ejelichaft befindet fi 
zur Zeit in den Händen eines Mafjen- 
terwalters. Am 31. diefes Monats 
wird daflelbe in Port Huron, Midh., 
an den Meiftbietenden Iosgefchlagen 
werden. Wie behauptet wird, gibt ich 
die Grand Irunf = Eifenbahngejell- 
fhaft von Canada große Mühe, das 
EigenthHum der banferottenGefelichaft 
in ihre Hände zu befommen. 

Die „Eottonmwood“ = Bretterhändler 
bejchloffen in ihrer geitern im Aubito- 
rium  abgehaltenen jährlichen : Ver- 
fammlung, den Preis um $2 pro ein- 
taufend Fuß zu erhöhen. Als Ort der 
nächſten Jahreszuſammenkunft wurde 
Cairo, Ill., beſtimmt. H. C. Bagby, 
von der Tiger Tail Mill and Land 
Company in St. Louis, wurde zum 
Präſidenten des Verbandes der Baum— 
wollbaum-⸗Holzhändler gewählt. Un— 
ter den anweſenden Mitgliedern befan— 
den ſich W. H. Chapman aus Kanſas 
Cith, Mo.; W. Anderſon, aus Mem— 
phis, Tenn.; F. F. Nicola und Jeſſe 
Darling, aus Pittsburg, Pa.; William 
Moore, aus Memphis, Tenn.; C. F. 
Korn, aus Cincinnati, O.; C.A.Ward, 
cus Chicagd; 9. W. Mengel, aus 
Louisville, Ky.; Wm. Borcherding, aus 
Cincinnati, O.; F. P. Walſh, aus 
Cairo, Ill.; R. T. Coopin, aus Mem⸗ 
phis, Tenn.; H. C. Bagby, aus St. 
Louis, Mo.; Geo. Scott, aus Dyers— 
burg, Tenn.; H. Paepcke und C. Fred 
Yegge aus Chicago. 

— —9, — 

Zunahme im Ehicagoer Poft: 

verfehr. 


Mie Kaflirer Dame: geitern, nad) 
Abfhluß feiner Bücher für den Monat 
Geptember, Poftmeifter Gordon berich- 
ten konnte, hat der gefchäftliche Verkehr 
im biefigen Poftamt im Vergleich zunı 
nämlichen Monat des Vorjahres um 

14.94 Prozent zugenommen; Der 
Mehrbetrag über die Gefammteinnah- 
me, die im Monat September vorigen 
Sahres erzielt morden war, beträgt 
$89,454.31. Die einzelnen Boften find 
in dem betreffenden Bericht wie nadj- 
ftehend vergleichämeife gegenüber ge- 
tet: 
Dorto-Nähzablungen . ...$ 


r 
Briefmatten und Roftlarten . 551.070.50 


Briefumschläge. “00... 73,813.56 
Yeitungsporto ..r 0000. 56,597,51 43,977.05 


Sm Gunien . 000... :$688,020.02 $598,566.61 
— — — — — 


Neue Fahrgelegenheit. 
Bon heute an kann man an der Ecke 


- von Lombard und Ranbolph Str. zu 
ebener Erbe von der Tale Str.-Hod- 


ap 
so 


mn mann tom 
wre 
— 22 445 — 
= - 
Tat Inn 
— 22 * 
we 
. o 
2 
* 


ma Benasmegauın 
o 

BSagrrmeugan 

Pomn= 


- 


Sept. 1900 Ecpt. 1899 
3,539.355 $ 3,473.37 
480, 192.0) 
20,924.19 


Bahn auf die Suburban-Bahn umftei- 


en führt. 


* Der neue Anbau an bas zeitweilige 
pipoftamt wird Montag Abend 
weiht werden. D 
Fa-(Ser talpoftmei 
Eullom 


nato en un 
— 


8 die nach La Grange und den Zwi⸗ 


Lori⸗ 


er Bea, 


& 


Abſtimmunug über Austritt. 


Die Plafterers’ Union wird fich morgen für 
oder wider den Baugewerfihaftsrath 
entſcheiden. 


Morgen Abend ſoll es ſich end— 
lich, wie verlautet, durch eine Ab— 
ſtimmung entſcheiden, ob die Stuck— 
arbeiter dem Baugewerkſchaftsrath 
treu bleiben oder austreten wer— 
den. Ein Ausſchuß der „Plaſterers' 
Union“, der mit einem Komite des 
Meiſterverbands über das zu unter— 
zeichnende Abkommen berathen hat, 
will angeblich die Annahme der von den 
Arbeitgebern geſtellten Bedingungen 
empfehlen. Die Abmachung ſoll der— 
jenigen ähneln, welche die Maurer— 
gewerkſchaft bei ihrem Austritt aus 
dem „Building Trades' Council“ mit 
den Unternehmern traf. 

Die „Plaſterers' Union“ betheiligte 
ſich nicht am Arbeitertag-Umzug, weil 
ſie mit dem Baugewerkſchaftsrath un— 
zufrieden war, erwählte darauf Edw. 


Carroll, den Vorſitzenden dieſes Zen— 


tralberbandes, nicht wieder zum 
Finanzſekretär und zog ſchließlich ſein 
Baugewerkſchaftsraths-Mandat zurück, 
ſodaß Carroll den Vorſitz niederlegen 


mußte. 
— — — — 


Aus den Polizeigerichten. 


Zwei Mitglieder einer angeblichen 
Schwindelbande, Steve Powers, ein 
Wirth, No. 119 Halſted Str., und 
Peter Gallagher, wurden heute von 
Peter Gallagher, wurden geſtern von 
renen verwieſen. Der Schwindel wurde 
der Angabe der Polizei zufolge in der 
Weiſe getrieben, daß infolge gefälſch— 
tet Beitellgettel Waaren nach Der 
MWirthichaft von Powers gefchidt und 
dann wieder entfernt wurden, ehe die 
Dpfer Schritte zur Wiedererlangung 
derfelben unternehmen fonnten. Die 
Tarbenhändler George E. Watjon & 
Co., 33 Randolph Str., jollen in die- 
fer Weife $100 und andere Gefchäfte 
ebenfall3 fleinere oder größere Sum- 
men eingebüßt haben. Aus dem Zeu= 
genverhör ging herbor, daß Pomers die 
Beitelungen machte und Gallagher die 
Maaren abholte, doch jtellen Beide 
die Wahrheit diefer Angaben in Ab— 
rede. 

Kohn Bailey murde bon Ric 
ter Dooley wegen unordentlichen Bes 
tragens um $10 beitraft, weil er und 
zei feiner Freunde zwei Männer, die 
fih an der Ede der Halfted und 14. 
Straße prügelten, auseinanderbringen 
mollten und fich der Cinmifchung der 
Polizei miderfegten. Die eigentlichen 
Nuheftörer famen ungeltrafi davon. 

Zur Beruhigung feiner Nachbarn, die 
er zur nachtfchlafenden Zeit durch aller- 
lei muſikaliſche Verſuche und Tanz— 
übungen geſtört hatte, wurde Frant 
Smith, Nr. 244 Waſhburn Avbe., von 
Richter Dooley um 810 beſtraft, welche 
er in Ermangelung des nöthigen 
Baargeldes in der Bridewell „abverdie— 
nen“ muß. 


Jũdiſche Faſten. 


Heute Vormittag wurde in allen is— 
raelitiſchen Synagogen der Stadt an— 
läßlich des Buß- und Bettages Gottes— 
dienſt abgehalten. Die Orthodoxen 
unter den jüdiſchen Geſchäftsleuten 
halten heute ihre Läden geſchloſſen. 
Am Buß—- und Bettage faſtet der 
Strenggläubige volle 24 Stunden. Die 
freiſinnigen unter den hieſigen .Juden 
beobachten ebenfalls die Feier des 
Buß- und Bettages, halten 23 mrt der 
Befolgung der alten Bräuche aber nicht 
mehr jo genau, wie die Strenggläubi- 
gen. Rabbiner Schreiber 
Emanuel Eongregation, an Beld>n 
Üvenue und Halfted Str., gab heute 
Vormittag feinen zahlreichen Hörern 
eine ausführliche Schilderung der Ge— 
bräuche, welche von den Hohenprieftern 
Alt-Judaas im Tempel zu Jerufalem 
bei der ?yeier des Buß- und Bettages 
beobachtet worden find. 


— —— — — 
Von Langfingern beraubt. 


Auf einem Zuge der N. Clark Str.⸗ 
Kabelbahn fiel geſtern der Kongreß— 
Kandidat Emil Hoechſter Taſchendie— 
ben zum Opfer. Er fühlte eine Hand 
in ſeiner Uhrtaſche und packte ſie. In 
demſelben Augenblick ergriff eine an— 
dere Hand die ſeine und hielt ſie feſt 
umſpannt. Ehe ſeine Hilferufe gehört 
wurden, waren die beiden Langfinger, 
mit denen er es zu thun hatte, mit ihrer 
Beute, einer werthvollen Taſchenuhr, 
abgeſprungen und entkommen. 


* Der Verluſt eines Diamantringes 
drückte geſtern Frau Anna Romagna— 
no, No. 409 Marſhfield Ave. wohn— 
haft, die Waffe in die Hand. Sie ver— 
ſuchte, ſich zu erſchießen, verſengte ſich 
jedoch nur im Geſicht. 

* Jetzt iſt die Zeit, in welcher die 
Champignons und andere ſchmackhafte 
Pilze aus dem Boden ſchießen. Außer 
den eßbaren Sorten dieſes Gewächſes 
gibt es aber auch verſchiedene giftige Gat⸗ 
tungen davon, und da heißt es bei der 
Auswahl auf der Hut ſein. Beſondere 
Vorſicht erfordert ein Pilz, der hier un— 
ter dem Namen „Shagay Mane“ be— 
kannt iſt. Derſelbe iſt, bis zu einem ge— 
wiſſen Grade ſeiner Entwicklung, 
eßbar, wird aber giftig, wenn er dieſe 
Periode überſchritten hat. 

* Der Werth des von der Polizei 
im Monat September wieder erlang— 
ten geſtohlenen oder verloren gegan— 
genen Eigenthums beläuft ſich auf 
319,668.66, ohne die Fuhrwerke und 
Pferde, welche auf 833,091.94 bewer⸗ 
thet werden. 

* Ueber die Leiche des Feuerwehr⸗ 
manns Michael S: Sullivan, melcdher 
mit einer Kugelmunde in der rechten 
Schläfe aus dem See gefifcht wurde, 
hielt der Coroner geſtern den Inqueſt ab, 
Man fand, daß Sullivan noch am Le⸗ 


ben geweſen ſein mußte, als er ins Waſ⸗ 
ſer ſprang oder ſtürzte, da ſeine Lun— 
gen Sand und Waſſer enthielten und 


das Verditt war dahin lautend, 


————— Sam 


bon Der | 


„Abendpoft‘, Ghicago, Mittwoch, den 3. Oltober 1900, 


* An Richter Chetlain ift von ber 
Illinois Truſt d Savings Bank das 
Erſuchen gerichtet worden, den Luther 
V. Rice ſeines Amtes als Maſſenver⸗ 
walter der Ferris Wheel Co. zu ent— 
heben. 

* Frank, alias „Army“ Sullivan, 
ein der Polizei wohlbekannter anrüchi— 
ger Burſche, wurde heute von Kapt. 
Shippy aus der Haft entlaſſen, weil 
ſein Freund William Harper, den er 
kürzlich infolge eines Streites um ein 
Frauenzimmer verwundete, nicht gegen 
ihn zeugen wollte. Harper befindet ſich 
auf dem Wege der Geneſung. 

* Der ſtädtiſche Brücken-Ingenieur 
Edward Wilmann iſt auf der Suche 
nach einem Poliziſten im Polk Str.— 
Revier, der kürzlich einem Fremdling 
vorgeflunkert haben ſoll, ſämmtliche 
Brücken unterhalb der Harriſon Str. 
ſeien außer Ordnung und deshalb un— 
paſſirbar. So entrüſtet iſt Herr Wil— 
mann über dieſe der Wahrheit nicht 
entſprechende Angabe, daß er verſuchen 
will, die Entlaſſung ihres Urhebers 
aus dem ſtädtiſchen Dienſt zu erwir— 


ken. 
ne 


Zodesfälle, 


Nacitchend folgt die Lifte der Dentichen, deren 
Tod zwifchen geftern und heute dein Gejundheitsant 
gemeldet wurde. 


Boberg, Anders P., 70 N., 820 Avenue 2, 
Berteam, Yena, 7 3., 114 Sherman Str. 

ur, Yıton, 55 3, 2120 Wentworth Ave. 
Preider, Mary B., 6 %., 1485 Filth Ude, 

Freil, Kate, 36 3., 6020 Aberdeen Str, 
Gopansky, Agnes, 10 J. 3 Ward Gt. 

Hartlep, George, 277 %., 86 83. Et. 

Hilgenberg, Martin E., 52 3., 3IO N. Weftern Ane, 
Hennen, Michael, 35 3., 335 23. Str. 

Kuh, Iſaak, 75 J. 43 Drerel Boulevard. 

Vand, Edmund, 80 J., 3751 Rhodes Ave. 
Mueller, Charles, 24 J., 1408 Rokeby Str. 

Veters, Emma H., 40 J., 457 Jackſſon Boulevard. 
Porzell, Barbora, 78 J., 46 W. 19. Str. 
Roeßner, Emma, 59 J. 1217 N. Spaulding Ave. 
Rohlf, Fred, 31 J. 

Salomann. Nicholas, 47 J., Jefferſon Vark. 
Sylveſter, Bertha, 39 J. 182 Edgewood Ave. 
Schwisn, Theodor 9., 30 3, 858 Belmont Ave, 
Voß, Mary, 8 N, 734 W. 14. Pl. 
Weidermann, Delia, 43 J., 8111 Center Ave. 


— 
Marftberidyt. 


Chicago, den 3, Oftober 1900, 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 

Shladtpich — Heite Stiere, 85.75 86. 00 
per 109 Pfde: beſte Kühe 8. 998. 10; Maſtſchweine 
. 40 45. 50; Schafe 84. 00 -5. 90. 

Mohkerei-Produtkte. — Butter: Koch— 
butter 14-15; Dairp 18; Greamery 21—2llc; 
beite Kocbutter 10—-144e. — Käſe: Friſcher Rahin⸗ 
füje 10-10 das Pfund; andere Sorten 10—13}e 
das Pfund. 

Gefhügel, Eier, Kalbfleiſch und 
Fiſſche. — Lebende Truthühner 6263c das Pfund; 
Hühner Ge; Gnten &; Gänje 7—8c daB Pfund; 
Fruthühner, für die Küche hergerichtet, 6—Gkc da8 
Piund; Hühner &—-9c_ das Pfund; Gnten &c das 
Piunt; Tauben. zehnte, T5c—$1.75 das Dugend, — 
Gier 16—163c das Dutend — Kalbfleifh 6—8Jc das 
Piund, je nah der Qualität. — Ausgeweidete 
<ämmer $1.10-$3.20 das Stüd, je nah dem Ee— 
wiht — Bilde: Weibfiiche, Nr. 1, per 100 Pfund, 
87.00: Zander 5hc das Bund; Karpfen und Bitffels 
Fisch 2-51 das Piund; Grashehte 6—Tc das Pfund; 
Frojchichenfel 15—50c da8 Dusend,. 

Friide Früchte — Californifhe Birnen, 
per Kifte 82.50-83.25: Pflaumen, vier Körbe, $1.00 
Big 81.25: Tofayer Trauben, vier Körbe, $1.50—1.75: 
Malapa: Trauben, vier Körbe, $1.00-$1.25: Piirfiche, 
81.00-81.35; _ Orangen, 83.00-54.00 der Kifte: 
Bananen, $1.75—$1.95 per Gehänge; Zitronen 35.0) 
bis 86.50 per Kilte; Waflerınelonen, $25—$100 per 
Waggenladungen; 100 Stüd $8.00—$20.00. 

Kartoffeln — 30-33 per Yufhel; 
tartoffeln 82.75-82.85 per Fab. 

Gemiüje—Sellerie, H—50c die Kifte; Kopfjalat, 
20: die Kifte, rothe Nüben, 40c per 14 Buihel:Scd, 
Meerrettig, SOc der Dubend; Schwarziwurzei, 25—30e 
per Dugend; Gurken, 500 per Sad; Wadieschen, 
lc per Bündel; Moorrüben, G5c per 100 Bündel; 
Erbien, $2.00 per Sad; Wah3bohnen, 50c—$1.00 per 
End; grüne Bohnen, 50c—$1.W per Sad; Blumen 
fobl, 20-50 per Geitel; Tomaten, 20-40 par 
Bujbel; Süklorn, Ic da3 Dusend; Zwiebel, 
10c ver Dugend Bündel; Spinat, T5c per Kübel. 


Kleine Anzeigen. 
Berlangt: Männer und Nnaben. 
flinzeigen unter die ſer Rubeit, 1 Ent vo Bert.) 


Verlangt: Porter. Goldberg Bros., 249 &, Clinton 


Str 


Süß⸗ 





Verlangt: Guter Bügler. 1062 Oakley Apve., nabe 
3. Str. 


Verlanat: Ein guter Schneider für alte und neue 
Arbeit. ISE W. 12. Str. 

Verlangt: Sattler, gute, jcehnelle Näher, können 
dauernde Arbeit an Neijetajhen bei gutem Lohn ba= 
ben. Auch ein guter ftarfer Junge fann fich melden, 
Yauz,. Owen & Co., 189 Yale Str. 

Verlangt: Zwei Butchers, im Schlachthauſe zu ar— 
beiten. 11S. Clark Stri, 6 Uhr, Zigarren-Store. 


Verlangt: Butcher, guter Wurſtmacher, für Kan— 
faf:e, heute Abend 6 Uhr im Zigerren-Store, 11 S. 
Stark Str, eder adrefiirt: F. Blonneß, Kankalee, 
Ill 
x. 


Rerlanat: Junger Main, an Gates zu helfen. — 
REN Archer Ave, 

Verlangt: Blackſmith, der auch Pferde beſchlagen 
fan. 1240 Armitage Ave. 


Verlangt: Ein Schneider auf alte und neue Arbeit. 
F. C. Lange, 5% W. Madifon Str. mido 

Verlangt: Starker Junge, im Saloon ju helfen, 
150 Dearborn Str. 


Verlangt: 6. Männer, im Eishaus zu arbeiten, 50 
Meilen von Chicago. Reiſe frei. 215 W. 18. Str. 


Verlangt: Gute Coſtume Tailors und Vreſſers an 
Coat:. Guter Lohn, ftetige Arbeit. Eder, 474 R. 
Robey Str. 

Verlangt: Guter Klempner, 437 N. Clark Str. 


Terlangt: Sebrling in Another. Nirthamıner, 18% 
N. State Str. 

Nerlangt: Zwei Yutchers, erftertlaffe Storetenders 
280 Elybourn Ave. 


 Terlangt: Gin ftarfer, fleißiger Junge in Grocery, 
fojort. 1761 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Selbitftändiger Mann am Brot and 
Gafes, Nur ein guter braucht porzujipredhen. 5008 
Saflin Str. 


Verlangt: Ein junger Bäder als dritte Hand. 1940 
Archer Ave. mido 


Verlangt: Bleibt nicht außer Arbeit. Ihr könnt 
viel Geld verdienen für uns unter den Deutichen zu 
fonvafien. Erführung nicht nötbig. Allinois Portrait 
Eo., Zimmer 22, 264 Halfted Str., Ede Sarrijon. 


Verlangt: Knabe bon 13—14 Aabren, im Privat: 
haus zu beifen. Vorzufprechen 73 bis 84 Uhr Abends, 
318 €. North Ave. 


Verlangt: Ein lediger Yutcher, der im Store mit- 
helfen fann. 1101 Zincoln Ave. 


Verlangt: Ein Junge an Brot. 38 Milwautcee Ave. 


Verfangt: Erfahrener Flafhenbier-Peddfer. Gute 
Referenzen verlangt. Peter Hand Bra. Eo., 37 Shef: 
fietd Ude. dimi 


Berlangt: Guter Blumengärtner. $20 und Board. 
Ylue Asland, nabe Allinois Gentral Depot. dimi 


Perlangt: 2 gute Schneider. Nahzufragen: P. 
dimi 


Hollenfels, 410 R. Clark Str. 
Verlangt: Vladſmithhelfer. 18 W. Poltk Str. 
dimido 


Junge, ſolide. ſtatte Männer als 
Bekleider (Pipe Coverers), Handwerker 
Wald & Wpetb, 
dimi 

MT Benn 
dimido 
Se ET a a San Sn 
Berlangt: Feniter-Rahmenmacher und Gabinetma- 
her. 35 fFullerton pe. 2jpiw 


Berlangt: _500 Eiienbabnerbeiter für Whoming; 
Teamſterẽs, 830 und Board; Laborers, 2 pro Tag, 
billige Fahrt; 500 für Wisconfin, Jowa und Minite: 
fota, freie Fahrt: Farmarbeiter, böchfte Löhne, 
Roß Labor Agency, 33 Market Str., oben. 28jp,im 
— ———— 

Verlangt: Verläufer, erfahrene Grundeigenthums 


Verläufer. Lohn und Kommiſſion. Adr. B. 25 
Avendpoſt. ſonmodimi 


Verlangt: Verläufer; dauernde Stellung für auf: 
gewecten energiſchen Mann. beim Verkaufſen und 


Verlaugt: 
Dampfrobr = 
vorgezogen. Einträglihe Arbeit. 
208--210 Yale Str. 


Verlangt: Guter Junge, 18-0 Jahre. 
t2, 


"Rontrattabihlüfien im Departement zu helfen. Muß 


arbeitiam und gemwillt jein, in die Höhe empors 


'.zuacheiten, Grable, 664 Mafonic Temple, 


: Berlangt: Leute,: sm den „Qufligen Poten“ und 
‚andere Kalender. 1901- zu verkaufen. U. Lanier: 
mann, 56 Fifih Mbe., Zimmer 45. © Hip, Im 


4 9 ten und Ausleger für neue Bücher, 
und. Kalender, für Sin d ans: 
Beinamen. 8. D. mal, 1 


arbeit; mm 


146 Wells 
Bipimät | 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Ber St Marine:Korps 
Relruten verlangt! 
unbe, underbeirathete Männer im Wlter von Z1 
abren, nicht weniger al3 fünf fyub vier Zoll 
und nicht über jchs Zus ein Bol groß; nicht dem 
Branntiwein-Genuß ergeben und von gutem moralis 
fchem Charakter; müflen eingeborene oder naturalifirte 
Zürger der Ner, Staaten jein oder ihre Abfiht funds 
—— haben, ſolche zu werden; müſſen leſen und 
chreiben könaen. Die Dauer des Dienſtes iſt fünf 
Jahre, mit der Aunghme, daß drei davon an Vord 
eines „ſeegehenden“ Kriegsſchiffes verbracht werden, 
weburh Gelegenheit geboten wird, abe Theile ber 
Welt zu befuden. Der Lohn beträgt von $13 bis 44 
der Monat, je nah Rang und Dienft. Wegen weiterer 
Einzelheiten wende man fi an die Marine:Korpss 
RetrutirungssQffice, 398 S. State Str., Chicago. 
Bil,3mon, 2? 


dis 


Verlangt: Männern, melde beitändige Anftelfung 
juchen, werben Stellen gefihert als Kolleftoren, Buch— 
balter, Office:, Grocery:, Schub: Bill-, Entry: 
HardwaresGlerks, KO wöchentlih und aufwärts; Vers 
fäufer, Wächter, 814; Aanitors in Flat-Gebäude, $65: 
Engineer:, Gleftrifer, Mafhiniften, 8518; SDelier, 
Heizer, Deler, Porters, Store, Wbolejale:, Yagerz 
und Frahthaus:Arbeiter, $12; Drivers, Delivery-, 
Erpreß- und Fabrilarbeiter, K10; brauchbare Yeute 
in allen Gejbäfts- Branchen. —National Agency, 167 
Rafhington Str., Zimmer 14. jonmodimidofr 


Verlangt: Schuhmader, junger Mann, für Repa- 
raturen. 460 Wentwortb Ave. 


Berlangt: Eogleih, ein guter Prefler für Färberei. 
Joliet Steam Dye Houſe, Joliet, Ill. mdofr 


Verlangt: Erfahrener Wajcher md erfahrenerMaın 
an Harneß; beide müflen fahren fünnen und befaunt 
in der Stadt jein. 30 Rau Yuren Str. 


Gabinetmater. 





Berlangt: Bandjäger ımd 170 
Matber Str. 

Vorlangt: Gin guter Schneider für nene und alte 
Arbeit. Stetige Beihäftigung. Ju erfragen heute und 
morgen. H. Pıufian, 747 W. Taylor Str. 


Columbia "Hotel, 173 S. Clark 


Verlangt: Porter 


Ste. 


Verlangt; Ein Mann, um einen Bäckereiwagen zu 
fahren. 584 Sapden Ave. mido 
Verlangt: Fit ſtarker Junge zum Kegelaufſetzen. 
Belmont und Soutbport Ave. 


Verlaugt: Ein guter lediger Schreiner. 660 ©. Jef⸗ 
ferſon Str. 


Verlangt: Junger Mann, der engliſch ſpricht muß 
etwas am Tiſch aufwarten können und den Saloon 
reinhalten helfen. Adr. S 731, Abendpoſt. 


Verlangt: 50 Gabinetmaler, aM Stider Hands. Ins 
duftrial Union, 205 Fifth Ave. 
Verlangt: Aunge an Cafes. 188 W. 22. Place. 


Verlangt: Wurjtmacher, muk auter Arbeiter jein, 
Nur folhe jollen fich melden. Arbeit das ganze Jahr 
für den richtigen Mann. Nachzufragen Mittwoch 
Abend, zivijchen 7 und & Uhr. 472 S. Halited Str. 


Verlangt: Erfahrene Männer zum Hausmoven. — 
725 Eoutbport Wpe. 


VBerlangi: Nunger Mann mir etiva3 Crfahrung an 
Gates und Brot zu helfen. $4—$4.50. Stetiger Wlas. 
132 South Daf Bart, Ju. Enpditation der Lake Str. 
Hochbahn. 





Verlangt: Willige Jungen, um an Leder und 
Canvaswaaren zu arbeiten. Zimmer 616—618_Gen: 
tral Umion Blod, Ede Martet und Madijon Str. 


Verlangt: Schuhmacher an Reparatur-Arbeit. 680 
Sarrabee Str. mido 

Verlaugt: Kin Schneider. 4357 Cottage Grove 
pe... Ede 4. Sir. midofrja 


Verlangt: Rokeftoren und Ngenten finden dauernde 
Stellung. Guter Verdienft oder au Nebenverdienit 
für Veriiwerungsagenten. 191 ©. Clark Etr., Zimmer 

Rormittags. midofr 

Verlangt: Blackſmith an Bauarbeit. A. Bolters 
8 84 LcSalle Str., Zimmer 612. 
Verlangt: Junge an Cafes und Abliefern. Stetiger 
Pas. 60Oſt B. Str. mido 


Verlangt: Soliecitor mit Gehalt, für die Nordſeite. 
Strebſamer Mann kann ſich emporarbeiten. .Adr.: 
S. 733 Abendpoſt. 

Verlangt: Ein arbeitswilliger Junge von ungefähr 
16 Jahren. Nachzufragen im Polſterer-Dept., 1 N. 
Clark Str. 


— 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent da3 Wort.) 





Verlangt: Damen und Herren zum Verkauf eines 
leicht vertäuflichen Artitel®,. Hohe Kommifiion. 125 
S. Clark Str., Zimmer 31. mifr 


— Mann und Frau für Hausarbeit. 259 
2.. Sk. 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, i Eent das Wort.) 


Sefucht: Ein Mann fucht irgendwelche Arbeit. Hat 
3 Jabre Erfabrung als Reijender für Wholefalehaus, 
or. 1152 Lincoln Nlve, 

GSefuht: Ein Bäder fucht Arbeit. 840, 63. Str., 
nabe Salited- Str. Fred Grimm. 


' 


Geſucht: Fin deuticher Bladjmith, 30 Kahre alt, 
jurcht ftetige Arbeit. Verfteht Pferdebeichlagen als 
jiweite Hand. Nachzufragen 3638 Yincoln Str., 
Giebel. 


Gejuht: Ein unge, 16 Jahre, aus anftändiger 
Familie, jucht eine anftändige Stelle. 5216 Juftine 


Str. 


Geſucht: Mann, 36 Jahre, der gut mit Pferden 
umgehen kann, melken koönn, Garten- und Hausar— 
beit gründlich verſteht, auch çeſchickt mit Handwerks- 
zeug umzugehen verſteht, ſucht Beſchäftigung. Adr.: 
S. 706 Abendpoſt. 


Geſucht; Kin guter Carpenter, ſieht nicht auf hohen 
Lohn, ſucht auf längere Zeit Arbeit. Adr.: S. 717 
Abendpoſt. mido 


Geſucht: Bartender ſucht Stellung, Willens, alle 
torfommende Arbeit im Saloon zu thun. Chriſt. 
Rabe, 10 Weſt Beethoven Place. dimidoft 

Geſucht: Wurſtmacher, mit der Herſtellung von 
Thüringer vnd Berliner Wurſtwaaren und Selika— 
teſſen vertraut, ſucht ſtetigen Platz. Spezialität Thü— 
ringer Sommerwaare. Adr.: S. 734 Abendpoft. 

dimi 


Gejucht: Bader an Brot und Rolls jucht Stellung. 
Arr.: 8. 2334 Abendpoit. dimi 
Geſucht: Zapezieren, nur dc die Rolle. Gute Arbeit 
garantirt. Adrefie: B. 216, Abendpoft. —W 
— Confectioner, 
wünſcht Stellung in Bäckerei oder Reſtaurant. Adr. 
J. 81 Abendpoſt. modimi 





Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Laden und Fabriken. 


Verlangt: Mädchen, um das Kleidermachen zu er⸗ 
lernen. 319 Lincoln Ave. 


Verlangt: Ein junges Mädchen, in Bäderladen zu 
beiten. 33 W. Harriion Str. 


Terlangt: Mädchen, im Store zu helfen. Blocdoru, 
IN. Balifornia Ave. 

Terlangt: Geübte Majchinennäherinnen au geftepp: 
ten Damen=:Röden. H$II—$12 die Wode. 172 Potomac 
Ave, 


Rerlangt: Ein füchtiges Mädchen in Bäderei. Guter 
Lohn für rechte Rerfon. HTW. Chicago Ave. 


Verlanat: Majhinen: und Sandmädden an Defts, 
4 Prigbam Sit. 

Verlangt: Mätchen in Kaffee-Store, Blue Island 
Geihäft. 1136 Milwaufee Ave, 


Verlangt: Maihinenmäddhen an Hojen. 741 Eit 
Grove Apde., 3. Floor, 

Verlangt: Majchinenmädden an Hojen und fyrauen 
zum Sojenfinijben. 474 Elvbourn Ave. mido 


Verlangt: Ein junges Mädchen um in Stridfabrit 
zu arbeiten. Nahzufragen 63 W. Chicago Ape. 


‚erlangt: Frauen und Mädgen, welche willig find, 
finden ftetige Arbeit in 163 State Str., Zi,mmer 78, 
dimidofria 


— — een en ee nen 
Verlanat: Frauen und Mädchen, um Fanch Ar— 
beit für uns im Haufe zu thun. 5 bis $8 Die Woche, 
Erfahrung unnötbig. Nahyufragen nah 9 Ihr Mor: 
ec, oder johreibt mit KFreimarte an deal Home 
Wort Co., 15 €. Waibington Str., Zimmer. 45. 
ne dimi 
Verlangt: Pelznäherinnen. Gielsdorf, 34 Waſh— 
ington Str.,,2. WYloor. lofiw 


Berlanat: Fabritmädcden, $3.50 per Woche für den 
Anfang, ebenfalls Frauen und Mädchen für Hotels, 
Reitaurante, Anftalten, Kofthäujer und Privatfami: 
lien. Soher Yon. Spreht heute vor. Enright & 
Go., 21 W. Lafe Str., oben. loftim 


Verlangt: Gute Mafchinen:Operatort, Dampf: 
kraft, nur jolhe mit Erfahren im Waiftmachen jol- 
len fi melden. 88 Milwaukee Une. 28fpim 


Verlangt: Mafchinenmäpden an Coatd. Gastraft. 
203 Wajhburn Ave. 22jp,1m& 


Aausarbeit. 
Berlangt: Köchin, 6; zweites Mädden, $4; Kin: 
dermädden, 82.50; Mädchen für leichte Hausarbeit, 
8. St Sepgwid Str, Mrs. E. Runge. 


u —— — 
Verlangt: Gutes Maädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit in einer Meinen Familie. 2065 Wabaih Ave. 


Verlangt: 3 mitteljährige Frauen für Kichenarbeit, 
543 Lincoln, nahe Eheffield Ave. 


Rerlangt: Mädchen für allgemeine 
in Familie. 4448 Galumet Ave., 2. $ 


Verlaugt: Mädchen für Store» und Sausarbeit. 
TI RN. Wood Str. 
Berlangt: Zuperläffiges: Mädchen für allgemeine 


usarbeit. Familie von Dreien. Guter Lohn. 210 
tddings Str., Rabenswood, Chicagp. 


Berlanat: Ein auverläffiges Mädden us: 
——— und bügeln tönnen, ve Seen 
ten. 651 ®W. 21. Str. 


Hausarbeit. 3 | 
fat. 


dimt-[ 


ne 


Berlangt: rauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter. Diefer Rubrik, 1.Gent das. Wort.) 


Sausarbeit. 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haubar⸗ 
beit. 368 Biſſell Str., Flat 3. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit. Familie von 4. 8 Zimmer Haus. 1833 Oal⸗ 
tale Ave,, Nordfeite. Nachzufragen nach 4 hr 
Abends. mido 


ee 
Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 454 
WW. Monroe Etr. 


en — 
Verlangt: Mädchen zum Geſchirrwaſchen und für 
Küchenarbeit. 747 Wells Str. 


Verlangt: Bügel-Frau. 405 Webſter Ave. 


Perlangt :Mädden für Hausarbeit. Keine Wäfce. 
19 Wisconfin Str., &. Flat. 3otlim 

Berlangt:- Mädchen von 16 Jahren für Hausarbeit 
und im Store zu helfen. 38 Garfield Une. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen f. allgemeine Haus: 

arbeit in einer Yäderei. $ per Woche. 167, 31. Str. 

midoft 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit bei 
fleiner Familie. 8242 Forreſt Ave., Flat B. 


Verlangt: Mädchen in Familie von Zweien. 501 
Larrabee Str. — —— 
erlangt! Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 304 
Genter Str., Gde Larrabee Str. * 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
6 Yaflin. Str. mido 

Verlangt: Junges Mädchen. 6344 Aibland Ave, 
Paiut⸗Store. midofr 
Verianon Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 235 
Biſſell Stri, 2. Flat. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 272 Elybouen 
Ave. 

Verlanat: Röhin, 8, zweites Mädchen Ft, Familie 
von 3. 347 Dft North Ape., 1. Flat. 

Kerlangt: Fin Mädchen oder Frau, in der Haus: 
haltung zu beiten. 1008 N. Halfted Etr., 2. Flat. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
584 Daden pe. dimi 


Verlangt: Deutjch-amerifaniihes Mädchen. Refe: 
renzen, 420 Center Str., nahe Glark. dimido 











1624 Cornelia Ave., 


Famile, von zwei Perſonen. Av 
dimido 


2. Stock, Lake View. 
allgemeine 
dimi 


für 


Verlanet: Ein gutes Mädchen 
Hausarbeit. 145 Larrabee Str. 


Verlangt: Kochinnen, Madchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit. Gingewanderte jofort untergebraht. 
Mrs. Etter, 343 Halited Str. ip3, Imt,modimi 


Rerlangt: Frau für Haushaftung. 771 Lincoln 
Ave. modimi 





Verlangt: Köchinnen, Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, zweite Arbeit, Haushälterinnen, Kinder: 
mädchen, eingewanderte Mädchen erhalten gute Stel— 
len durch das deutſche Stellenvermittlungs-Bureau 
von Mrs. E. Runge, 654 Sedgawick Str., Ece Center. 

Hip,imt 


Berlanst: Eirelows ältefte deutfhe Stellenver: 
mittelung befindet fih 1814 Wadaih Ave. Mädchen 
für irgend eine Arbeit, Haushälterinnen finden im= 
mer gute Pläte in allen Stadttheilen und Country. 
drei. Herrichaften bitte verzufssechen. 13jpimtX 

W. — das einzior größte deutſch-amerika— 
niſche Vermittlungs-Inſtitut. befindet ſich 580 R. 
Clark Str. Sonntags offen. Gute Plätze und gute 
Mädchen prompt beſorgt. Gute Haushälterinnen 
immer au Hand Tel. Xortb 195. Sian® 





Stellungen fjuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Eent das Wort.) 
Gejuht: Fin Mädchen, das kochen fann und in als 
fer häuslichen Arbeit bewanderz ift, fucht bei Privat: 
leuten WBeihäftigung. Naun auch als KHaushälterin 
geben. 402 W. North Ave. 


Gejuht: Fin gutes deutihes Mädchen juht einen 
Pat für Küchen: und Hausarbeit. Adr.: ®. Bl 
Abendpoit. 


Geiucht: Deutihe Frau fucht Arbeit, im Saloon 
Geſchirr zu waihen und in Küche mitzuhelfen. Vor— 
zufprehen 4 Tage, 21 Gardner Str., Frau Wippid, 

Gejucht: Erfahrene Köchin jucht Stellung in Ea- 
Ioon oder Reitaurant. 38 Otis Str., 2. Flat. 


Geſucht: Eine anftändige, alleinitehende mitteljähs 
tige Frau fucht Stelle als Haushälterin bei allein: 
ftehbendem Mann oder Heiner Wittiwerfamilie. Adr, 
2. 221 Abendpoft. 


zweite Arbeit. 34123 Holfted Str. 


Geſucht: Tüchtige, erfahrene Köchin fugt Stellung 
in Saloon. 954 N. Clark Str., WU. 9. mido 


Frou wünſcht Arbeit in Kühe, Saloon 
oder Rettaurant. Kann kochen. X. U. 95 Abenppoft. 


Gefucht Junge Frou wünjcht dringend Walch: und 
Reinmah-PVläke, außerhalb. 240 Elybourn Ave., 
Store. 

Gejuht: Mädchen, das gut mwajhen und bügeln 
fann, juht Stelle für Hausarbeit. 13 Maud Upe. 


Gejuht: Frau jucht Bläge zum MWajchen und Reins 
madıen. Adr.: Mrz. Kl, 93 W. WO. Str. 


Gejucht: Saubere ältere Frau, gute Köchin, fucdht 
Stelle bei Finderlojer Yamilie. 654 Sedgwid Str., 
Mrs. E. Runge. 

Gejuht: Deutiche Doktorswittwe mittleren Alters 
ſucht Haus haltungsſtelle bei gebildetem gutſituirtem 
Herrn. Adr. S. 736 Abendpoſt. dimdo 

Geſucht: Eine auſtändige Frau ohne Anhang, in 
geſetzten Jahren, tüchtige Haus hälterin, wünſcht eine 


beifere jelbftändige Stelle. Adr.: S 715, Abend: 
poſt. dimi 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wert.) 


Zu vermiethen: Ein guter Saloon. Ahr. ©. 735 
Abendpoft. mimo 


Zu dermietben: Helles und fonniges 2 Zimmer 
lat, Küche, Bettzimmer und Pantry auf dem 2. 
loor. 18 NR. Carpenter Str. B pro Monat. 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das 


Bert.) 
Zu vermiethen: Schön möblirte Zimmer. % Ciy: 
bourn re. 

Kinder werden beföftigt. 235 Ordhard 


Zu vermiethen: Möblirtes Himmer für 1 oder 2 
Damen. 82 Grand Place, 2. Floor. 


Zu vermietben: Zimmer an fatholifhen Herrn mit 
oder ohne Kinder, legtere mit Belöftigung. 216 Zar: 
rabee Str., oben. 


Au vermiethen: Schön möblirte Zimmer, 107 Si: 
gel Str modimi 


Etr. 


—— 


Zu miethen und Board geiudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen gefuht: Junger Mann münjcht Koſt 
und warmes Zimmer nahe Stadt-Zenttum, in Pri— 
vatfamilie. Adr.: B. 213 Abendpoſt. 


Zu miethen aefucht: 4—5 Zimmer, mit Bad, Nord— 
weſtſeite, nahe Hochbahn. H. Jud, 1072 N. Weftern 
Ave. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögelzc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Dunderte von neuen und Second Hand Wagen, 
Pırzzies, Rutihen und Gejhirren werden geräumt zu 
Eurem eigenen Preife. Spreht bei nnd dor, wenn 
Ihr einen Largain wünjht. Thiel & Ehrhardt, 395 
Wabaſh Ave 3of,ImX* 


... Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Bart.) 


Wern Ahr Parlor- oder Ehzimmer-Tijche, fanch 
Schaufelftüble, Couches, Barlor:Ausftattungen und 
Bilder, paflend für Hochzeitsgeiente u. j. w. be 
nöthigt, fprccht bei uns vor. Wir halten die beite 
Ausivabl auf Yager zu den niedrigiten Preiſen. — 
Henry Sauer & Eo., 420 Milmwaufee Ave. 208,10 

Zr verkaufen: Guter Kochofen, billig. 1148 Bel: 
mont Ave., Store. 

„Lion“, 192 Oft North Ape., billigfter Pla für 


eiferne Betten, felbfigemahte Matragen, Eouches. 
20ip,Im& 


Bianos, mufitalifhe Inftrumente. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Nur 5 Baar für ein feines Frenh Walnut Up 
tight Piano Aug. Groß, 62 Wells Str. 1oftlw 


Muß mein Upright Pieno bis Freitag verlaufen. 
Ein großer Bargatin für Jemand, der Baar bezahlen 
will. Mrs. Lomethal, 62 5. Clark Str. mdmi 


Nähmaidhinen, Bicycles 2c. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents da Wort.) 


Ihr Lönnt alle Arten Räbmafhinen Laufen zu 
WbolefalesPreifen bei Alam, 12 Abams Str. Neue 
filberplattirte Singer $10. Higb Arm $12. Neue 
Wilſon 810. Sprecht vor, ehe Ahr kauft. Tfeb® 


Gefunden und Berloren, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Verloren: Am 3%. Sept., Dahspund, 7 Monate 
alt, braunsjhwarzsweihe Bruft. gerökunteingen ge: 
gen Belohnung. 76 Gleveland Ape. 


—8 
ud. in 3 


ren 


—8 —— 


an 


Gefhäftsgelegenbeiten. 


> (lingeigen unter diefer ‚Rubrik, 2. Gemts das Wort.) 


Zu verlaufen: Ein gutgehender Butcherſhop. 408 


W. North Ave. 


Zu verkaufen: Der beitgehende Saloon an Arder 


‚Ave., Bargain. Muß verfauft. werden. 2842- Archer 


Une. 


‚gr verlaufen: Grocerpftore mit Pferd und Wagen, 
billig, wegen Krankheit. Adr.: S. TI1 Abendpoft. 
mido 


gu verfanfen: Ed:Saloon,; 10 Jahre alter Dias, 
—— 196 Weſt Late Str., Ecke Halſted 
Str. 


Zu verfaufen: Gutes Geihäft. Päderei. Billig. 927 
B. 9. Str. u 


Zu verlaufen: Eines der beiten ®rocery= und Mar: 
fetgeihäfte an der Südfeite, mit zwei-guten Bierden 
und Wagen, Adr.: $. 819 Abendpoft. mıdo 


Zu berfaufen: Gutzahlender Gd-Saloon auf der 
Nordfeite, mit günftiger Leaje, billig zu haben. Ri: 
hard A. Koh & Eo., Zimmer-aH, 171 YaSalle Str., 
Ede Monroe Str. Lot” 


„Bäder! — Wer eine „Bäderei“ Tattfen oder vers 
laufen will, jollte fih Direct an „Hinke“ wenden. 
Schnelle, reelle Transaktionen. „Hinge*, 59 Dear: 
born Str. 081,3,5,8,10,12 





oder verfaufen will, jollte fich direft an „Dinke“ wenz 
den. Schnelle, reche Transaktionen. „Dinge“, 59 
Drarborn Str. ott1,3,5,8,10,12 


82000: Saloon, ganz nahe Courthaus; Miethe nur 
3565. „Seltene Gelegenbeit“. Dinge, 59 
Deatborn Sir. dimt 


Zu verfaufen: Wegen Abreife nah Deutichland, ein 
Malergeihäft, Vorort Chicagos, für deutſchen Mann 
günſtige Gelegenheit, ſich ſelbſtſtändig zu machen.— 
Auskunft -rtbeilt in 102 California Ape., Chicago. 

Dim 


‚ Zu verfanfen: Ein gutgehender Fiſch-, Delikateſ-, 
ſen- und Groceryſtore. Billig, wegen Krankheit in 
der Familie. 4544 S. Aſhland Ave. dimi 


Ju verfaufen: Zigarten-, Gandy: und Fiscrenm: 
Soda-Store; billig, wenn. fofort genommen. Sol 
Lincoln Ave. 2ottiio 

Zu verkaufen: Prachtvoller Ec-Saloon,. Geſchäfts- 
laae, NRordweſtſeite, biltig. Klein, MR, 168 Ranvolph 
Str. er dimi 





Zu verfaufen: Grocery- und Delikatefien-Store, gc= 
eignete Yaae jür einen Deutichen. Des Nahforichens 
wertb. ©. Burbop, 2060 N. Aiblanp Ave. mdimi 


Zu vermiethen: Gin Reitaurant unter jebr günz 
tigen Bedingungen in einem befieren Hotel in Mil: 
mwautee, Wis.: feltene Gelegenbeit für einen tüchtigen 
Reitauatenr. Adrefie: M 411, Abendpoft. fionmdmi 





„Singe*, Gejchäftsmatler, 59 Dearborn Sty, ver: 
fauft „Seichäfte* jeder Art. Käufer und Verfäufer 
follten vorjprechen. Rieplm&X 


Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Bert.) 


Geld! Geld! 
Btauchen Sie welches 
Chicago Finance Go, 
85 Dearborn Str., Zimmer 4, Tel. Central 1060, 


und 
59 MW. North Wve., nahe Noben Gtr. 
Telephon Weit 611. Zweiter Floor, 


Wir machen Darlehen in großen oder fleinen Bes 
trägen auf furze und lange gett auf Möbel, Pianos, 
Pierde und Wegen, Waaren, Ginrichtungen, Saläre, 
Benfionen oder irgend weiche andere Sicherheit. YUb» 
zahlungen arrangizt nad Euren Umitänden, fo das 
Iht fie ohne Unbeguemlichleit oder Werger einhalten 
lönnt. — Die Saden bleiben in Eurem ungejtörten 
Befig. Keine Veröffentlihung. Keine Erfundigungen 
bei Freunden oder Nachbarn. 

Wenn Jhr irgend einer anderen Dariehen-Gompany 
f&uldet und Euer Kontrakt gefällt Euch nit, fo bes 
zahlen wir es jür Erd ad und geben Euch weitered 
Baargeld, wenn Ihr es wünſcht. 

Unſere Weſtſeite Office iſt für die Bequemlichkeit 
von Leuten eingerichtet, die auf der Nordweſtſeite 
wohnen, ſo daß ſie nicht nach der Stadt hinunter zu 
fahren brauchen und ſo Zeit und Fahrgeld ſparen. 

Wenn es SEuch nicht daßt, vorjuſprechen, ſchreibt 
oder telephonirt Central 1000 und wir ſchichen unſe⸗ 
ren Vertrauensmann zu Euch. 


Bei uns wird deutſch geſptochen. 


Hebt dieſe Anzeige und Adreſſen auf, ſie kommen 
manchmal ſehr zu ſtatien. 


Chicago Finance Go, 
85 Dearborn Gir., immer 304, Xel. Gentraf 1060, 


und 

59 MW. North Ave, nahe Robey Str. 

Telephon Weit 611. Bott 
Geid zu verleihen. 

in Summen bon $25 bi3 zu 300 
an gute Sente befferen Standes, auf Möbel und 
Pianos, hie diejelden zu entfernen, zu den biligs 
ften Raten und leichteften Bedingungen in der Stadt, 
zahlbar nah Wunfh des Borgers. Abt. fönnt jo viel 
Zeit Beben wie br wollt, wenn früher abbezahlt, 
befommt hr einen Rabatt, dies geben wir Gud 
ihriftlih. Keine Nachfragen werden gemadht bei 
Nachbarn nder Verwandten, Alles ift ftreng verihies 
cenz An genießt dieſelbe höfliche Behandlung, wie 
der Kaufmann von ſeiner Bank. Bitte ſpredt vor, 
ehe Ihr anderswo hingeht. Es iſt unbedingt noth— 
wendig. wenn Ihr borgt, daß Ihr zu einem ver— 
antwertlichen Geſchäft geht. Wir halten Eure Pa— 
piere in unferem Beſitz und geben ſie nicht als Sicher— 
heit, für Geld zu borgen, wie manche in dieſem Ge—⸗ 
ſchäft, ſo braucht Ihr leine Bange zu haben, daß 
Ihr Eure Sachen verliert, unſer Geſchäft iſt ver— 
antwortlich und lang etablirt. Wir haben alles 
deutſche Leute, die Euͤch alle Auskunft mit Vergnü⸗ 
gen geben, ob Ihr von uns borgt oder nicht. 


Das einzige deutſche Geſchäft in Chicago. 
Eagle Loaän Co., Otto C. Voelter, Manager, 
70 LaSalle Str., 3. Stod, Zimmer 34, 

Ede Randolph Straße, 20kxe 
5 Prozent. 


4 Prozent. 


Geld! 


‚In 


ratrt 


3 Prozent. 


Ein Privatnann von gutem Ruf und anerkannter 
Reellität wünfcht ein paar taujend Dollars in Sum: 
men bon $20 bis $500 an ehrliche rejpeltable Leute 
zu verleihen auf 
Möbeln, Pianos und gewöhnlide Haus⸗ 
baltung3 = Saden. 
Keine Berehnung für die Ausftel- 
lungpder Papiere, 
eder fürionft etwa. 
Ahe spart Geld, wenn hr, falls Ahr zu bergen 
wünfcht, bei uns boripreht und die großen Vorzüge 
unterjucht, die ih Euch biete, Ivie die niedrigenftaten 
und jo lange Zeit hr wünfht zum Zurüdzahlen. 
Alle Geſchäfte durchaus vertraulich. . 
Ih bin kein Anhänger von Trufts und gehöre nicht 
zu der Loan = Kombination. h 
Serabgefegte Preife für Ale, die mit mir Geichäfte 
machen. — Meine Raten find 3 Proz., 4 Proz. und 5 
Proz. in jedem geiwünjchten Betrag. — 
Vringt dieſe Anzeige mit und Ihr erhaltet ſpezielle 


Raten. 
97 Wajhington Str., Zimmer 30 
v 12jplm 


Geld zu verleihen 
"auf Möbel, Tianos, Pferde, Wagen u, f. 9, 
Kleine Unleihen 
von 5% bis $400 unjere Spezialität. 


Wie nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn Ieis 
die Anleihe machen, fondern laffen diefelben 
in Eurem Bells. 


Wir haben das 
orößte deutihe Gefhäft 
in der Stadt. 
Ue guten, ehrlichen Deutichen, Tommt zu ung, 
wenn Ihr Geld baben wollt. 
pr werdet e3 zu Eurem Vortheil finden, bei mie 
vorzufprechen, ehe Ihr anderwärts hingeht. 
Die fierfte und zuperläffigfte Bedienung zugeficers, 


%. 8. Frend, 1009,12 
193 LaSalle Straße, Zimmer 3. 

Sell)! Geld? Geld! 
Chicago Mortgage Joan Company, 
175 Dearborn Str, Zimmer 216 und 217. 
CHicaro Mortgage Loan Company, 
Sinmer 12, Haymarlet Theater Zuilding, 

161 W. Madifon Str.. britter Flur. 

Wir leihen Erd Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf Piano, Möbel, Pferde, Wagen oder its 
gend welche gute Sicherheit zu den billigften Bes 
bungungen. — Darlehen können zu jeder. Zeit gemads 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
cenommen, wodurd bie Koften der Anleihe verringers 

werden 
Chicago Mortgage Soan Gombany, 
175 Dearborn Str, Zimmer 216 und — 


Nortbmweftein Mortgage Loan Co, 
465 Milwautee Ape., Zimmer 53, Ede Chicago 
Ade., über Schroeders Upotbefe. 

Geld geliehen auf Möbel, Vionos, Pferde, Wagen 
u. j. iv. zu den billigftenginfen; rüdzahlbar wie man 
wünscht. Jede Zahlung verringert, die Koften. Cin- 
wohner der Nordfeite und Nordieitjeite erfparenGeld 
und Zeit, wenn fie don uns borgen. —Itt 


Chicago Eredbit Gombeany, 
92 LaSalle Str., Zimmer 21. 


Geld geliehen auf irgend welche Gegenftände, Keine 
Brröfientlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit, 
Seite Adzahlungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Bianos, Pferde und Wagen. Epredt bei uns bar 
wenb {part Gclo. 

22 LaEalle Etr., Simmer 21. 1jn® 
Branh:Dffice, 534 Lincoln Ude, Safe Biew. 


Aeratliches. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik, 2 Genis das Wort.) 


Dr. EHlers, 1%6 Wels Etr., Gpezial-Arzt. — 
Geichleht3:, Hauts, Bluts, Nierens, Vebers und Mas 
genfrankpeiten jhnel achetlt. Konjultetisn und Une 
terjuhung frei. Spredftunden 9-9, ——* 

an 


Grundceigenthum und HSäufer. 
. (Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents dad Merk.) 


Zu vertaujhen: Farm mit pollftändigem Inven⸗ 
tar,. fowie Farmländereien und Lotten gegen Hä 
Simmer 323, 119 LaSalle Str. ij 


Nordwoeſtſeite. 


Zu verkaufen: Sprecht vor oder ſchreibt ſoſert für 
Zirkulare und Karten von Lotten. welche auf E. A. 
Eunmings & Eo.’3 großem Auftions=Berfauf von &9 
Xotten am 10, 11. und 13. Oft. verfauft werden, 
und zwar Abends, wo Jedermann beimohnen fan; 
dieje Lotten find in einem aufblühenden Stadttbeil 
gelegen, mit Front an California, Diverjeyg, Mozart, 
Vrancisco ımd Humboldt Ave. und Wellington -Str., 
crreichbar darch eleltriſche Cars und Sochbahn; ſchiebt 
es nicht auf; ſeht Euch dieſe Lotten an; wir verlau⸗ 
fen jede Lot zu Eurem eigenen Preiſe; feine zurüd: 
behalten; alle müſſen verklauft werden; verſäumt es 
nicht, für „Plats“ zu ſchreiben, um was für elegante 
Lotten es find. E10 Baar beim PVerfauf und $b pro 
Monat. Verjäumt Diefe Gelegenheit nicht. 

‚Verlauf an der Ede von Milmaufee und Gafifors 
nia? pe, Mittwoh, Donneritag und Samftag, deu 
10., 11. und 13. Ott., um 7:30 Uhr Abends, in gro⸗ 
Beim Zelt; wenn das Metter ftürmifch jein ſollte, in 
dem grogen angrenzenden Laden: jede Lot wird: ders 
fauft werden; Mufttfapelle; Verkauf bei Regen oder 
Sonnenihein; fommt früh und fichert Fuch qute 
Sige: große Menihenmenge wird fih anjammehu. 

6.4. 6ummings & Go, 108 Dearborn ‘Str. 

Zieeigoffice, 107 Milwautee Ave., 
Diverjey und Galifornia Ape, 


jowie Ede 


Zu verfaufen: $150 baar, $l5 monatlich,‘ nahe 
Humboldt Park Yinie der Metropolitan Hochbahn. 
Ganz neues zweiftädiges adht Zimmer Haus; enthält 
ziwei Parlors, Ehjimmer, Küche, vier Schlafzimmer, 
Porzellan Badewanne, MarmorsWajchbeden. Ausge: 
zeichnete Rahbarihaft. Einen Blod von einer KH0,0N) 
Schule gelegen. Preis 82275. Epredht dor beim Eigens 
tbiimer, 1182 R. Yamwndale Ade., nörolih von Armi: 
tage Ave. Nehmt Humboldt Park Linie der Metropo: 
litan Dochbahn bis N. Yawıdale Ave. Station und 
geht nördlich oder nehmt Milwaukee Apc. Car und 
transferirt auf Armitage Ave. Gar, fteigt.ab au 
Yamndale Ave, umd gebt ziwei Plod3 nördlich, 

25/9, X* 

Zu verlaufen: Vom Eigenthümer, leichte Zahlun— 
gen, 1835 Bernard Ave., gerade ſüdiich von dem 
Ave., neues gut gebautes zmeiftödiges jeh3 Zimmer 
Haus, Abwafler, Wafler, Gas, Cichen Mantel, Side: 
board, moderne Plumbing. Ausgezeichnete. Nachbars 
Ihaft. Preis $2256. $150 Baar, $15 per Monat. — 
Nehmt Belmont Ave. Car, weftlich laufend, oder 
Milwaufee Une, Gar bis Grefhpam Une. und gebt 
nor döſtlich bis Belmont Ave. 13/p,*% 


gu veifaufen: Leichte Zahlungen — Neues moders 
nes Dans, Abwafier, Waller, Gas, . gepflafterte 
Straße, eihener Mantel im Barlor, Sideboard im 
Eßzimmer, VBorzelan Badewanne, Marmor Wajhs 
beden. Srredt vor beim Eigenthümer, Ede Welling: 
ton und Apondale Ave. Nehmt Galifornia Ave. Gar 
bis Wellingtor Str. und gebt zwei Blods nördlid, 
oder nehmt Belmont Une. Gar bi8 N. Francisco 
Str. und geht zivei Vlod3 füdlic. 13jp*X 


gu verfaufen: Neue 5 Zimmer Käufer mit Stadt: 
wafler, an Humboldt Str. und Adpdifon Ane., 250 
Baar, $10 monatlih. 3 Plods von Elfton Anpe. Car, 
2 Blods don PBelmont Ave. Gars. Ernft Melms, 
Eigenthümer, 1959 Milwaukee Ave. 19jp* 


Nordieite. 


Schuldenfreies MHödiges Framehaus im MWerthe dv, 
HM an Seminary Ave. zır vertaufhen gefucht gegen 
2:ftödiges Vridhaus mit Kellerräumen, die fih für 
Schuiterwertitätte eignen, ziwiichen 20. und 39. und 
ziwiihen State und Wallace Str. Rigard U. Koh & 
Go., Zimmer 814, 171 LaSalle Etr., Ede Monroe 
Str. 2ot*X 

Zu verfaufen: Zwei Schs-Zinmer:iFlat:Haus und 
Zajement, Bad, beikes und Taltes Wafler, Ga, alle 
Straßenverbefferungen, Preis 2950. 8750 baar, Reit 
auf 3= oder Gmonatlihe Abzahlung. Gottage, 6 Zinız 
mer, $1600, $100 baar, $10 monatlih. Wiliam 
Zelowsty, 545 Oft Belmont Uve. 


Yu verlaufen oder gegen Lleineres Grundfiid zı 
vertaujchen: Schönes jhuldenfreies zweiltödiges Brid: 
haus nebft 2 leeren Lotten, an School Str., nahe 
Wehtern Apc. — Richard A. Koh & Eo., Zimmer 
814. 171 ZaSall: Str., Ede Monroe Str, ZOip,imX 


MWigen Ersihaft3:Abfhluß verkaufe ih das We> 
bäude 114 Perry Str., für 83500; Theil Cafh; Ne 
nad Uebereinfonmen, Frank Gleveland, Zimmer ., 
184 Dearborn Str. dap,mifa® 


ein 

Zu verlaufen: Billig, FramesGattage, Wx46 F., 
muß fofort fortgezogen werden. S. Deppe & Go., 
549 Sedgwid Str. 


Südwerieite, 


298 monatlid,. 
29.0 monatii, 
$9.00 ash 





Brzahlt für neues fünf Zimmer geprehtes Brida 
Front Haus. Preis _$1150. Baarzahlung nur $100, 
Spredt vor in der Smweagoffice, 4515 Auftine Str.— 
Nehmt Ajhland Ave. Gars bis 45. Str, oder 4A 
Str. Cars bis Ajhland Ape, 


S. E. Gro$, Gigenthümer, 604 Majonis 5 
y 


BeriniedeneB, 
Sabt Ihr Häufer zu verkaufen, zum vertauſchen od 

zu vermieihen? Kommt für gute Refultate 

Wir haben immer Käufer an Sand, * 

offen von 10—12 Uhr Barmittcgs. — 

RichardA.Koch & Co. 

New York Life Gebäude, Nordoſt-Ecke —XX XR 

Monroe Str., Zirmer 814, Flur 8, 

1220, 2% 


Finanzielles. 
(Unseigen unter diefee Nubrik, 2 Cents das Merk.) 
— —ñ — — —— ——— — — —ñ—— 


Geld ohne Kommiſſion. — Louis Freudenberg vera 
feiht PrivatsKapitalien von 4 Bros. an ohne Roma 
mifion. Bormittags: Refidenz, 377 R, e ne pe. 
Ede Cornelia, nahe Chicags Ape, ahmittags; 
Drfice, Zimmer 841 Unity Bldg., 79 Dearbarn = 

4 


BVrivatgelder zu den niedrigften Raten, auf Chicago 
Grundeigenthum zw verleihen, 


Erfte garantirte Gold » Hppotbelen don 9000 biz 
33000 zu verlaufen, : 

Senntags offen von 10 bis 12 Ahr Vormittags, 

Richard A.Koch & Co. 

Zimmer 814, Flur 8, 11 LaSalle Str., bdı Monroe. 

Az 

Zu leihen geiuht: $10,000 zu 4% als einzige Supo= 

ihet auf verbeflertes Nordjeite Grundelgenthbum, 

welches mehr als da3 Dreifache werth ift. Hierauf Res 

fleftirende mögen Adrefle und Näheres unter Y. 5 

in dDiefer Office der Abendpoit abgeben. —mo 


Geld zu rerleihen.— Der „New Fort Dearborn Baus 
und Xeibverein* verleiht Gelder ın beliebigen Sum—⸗ 
men- zu 3% auf monatlide Ubzahlungen. Näbere 
Auskunft bei Oscar Rabe, Sekretär, 465 Milwaukee 
Ave. 5ip,mijabi, Im 


Rechtsanwälte. 


(Anzeigen unter Meier Rubrik, 2 Ceuts das Bert. 


Albert A. Kraft, Rehtianwalt, 

Prozeffe in allen Gerihtähöfen gefüßtt. Mechtäges 
fäfte jeder Art zufriedenftüclend beforgt; Bantezotts 
Verfahren eingeleiset; .gut ausgeſtattetes Kollekt!⸗ 
rungssDept.: Anfprüfe überall burdegiegt; Zähne 
föhnell tollettirt; Wbftralte eraminirt. Belle Wejes 
zenzen. 155 LaSalle Str,, Simmer 1015. Telephone 
Central 582. dnop.1lj 


Walter ® Rraft, deutfher Adpofat. Falle 
eingeleitet und vertheidigt in allen Gerichten. Rechts⸗ 
seihäfte jeder Art zufriedenftellend vertreten. Werfah: 
ten in Bankerottfälen. Gut eingerichtetes Kollette 
zung3= Departement. WUnfprüche überall burdhgejeg: 
Löhne jchnell koektirt. Schnelle Übrehnungen. Beite 
Empfehlungen. 134 Waihington Str., Zimmer 814, 
Tel. M. 1843. —R 


Fred. DBlotke, Rechtsan 

Aue⸗ Rechts ſachen prompt beſorgt. 
Unity Building, 79 Dearborn Sir. Wohnung: 106 
Osguod Etr. nov,lj 


Edward Menkin, Suite 408 Journal Bidg, 
Zeftamente Toftenfrei aufgenommen. — Nahlakfadhen 
eine Epezialität. Erkundiguingen eingezogen. Schlechte 
Schulden in den ganzen Ber, Staaten kollettirt. 

20jp,imX 


€. Milne Mitell, Rehlzanmwalt, 502 Reaper Biod, 
Nordsft:Ede Wafhington und Clark Str. — Deutih 
geiprochen. 5fp,%* 


It. 
uite 844819 


Perfönlidhes. 
(Ungeigen unter diefer Rubrid, 2 Cents das Wort.) 


Schuldet Ahnen Zemand Geld? Wir Lolleltiren 
fehnellftens: Xöhne, Noten, Board Bild, Miethe und 
Schulden jeder Art auf Prozente, Nichts im boraus 
uw bezahlen—durh unjer Syüem kann irgend cine 

ehnung tollettirt werden. — Wir berechnen nur eine 
Heine Kommiflion und ziehen e$ von der follektirten 
Bill ab. Durch diefes Berfabren wird die allergrößie 
Aufmerkjamieit erzielt, da mir nichtS berbienen,bis 
wir kollettirt haben. Wir ziehen mehr ſchlechte Schul⸗ 
den ein ala irgend eine Agentur Ehicagos. Kein Gr: 
bie, keine Bezahlung. The Greene Ügency, 502 59 

earbern Sir., Tel.: Eentral 871. Uſplin X 


Löhne, Roten und fhlehte Rebnungen aller Urt 
tolleltirt. Garniihee beiorgi, flehte Mieiher erts 
fernt. Spputhelen foreclofed. Keine Borgusbezahlung. 

Greditors Mercantile Ugench, 
195 Dearkorn Str., Zimmer 9, nahe Madijon Str. 
8. Schul, Rebtsanwalt.—E. Hojfman, — 

b. 


Friendſhip Building and Loaun Affociatton, Nr. 2, 
Don Golehour, ZU., eröffnet ihre neue Serie 
Ottober, 190. S 


8, Aohn BP. Galliftel, Ser, 


14ip,im& 


Unterridt. 
(Ungeisen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Englifder Unterriht gewünfht: 34 OR North 


Schmidts Tanzihule, 601 Wels Sir. 
Unterrigt De. Mittmoh und itag Ubends und 


Donnerſiag und Sonntag Rahmittags. Rinder Sau: 


um uUdhr. Beſter Unterricht garäniet 
* —— — 





„Abendpoft‘, Chicago, Mittwod, den 3. 


Derfudt es, gefund zu werden! 


ö Tatham, MedDuffie Eo., Ga., den 1. Mai, 1900: 

Ich las Ihre Anzeige im Frauen Geburtstags-fKalender, und fah den wunderbaren Karbuis:MWein darin 
befrieben. Da meine Gejundheit während ber Iekten zivei ober drei Jahre ſchlimm ivar, entfchloß ic mich, den 
KarduisWein zu probiten. Die erfte Flafche verfchaffte mie Binderung, und nun bin id) an der zweiten. Eine 
meiner Kreundinnen war fo Hülflos, daß ich ihr denfelben empfahl. Auch fie gebraudjt ihn jegt, und fie jagt, da& 
‚ee ihr ungemein gut thut. Ich wetde den Kardui-Wein und Thedford's Blad-Draught in dieſer Nachbarſchaft 
empfehlen, da fie erſtaunenswerthe Medizinen find, Mary U, Moore 


WINErCARDUI 


Sie Fönnen ebenfo gefund fein, tie Mary Moore. Eine Million Frauen haben durch Karbui-:Mein Lin: 
derung erhalten. Es iſt eine Thatjache, dab MO Prozent Frauen frank find, weil fle nie ernftlich verfuchen, gefund 
zu werden. Es ift no fein Fall von Menftruations-Störung, Weißfluß oder Gebärmutterfall vorgefommen, der 
durd, Kardui:Wein nicht gebeffert, und wenige, die durch ihm nicht Furirt wurden. Denken Sie nit, eS täre 
befier, wenn Sie bon all ven Schmerzen im Kopf, Rüden, Arnten, Beinen und Unterleib befreit wären? Warum 
berfuchen Sie nicht, fi) don den monatlichen Leiden, der unaufhörlihen Pein von niederdrüdenden Schmerzen, 
oder den erjhlaffenden Dualen des Weißfluffes zu befreien? Durch KarduiWein werden die tranten Organe 
tieder aufgebaut, und berleiht er denfelben ihre Spanntraft. Wenn Sie frank und entmuthigt find, im Kampfe 
um Geſundheit, dann verſuchen Sie Kardui-Wein. Er wird Ihnen zu einer raſchen Kur verhelfen. Eine 81.00⸗ 
Flaſche, die Sie von Ihrem Apotheker kaufen können, meint ebenſoviel, als körperiich mehr Geſundheit und Kraft, 
und weniger Unbehaglichkeit während der Monatsperiode. &3 ift nicht nothwendig, fi) monatelang ärztlich zu 
behandeln. Karpui-Wein beginnt die Kur Sofort. Wir erfuchen Sie, Allen aufzubieten, um gefund zu werden, 
ehe Sie den Muth verlieren. Sie können furirt werden. 

In Fällen, die befonderer Anmweifungen bedürfen, fhreibe man, mit Angabe der Symptome, an “The 
Ladies Advisory Department’’, The Chattanooga Medicine Co., Chattanooga, Tenn. 


Eine vergeflene Sünde 
Bon Dorotben Gerard. 


(Fortſetzung.) 
Dreizehntes Kapitel. 

Morells etwaige Anlage zum „Po— 
lizeiſpitzel“ ſollte auf keine harte Probe 
geſtellt werden. Denniſon war ſelbſt 
in der Millionenſtadt eine zu hervor— 
ragende Perſönlichkeit, als daß feine 
Lebens⸗- und Handlungsmweiſe nicht be— 
obachtet worden wäre. 
dieſem Jahre nicht regelrecht „mit— 
ſchwamm“, gehörte ſeine Verlobung 
doch zu den Ereigniſſen „in der Geſell— 
ſchaft“, der er perſönlich fern blieb. 
Ueberdies hatte man ihn im Theater 
geſehen, und junge Damen 
einander mit wehmüthig entſagungs— 
vollen Blicken auf „den ſpaniſchen Mil— 
lionär, weißt Du, 
Morell heirathet“, aufmerkſam gemacht, 
wobei ſie vielleicht innerlich hinzufügen 
mochten: „Wäre er uns nicht wegge— 
ſchnappt worden, ſo hätten wir Beide 
einander in die Haare gerathen können 
um den.“ Und die betreffenden Müt— 
ter hatten ihn durch's Opernglas be— 
trachtet, mit dem heimlichen Seufzer: 
„Welch ein Schwiegerſohn iſt uns ent— 
gangen!“ 

Schon an der erſten Thüre, wo er 
anklopfte, erhielt Morell den geſuchten 
Fingerzeig. Er hatte ſein Glück bei 
einem lebensluſtigen jungen Ehepaar 
verſucht. Die Leutchen waren Dennis 
ſons nächſte Gutsnachbarn und ſchwelg—⸗ 
ten augenblicklich in den Freuden der 
Londoner Geſellſchaftszeit. Leute, die 
ſo mitten im Strome ſchwammen, 
mußten ja wiſſen, was in ihren Kreiſen 
vor ſich ging, und der Beſitzer von 
Stedhurſt zählte zu ihrem Kreis. Mo— 
rell ſtellte ſich planvoll zut Stunde des 
zweiten Frühſtücks bei ihnen ein, um 
ſeinen Befuch etwas ausdehnen und das 
Geſpräch in die erwünſchte Bahn lenken 
zu können. 

„Muß ja fürchterlich viel los ſein 
in diefem Jahr“, waxf er beiläufig hin. 
„sn Gfeffington erreicht ung zwar nur 
ein jchwaches Echo durch Dennifon, der 
bon Zeit zu Zeit einer Lieblingsoper 
wegen in die Stadt fährt. Der Burfche 
ilt ja rein mufiftoll, wie Sie miffen! 
Gie wird er doch wohl befucht haben?” 
feßte er mit gut gefpielter Harmlofig- 
feit hinzu. 

„Richt auf Hundert Schritt in unfere 
Nähe gekommen ift er!“ rief die junge 
Hrau mit tiefer Entrüftung. „ch habe 
meinem Mann fchon gefagt, er müffe 
ihn einmal beim Kragen nehmen und 
zu mir fchleppen, damit ih ihn Mores 
lehre.“ 

„Dafür würde er mir wenig Dank 
wiſſen!“ ſagte ihr Mann mit einem 
Lachen, das Morell bedeutungsvoll vor— 

am 


„Ein Bräutigam iſt ſelten manier— 
lich! Weder Beſuche, noch Geſellſchaf— 
ten locken ihn, und ich bin überzeugt, 
daß er, wenn er nicht einmal bei Ih⸗ 
nen war, auch ſonſt nirgends verkehrt,“ 
ſagte Morell mit einem leiſen Frage— 
zeichen am Schluß. 

„Getroffen haben wir ihn allerdings 
nirgends,“ erklärte Frau Milner raſch. 
„Daß er augenblicklich nichts im Ball— 
ſaal zu ſuchen hat, iſt ja ſelbſtverſtänd— 
lich, aber bei Nachbarn und Freunden 
kann man ſich doch blicken laſſen.“ 

„Er iſt ohne Zweifel weit angeneh— 
mer beſchäftigt in London,“ bemerkte 
Milner mit einem malitiöſen Augen— 
zwinkern, das Morell nicht entgehen 
konnie. 

„Nun, daß wir unangenehme und 
langweilige Leute wären, wirſt Du doch 
wohl nicht behaupten,“ begann die zorn⸗ 
ſprühende kleine Frau, dann ſchien ihr 
plötzlich etwas einzufallen, und ſie ſetzte 
hinzu: „Ja ſo, Du denkſt an das, was 
Lady Barnet neulich ſagte —“ 

Sie brach jählings mit einem er— 
ſchrockenen Blick auf Morrell ab und 
ſagte dann haſtig: „Der glaube ich nie 
ein Wort!“ worauf das junge Paar ei⸗ 
nen beſorgten Blick über die eigene Un— 
beſonnenheit austauſchte. 

Morell wußte alſo, daß über Denni- 
ſon geſprochen wurde, und daß man es 
nicht für angezeigt hielt, vor ihm da—⸗ 
rüber zu ſprechen — jetzt kam es alſo 
nur darauf an, herauszubringen, was 
man ſich erzãhlte. 

Sein nächſter Beſuch galt ſelbſtber⸗ 
ſtändlich eben dieſer Lady Barnet. 

Sie war ihm zur Genlige als ält- 
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Dbmohl er in | 


batten | 


ber ein Fräulein | 
{ 


liche Rlatfchbafe befannt, die fo ziem=- 
Ih von Allem unterrichtet war, und 
die e3 geradezu franf gemacht hätte, 
damit hinterm Berg zu halten, denn die 
Alfwiffende zu fpielen, mar ihres Her- 
zend Wonne, und Kleinliche Rüdfichten, 
wie Takt, guter Gefehmad oder aud) ei= 
wa ein gegebenes Wort, hemmten ihre 
Zunge nicht, wie das offenbar bei dem 
ettva® zerftreuten, aber qutherzigen jun= 
gen Ehepaar der Fall gemwefen war. 
Bei Lady Barnet war dad „Auf den 
Buſch Elopfen“ nicht einmal nöthig. 
Don dem Augenblid an, mo Morell 
ihre von Befufchern mimmelnden Räu- 
me betreten hatte, fah und fühlte er, 
daß fie ihm mit einem verheigungs- 
ı bollen Blict verfolgte, der, mie er aus 
ı Erfahrung mußte, unfehlbar auf fom= 
menbe Enthüllungen deutete. Kaum 
hatte fich denn auch der Andrang ber 


frau die Möglichkeit eines Privatge- 
fpräch& au geben, fo begann fie ihn mit 
| folder Eindringlichkeit nach „ihrer fü- 
Ben E3me” und deren  „teizenben 





feiner Sache Sicher fühlen konnte. 


Befuche fo meit gelichtet, um der Haus= | 


Bräutigam” zu fragen, daß Morell fich | 


fih darauf verlaffen, daß er in jeglichen 
Klatſch eingeweiht war. 

Morell traf den Freund im Begriff, 
zu einer Gefellfhaft aufzubrechen, zu 
einem Diner mit nachfolgendem Ball. 
Der nad) Wohlgerüchen duftende, wun= 
derboll gefämmte alte Yebemann, dem 
ein Jumel bon einem Kammerdiener 

ı noch einen Schimmer „reiferer Jugend” 


zu verleihen mußte, rief in Morell Er- | 


innerungen an fein eigenes frühere: 
Selbft wach, und der zum Hauspater 


und Landmwirth gemorbene \ugendges 
nofle fam fi) angefichts diefer Eleganz | 


gerabezu verbauert vor. 
Elinton war natürlich „hoch erfreut“, 
den Freund mwieberzufehen, aber minder 
| erfreut, in dem ohnehin fchon etwas ver= 
fpäteten Aufbruch aejtört zu werben. 
„Nur eine Frage?” mieberholte eı 
| Beinahe mehmüthig, indem er einen 
ı Blid auf die Uhr warf und unruhig 
| mit den perlgrauen: Handjchuhen [piel- 
te. „Hätte es nicht Zeit big morgen?“ 
„Nein! Die Beantwortung mird 
Dich aber feine fünf Minuten kojten, 
falls Du nicht Luft haft, den Geheim- 


„Welche Leidenjchaft diefer junge | nißfrämer zu maden, was ich Dir nicht 


Mann für die Mufit Haben muß,” be- 
merkte Lady Barnet mit feelenvollem 
Blid und Ton. „Kaum daß ich jeh in 
die Oper fomme, ohne jeinen fohl- 
fhmwarzen Kopf im Barterre zu ent- 
decken beſonders an gewiſſen 
Abenden ...“ 

„Jeder hat ja ſeine Lieblingsopern,“ 
ſagte Morell herausfordernd. 

„Und ſeine Lieblingsſängerinnen na— 
türlich auch,“ flötete die liebenswürdige 
Dame engelsmilde und vor boshafter 
Luſt förmlich bebend. 

„Ehrlich geſagt, weiß ich recht wenig 
von den diesjährigen , Sternen'. Skef— 
fington macht mir ſo viel Ärbeii, daß 
ich kaum einen Theaterzettel angeſehen 


habe ſeit Frühjahr. Ich höre aber, 
| 


die Oper fei gut befeht.” 

„Seht,“ ermiberte Lady Barnet 
nahdrüdlich, „und zwar nicht nur ge- 
fanglih. ch möchte fogar behaupten, 
daß die Schönheit der Sängerinnen 
mehr zum Erfolg beiträgt ala ihre 
Stimmen. Beermann hat in diefem 

ı Jahr eine wahre Blüthenlefe vonSchöns 
beiten zufammengeitommelt.” 

„Wirklich?“ warf Morell hin, und in 
| der nächften Minute würde er wohl baz 
ı Miffenswerthe erfahren haben, mwenn 

nicht ein neuer Zuzug von Befuchern 
bes Empfangdtagd ber vertraulichen 
Unterhaltung ein Ende gemacht Hätte, 
was für Laby Barnet entfchieden 
fchmerzlich war. 

Seht hatte er alfo die Gemwißheit, daß 
Maried Befürchtungen begründet mwa- 
ren, unb troßdem trat er mit einem 
Gefühl der Erleichterung wieder auf bie 
Straße. Mlfo nur burdh eine Opern- 
fängerin! Xhn Hatte die Anaft befchli- 
chen, ein Mädchen aus der Gefelichaft 
fönnte Dennifon ernftlich gefeffelt und 
feiner Braut abfpenftig gemacht haben, 
und das märe ja biel bebenflicher ge- 
een, al3 eine Qiebelei mit einer Dame 

| bom Theater. Natürlich fonnten auch 
darau8 2 Unannehmlichkeitien und 
Shioieriafeiten genug entfteßen, aber 
in der Regel heirathet man Gängerin= 

nen nicht, und Morells eigene Erfah: 
rung lehrte ihn foldhe Beziehungen ala 
„epifodiich“ betrachten. 

Einige weitere Befucde und zufällige 
| Begegnungen auf ber Straße beftärften 
| ihm in ber Ueberzeugung, daß bie ent- 
| dedite Fährte bie richtige fei. Jede Er- 

mwähnung Dennifon® in Verbindung 
mit der Oper rief ein heimliches Lä- 
helm ober. ein verlegenes Schweigen 
hervor. Seltfamermeife waren e3 bie 
rauen, die lächelten, während die 
Männer in Verlegenheit famen. 

Schon am Abend feines erften Lon- 
boner Tags fah Morell ziemlich Elar. 
Er brauchte nur no einigen Einzel- 
beiten nachzufpüren und vor Allem ben 
Namen der Nebenbublerin zu entdeden. 
Nach reiflicher Weberlegenheit befchloß 
Morell, zu dem Zmede einen Jugend- 
freund aufzufuchen, einen einftigen Sa- 
lIonlöwen gleich ihm felbft, der ihm in 
längft lisa Zeit mandhmal 
in’8 Gehege gelommen war, und 'ber 
jebt, da er fich .nicht wie Morell zur 
Häuslichteit bequemt Hatte, noch bon 
feinem Ruhm zehrie. Er war wie ein 
Geſpenſt an den Ballfaal gebannt, wo 
ber bejahrte Schmetterling immer ncıh 
frampfhaft die Mäpchenblumen um- 
flatterte, die ihn ſpöttiſch anlächelten 
und Hinter feinem Rüden oft zu tichern 
begannen. Auch bei biefem konnte mar 
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| zutraue. Die Sadıe ift ganz einfach 

| die — bift Du in der Lage, mir die 
Dame zu nennen, mit der Dennifon 
in London verfehrt, oder bift Du e8 
nicht? Dennifon ift ja, wie Du meißt, 
mein fünftiger Schwiegerfohn. Daß 
er bier etwas angebändelt hat, weiß ich, 
auch daß es eine DOpernfängerin ift, 
meiß ih, Du braucht alfo meine Ge- 
fühle nicht zu Ichonen. Was mir fehlt, 
ift nur ihr Name, und daß ich danach 
nicht Jeden fragen mag, kannt Du Dir 
denken.“ 

Die beiden alten Kameraden hatten 
dereinſt im ſelben Zimmer noch viel 
heiklere Gegenſtände verhandelt, Mo— 
rell hielt es daher für überflüſſig, ſich 
mit Einleitungen undUmſchweifen auf— 
zuhalten. Clinton ſchien etwas er— 
ſchrocken zu ſein, ſah aber offenbar ein, 
daß es zu ſpät war, Ausflüchte zu er— 
ſinnen. 

„Natürlich kann ich Dir den nen— 
nen. Es iſt Beermanns neuer Stern, 
Signora Belbeda, und er beſucht ſie 
mindeſtens drei Mal die Woche.“ 

Ganz ſo unumwunden würde Clin— 
ton trotz der alten Kameradſchaft die 
Wahrheit ſchwerlich preisgegeben haben, 
wenn keine herzogliche Einladung ge— 
drängt und er nicht gehofft hätte, den 
ſtörenden Gaſt auf dieſe Weiſe am 
ſchnellſten los zu werden. 

„Ich dachte mir's,“ verſetzte Morell 

ruhig. 
Er hörte dieſen Namen nicht zum 
erſten Mal; ja er entſann ſich jetzt, daß 
ſogar in Skeffington noch vor Esmes 
Verlobung von Signora Belveda die 
Rede geweſen war. Es war an dem 
Abend geweſen, wo Denniſon zum er— 
ſten Mal an ſeinem Tiſch geſeſſen 
hatte. Einer von den Heren hatte ihn 
gefragt, ob er fie ald Carmen gehört 
babe und auf Dennifond Berneinung 
eiftig bemerkt: „Das dürfen Gie fi 
nicht entgehen laffen! Für einen Mu- 
jitfreund wie Sie lohnt jich wohl eine 
Fahrt nach London.“ 

„Iſt ſie eine wickliche Signora, oder 
eine nachgemachte?“ fragte Morell wei— 
ter. „Ich meine — ſie iſt eine Italie— 
nerin?“ 

„I glaube nicht. So viel ich weiß, 
fommt fie au Amerita — fpricht aber 
felbftverftändlich nicht durch die Naje! 
— und ift nur für’3 Theater italieni- 
firt worden.“ 

„Und mie fieht fie aus?“ 

„Wie fie ausfieht?“ wiederholte ber 
Geſellſchaftsmenſch, ſich ſo weit vergef- 
ſend, daß er die Lippen ſchmunzelnd 
mit ber Zunge beledte und ein Wonne- 
gludfen Hören lief. „Sa, milljt Du 
denn behaupten, Du habeft noch nie 
bon ihr gehört?“ 

„I höre von nichts — ich bin ganz 
auf dem Srodenen,“ geftand Morell, 
bon einem beimmehartigen Gefühl er- 
faßt und mit faft fchmerzlichem Blid 
das mohlbefannte Zimmer überflie- 
gend fammt dem Ankleidetifch mit den 
bunbertlei Hilfsmitteln, die für den 
alternden Geden fo unentbehrlich find 
wie das tägliche Brot, deren Gebrauch 
er fih aber in Gkeffington längft ab» 
gewöhnt hatte. 


(Fortfegung folgt.) 


Gegen den Tod ift allerdings kein Kraut gewad: 

n, wohl aber gegen Krankheiten, Seilfräfte m m 

flanzenzeid, welche tel- den HämsrrhoidalsLeie 
den Linderung | ‚ find zum zmwedmäßig- 
Gesraud in eine de * 


— — wiren Nie, Grieik 
pobttbuns. Die Anakkonia iR in een Ast 


— — 


Verkehrte Belt. 


Schon die erfien Erforfhher Auftras 
liend mußten die merfmwürbigften 
Dinge von dem neuen Kontinent, dem 
in Wirklichteit älteften unferes Erb- 
ball3, zu erzählen, und mie dort alles, 
mas Ihier- und Pflanzenmelt betreffe, 
umgefehrt oder doch mwenigjtens ganz 
anders fei wie bei un?. 

©&o findet man 3. B. da3 befte Gar> 
tenland auf den Höhen, während die 
Hruchtbarkeit nach dem Thale zu ab» 
nimmt. Dabei bildet die Flur niraends, 
wie hier, einen zufammenhängenden 
Srasteppich, fondern bededt fich nur 
bier und da mit einzelnen Grasbüfcheln 
oder Grasinfeln. Der Wald wird mie 
bei uns wegen feines fühlen Schattens 
geichäßt. An Auftralien ftehen die mit 
ihrer eintönig olivenfarbenen Belaus 
bung faft durchiveg an Nadelholz erin= 
nernden Bäume parfähnlich auseinan= 
ber, entbehren des lnterholges, und 
ihre Blätter kehren der Sonne nicht 
ihre Breitfeite, Jondern ihre Kante zu. 
Einen geradezu traurigen Anblid ge- 
währen befonder3 die zahlreich vertre= 
tenen Cafuarinen, Bäume mit hartem, 
fchiwer fpaltbarem Holz, „Sifenholz,“ 
oder megen feiner rothen Farbe auch 
„Rindfleifchholz" genannt. Statt des 
Laubes bringen fie nur dünne, Tchach- 
telhalmartige Zweige hervor, die fich 
wieder und wieder theilen und bver= 
äfleln, 6i3 fie endlich in feinen Borjten 
berabhangen. Auch gibt e8 dafelbft qe- 
mwille Ufazienarten, die fiatt der Blät- 
ter nur etwas bverdreiterte Blattitiele 
| herborbringen, die, wie im obigen Fall 
ı bie Zeige, dad Ernährungsorgen ber 
| Pflanze darftellen. Belannt find vor 
‚ allen die fiebermwidrigen auftralijchen 
'Gummibäume, Cufalyptus, veren 
ı Blätter, wie jchon angedeutet, in einer 
ı MWeife heradhängen, daß fie der Sonne 
nur eine möglichft geringe Tläche bie- 
ten. Dabei haben mande Arten To 
wunderbar faftreihe Wurzeln, daß die 
Eingeborenen in dem dürren, tailer- 
armen Zanbe, mo felbit die Flüffe metit 
|im Gande verlaufen, oft einzig und 
' allein auf diefe „Duelle“ angemiefen 
| find. m Uebrigen wachen fte zu der 
ı riefigften Pflanzenfauna der Welt 
heran. Wurde doch in Gippsland, ei- 
Inem Minendiftrift der auftralifchen 
| Colonie Victoria, al3 der größte bisher 
befannte Baum ein Eufalyptu3 bon 
475 Fuß gemeflen, deffen Stamm bis 
zur Höhe von 275 Fuß feine VBerzmei- 
gung zeigte. Die Reizlofigleit der au- 
ftralifchen Ebene wird noch mefentlich 
durch die faſt ausſchließliche Verbrei— 
tung weniger, wenn auch in zablreichen 
Arten vorkommender Pflanzenfamilien 
derſchärft, die der Landſchaft ben 
Stempel der langweiligſten Einförmig— 
keit aufdrücken. Auch geht der Wechſel 
der Jahreszeiten, der uns die Farben— 
pracht des Herbſtes, wie das friſche be— 
lebende Grün des Frühlings verſchafft, 
ſpurlos an dem unveränderlichen 
Grünlichblau des auſtraliſchen Baum— 
wuchſes vorüber. Eine weitere Sonder— 
barkeit beſteht darin, daß die Bäume 
dort nicht wie bei uns ihr Laub, ſon— 
dern ihre Rinde periodiſch abwerfen. 
Der Engländer Henderſon ſchreibt 
darüber: „Einmal im Jahre häutet ſich 
jeder Baum und zwar im erſten Herbſt— 
monat, dem März; die äußere Haut der 
Rinde ſcheint, von der Sonne verſengt, 
Blaſen zu ziehen, rollt ſich auf und fällt 
in Stücken ab, was den Bäumen ein 
merkwürdig ſcheckiges und zerlumptes 
Ausſehen verleiht. Noch wunderbarer 
iſt es, daß es dort Dornen gibt, die 
Blätter und Blüthen treiben. Ein 
zierlicher Strauch (Oryptandra spi- 
nescens) verwandelt jedes Aeſtchen 
ſeiner abwärts ſtehenden Zweige in 
Dornen, an denen dann winzige kuge— 
lige Blüthchen und Blättchen hervor— 
brechen. Auch gibt es Birnen — aus 
der Familie der Peoteaceen, immergrü— 
ner Bäume und Sträucher, die als die 
Mehrzahl der auſtraliſchen Flora Reſte 
einer längftvergangenen Vorzeit bilden 
— deren Stil die Frucht am biden, 
ftatt, wie bei und, am fpiten Theile 
tragen, die auftralifche Kirche hat gar 
ben Kern, ftatt in der Mitte, außen an 
der Spibe fiten. Allerdings ift es nicht 
unfer Prunus cerasus, jondern ein 
Straub Exocarpus cupressifolius, 
beilen eigentliche Frucht der jteinige 
Same ift, melcder auf der dem 
Stil entgegengefeßten Geite bes 
rothen oder gelben, firfchartig verbed- 
ten Fruchtbodens wächſt. Entſprechend 
dieſen und anderen Verkehrtheiten, zei— 
gen auch viele Blumen merkwürdige 
Eigenthümlichkeiten. Während ſie ſich 
bei uns hauptſächlich durch ihre herr— 
lich gefärbten und duftenden Blumen— 
kronen auszuzeichnen pflegen, ſind 
ſie dort meiſt geruchlos, die Blüthen— 
blätter aber grünlich und unanſehnlich, 
wogegen ſich die Staubgefäße durch ab— 
ſonderliche Form und auffallende Fär— 
bung hervorthun. Selbſt nad) den Pil— 
zen braucht man am Tage nicht auf die 
Suche zu geben, denn ſie phosphores— 
ziren und leuchten des Nachts weithin 
durch die Wälder. 

Gehen wir nun auf die Thierwelt 
über, ſo ſtoßen wir womöglich auf noch 
größere Wunder und — Verkehrthei— 
ten. Daß die Eule, umgekehrt wie bei 
uns, am Tage und der Kukuk zur 
Nacht ſchreit, will noch nicht viel beſa— 
gen; desgleichen, daß der Adler dort 
weiß, die Schwäne und Gänſe ſchwarz 
ſind. Das merkwürdige Land beher— 
bergt aber auch Säugethiere mit En— 
tenſchnäbeln, die Eier legen, und Vögel 
mit wolligem Gefieder ohne Schwanz 
und Flügel, wie der Emu, der auſtra— 
liſche Kaſuar, und der noch in Neuſee— 
land vorkommende Kiwi. Im Uebrigen 
herrſcht in Auſtraliens Wäldern un— 
heimliche Stille; die meiſten Vögel ſin— 
gen nicht; dagegen ſind ſie auch frei 
bon all dem großen und kleinen Raub—⸗ 
thiervolk, das unſer Vogelleben verbit⸗ 
tert. Es wird dadurch erklärlich, daß 
ſich neben jenen flugunfähigen Vogel⸗ 
typen noch andere Arten ungeſtört aus⸗ 
bilden konnten, die bei uns keinen Au⸗ 
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Großfußhühner, die faulendes Laub 
und andere Pflanzentefte zu me 
terhohen Hügeln zufammentragen, in 
bieje einfach ihre Eier einjcharren und 
fie ber Gärungsmärme zur Ausbrü- 
tung überlaffen, nicht minder die herr: 
lichen, fich aleihfald nur jelten zum 
Flug erhebenden Leierſchwänze und 
farbenprächtigen Paradiespögel.. Wie 
fönnte fi die friedliche Auhe jener 
Wälder deutlicher außprägen, als in 
dem Dafein der auftralifden Lauben 
bögel, die fich in der Nähe ihrer Nefter 
Zauben errichten, die fie mit Bogelfe- 
dern, Mufchelfchalen, Kleinen Stein- 
hen, Mofen und Blüthen ausfchmüden 
und in biefem Schmudheim den Hoch 
zeitäreigen tanzen. Ebenfo ftill mie im 
Malde ift e8 auh auf MWiefen und 
MWeiden. Da jieht man feine Rinder, 
Ziegen oder Schafe, jomweit fie nicht et- 
wa bon europätichen Anfiedlern einge- 
führt worden find. Ebenfo fehlen aud), 
mie fchon erwähnt, Bären, Tüchle, 
Marder und Raubfaten. Dagegen 
macht fi) eine Ihierart breit, die bor 
ungezählten ahrtaufenden einjt die 
ganze Erde bevölferte: die fogenannten 
Beutelthiere, und zwar in allen mögli- 
chen Gattungen und Arten, vom Rie- 
fen-Ränguruh bis zum Kufu und dem 
Heinen, faum 6 Gentimeter langen 
Beutelmiefel. Nahe verwandt mit ihnen 
in Auftralien anzutreffenden Cloafen- 
thiere, fo genannt, meil fie gleich den 
Vögeln nur eine Deffnung für alle 
Ausleerungen befigen: der Ameilen- 
igel, das Land- und das Mailer: 
Scähnabelthier, beide mit fchnabelartig 
verlängerten Kiefern. E3 find nod 
feine zwei Jahrzehnte her, daß man 
endlich dahinter gefommen ijt, daß bie 
noch vorhandenen Gattungen der Mo- 
notremen durch Eier gefchieht. Diele 
find etiwa vier Fünftelgoll lang, meich- 
Ichalig und dotterreih und erinnern 
ftarf an die Eier der Reptile.. Das 
Ihier trägt fie in einer um die gegebene 
Zeit aus zmei feitlichen Bauchfalten 
entitehenden Tafhe herum, bis die 
ungen ausfriehen. Lebtere werden 
mie andere fleine Säugethiere gefäugt, 
fönnen aber nicht, wie hierzulande, an 
der Mutter trinfen, fondern müflen, 
da Saugmwarzen nicht vorhanden find, 
die Milch abledfen. Zu diefen 1eber- 
bleibfeln einer lang entjchwundenen, 


| mit unferer heutigen in fo ftarfem Ge— 


&en | genblid ihres Zebens fidher wären, wie | 
abi | 3. 8. Die Erbößlen beioohnenden Eu- 


genjate ftehenden Thierwelt kommt 
noch ein Fiſch, der ſogenannte Lungen— 
fiſch oder Baramunda. Zwiſchen dem 
dichten Wurzelwerk der Bäume und 
Waſſerpflanzen an den Ufern der 
auſtraliſchen Flüſſe führt dieſes in— 
tereſſante Bindeglied zwiſchen Amphi— 
bie und Fiſch ſein verborgenes Daſein. 
Wenn die Zeit der Dürre herannaht, 
zieht ſich das Thier tief in denSchlamm 
zurück, bildet um ſich ein Art Schleim— 
panzer und harrt darin des nächſten 
erlöſenden Regens. 

Alterthümlich wie die Faung und 
Flora des Landes iſt auch der nur noch 
in geringer Anzahl vorhandene auſtra— 
liſche Menſch, der Papua. Wie jene 
prangt auch er noch in der Tracht 
früherer Erdzeiten. Denn weniger als 
irgend ein anderer Naturmenſch hält 
er auf künſtliche Kleidung. Obwohl 
mit großem Nachahmungstalent be— 
gabt, ermangelt er doch eines jeden 
Triebes zu irgend einem Fortſchritt. 
Wie bei den Thieren ſchwankt ſein Da— 
ſein zwiſchen Ueberfluß und Mangel 
an Nahrung. Inbetreff der letzteren 
iſt er durchaus nicht wähleriſch. Ekel 
vor irgendwelchem Eßbaren beſitzt er 
nicht. Wo er ſich gerade befindet, im 
Buſch, in einer Felſenhöhle, ſchlägt er 
mit ſeiner „Familie“, aus einem oder 
mehreren Weibern und Kindern be— 
ſtehend, ſeine Lagerſtätte auf. Die 
zahlreichen Urſprachen Auſtraliens zei— 
gen zwar ſämmtlich größere oder ge— 
ringere innere Verwandtſchaft, ohne 
aber in irgend einer Weiſe mit einer 
anderen Sprache der Welt zuſammen— 
zuhängen. Die „religiöſen“ Bedürf— 
niſſe des Papuas beſchränken ſich zu— 
meiſt auf die Furcht vor einem böſen 
Geiſte, dem „Pedall“, dem er alle Un— 
„bill, der ein Naturmenfch zu jeder Zeit 
auägefegt ift, zufchreibt. So ift jener 
Erdtheil bis heute die Heimath der an= 
tiquirteften Qebemwelt geblieben. Wie 
bald aber wird ed mit diefer lang be- 
mwahrten Antiquität zu Ende jein? Wie 
rafch werden die neuen Anfiebler und 
ihre Hausthiere, mit einem Wort, bie 
fortfchreitende Kultur, dem Weltfrie- 
den Auftraliend und feiner für den 
Kampf ums Dafein fo fchlecht ausge- 
rüfteten Bemohnerfchaft den Untergang 
bereitete haben? Nur meniger Xahr- 
hunderte mird es bedürfen, das Erbe 
von vielen Jahrtaufenden zu bernich- 
ten. 


— — — — —e — — 


BRD DI > 
Männer und frauen 


Riemand verjänu, 


Zumal wenn er trüßen Urin be- 
merkt, zur ficheren Erfenn- 

ung aller möglıdhen 
Grfranfungen 

feinen 


mitvoitopiie 

unterſuchen zu laffeı. 

Alle durch Ausiheidungen 

von Inder, Giweig, SHarnfäure, 

Eitergellen, Gallenfehreten u. j. m. 

bedingten Erfranfungen werben ficher 

erkannt. — GEriter Morgen-lrin ers 
beten. Ei ptgen: Urin 

Durch gründliche Unterſuchung und 

wiſſenſchaftliche Behandlung habe ich 

Tauſende geheilt. Meine neue Me 

thode Rurirt ſelbſt die hartnäckigſten 

und älteſten Fälle jedet Art. 


Sprechſtunden: 9 12 und 48, 
Sonntags 10—1. 


Dr. Gustav Bobertz 


554 NORD CLARK STR, | 
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MEDICAL 
Dispensary 


16 E. MADISON STR., Chicago, Ill, 
Koninltiten Sie Die alien Aerzte. Der mediziniſche Vorſteher 


graduirte mit hohen Ehren 
von deutſchen und amerilaniſchen Univerſitäten, hat langjährige Erfahrung, iſt Autor, 
Vorträger und Spezialiſt in der Behandlung und Heilung geheimer, nervöſer und 
chroniſcher Kraukheiten. Tauſende von jungen Männern wurden von einem frühzei⸗ 
tigen Grabe gerettet, deren Mannbarkeit wieder hergeſtellt und zu glücklichen Vatern gemacht. 
Derlertut Mannbarlein eeeuft nero 

Syſtems, erſchöpfte Lebenokraft, ver⸗ 
wirrte Gedanken, Abneigung gegen Geſellſchaft, Energieloſigkeit, früh⸗ 
zeitiger Verfall und Krampfaderbruch. Alles ſind Folgen von Jugendſünden 
und Uebergriffen. Sie mögen im erſten Stadium ſein, bedenken Sie jedoch, daß Sie 
ſchnell dem letzten entgegengehen. Laſſen Sie ſich nicht durch falſche Scham oder Stolz ab⸗ 
halten, Ihre ſchrechlichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte 
ſeinen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war, und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Auſteckende Krankheiten — 3 Blutvergiftung in allen Stadien— ers 


ften, ztweiten und Dritten; gefhwürs 


‚artige Altette der Kchie, Nafe, Knochen und Ausgehen der Danre, jomohl 


wie Strifiuren, Eyftitis und Orhitis werden IhneH, forgfältig und Daueritd 


IE 
|: 
| 
| 


geheilt. Wir haben 


unfere Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß fie 


nicht allein fofortige Linderung, fondern auch permanente Heilung fichert. 

Bedenken Sie, wir geben eine-abjolute Garantie jede geheime Krankheit zu furiven, bie 
zur Behandlung angenommen wird. Wenn Sie außerhalb Chicano’5 wohnen, fo jchreiben 
Ste um einen Fragebogen. Sie fünnen dann per Pojt hergeftellt werden, wenn eine ges 


naue Beichreibung des Falles gegeben wird. 


Die Urzneien werden in 


einem einfachen 


Riltchen jo verpadt und Ihnen zugejandt, daß fie feine Neugierde eriveden, 


| Medizin frei bis geheilt. | 


Mir laden überhaupt folche mit chronifchen Uebeln behaftete Leidende 
Anftalt ein, die nirgends Heilung finden konnten, um unfese neue 
deihen zu lafien, die als unfehlbar gilt. 


nad unſerer 


Methode fi) ange» 


Öffice-Stunden von 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags. 
6-8 Uhr Abends. Sonntags nur von 10 bis 12 Uhr. 


— Unter Sonntagsjägern. — „Habe 
da famoje Doppelbüchje, geftern auf 
einen Schuß zwei Treiber getroffen.“ 
— Mißglückte Renomage. — Maler 
A.: Der Hofmoler, Profeſſor X. ſoll ja 
ſo mit Beſtellungen überlaufen ſein, 
daß er ſich eine Sprechſtunde eingerich— 
tet hat. — Maler B.: Das iſt noch gar 
nichts! Vei mir raufen die Kunſthänd— 
ler auf der Treppe derart, daß bis jetzt 
— keiner wieder heraufgekommen 
iſt. 

— Nur immer verſtändlich! — Ein 
Bäuerlein, das nur ſelten mit der 
Eiſenbahn fährt, antwortet an derPer— 
ronſperre, nach der Fahrkarte gefragt: 
„Dös hab' i net, i woaß nix von 'ner 
Fahrkarten.“ — Kontroleur (ungedul— 
dig): „Ja, lieber Mann, wenn Sie 
kein Billet haben, muß ich Sie zum 
Bahnvorſtand führen.“ — Bauer: „A 
Billetl?! Warum reden's denn nit 
deutſch. ABilletl hab' i freili.“ 

— Fürſorglich. — „Aber Karoline, 
was muß ich ſehen? Sie haben ja einen 
Soldaten bei ſich? Als ſie den Dienſt 
antraten, gaben Sie mir doch die feſte 
Verſicherung, daß Sie kein militäri— 
ſches Verhältniß hätten, daß IhrSchatz 
Reſerviſt ſei?“ — „Det ſtimmt voch 
janz jenau, jnäd')j, Frau! Wat mein 
Bräutjam, der Fritze, is, der mir hei— 
rathen duhn will, der is ooch Reſerviſte. 
Der hier, det is man blos mein — Re— 
ſervemann!“ 


Das beſte Weißbrod iſt das „Marvel 
Brod“ der Wm. Schmidt Baking Co. 


Schwache, uerböſe Perſouen, 


ame Schwermuth, Erröthen, Zittern, Herz» 
lopfen und fhle&ten Träumen, erfahre tus dein 

Zugendfreund’ wie einfad) und billig Gefchlechtä« 

eiten, Yolgen der Jugemptanen. Krampf: 
aberbruch (Baticoerle), erfchdpfende Ausfiäffe und 
andere mart- und beinvetichrende Lelden, ſchnell 
und dauernd geheilt werden fönnen,. — Ganz neues 
Heilverfahren. — Hud ein Rapitel über Berbütung 
zu großen Sinderfegers und deren jhlimme fFolnen 
enthält diefes lehrreige Bud, deflen neueite Aufe 
lage nad Empfang don 25 Genid Briefmarten 
derfiegelt berjamdt wird Don der 


PRIVAT KLINIK, 181 Gih Ave., New York, N.Y. 


Kirk Medical 
Dispensary, 


Rimmer 211 u. 212, 
hicago Opera 
BSouſe Bldos. 
Ede Clark und 
Waſhington Str. 
Eingang 112 Elart Str. 
Spredftunden von 9 Uhr 
Diorgens bid 5:30 Nam. 
Sonntags von 9—12 Uhr. 

Die Aerzte bed Hirt Medicat Zidpceniarh. 
bon melden Sr. 9. DS. Depem Dorficher 
iR, Heilen Sämorchoiden, Hifulas, iffures, Ges 
fhmwüre und alle Hrankpeiten des Afters ihnell und 
ohne Mefier, Abbinvden oder andere marternde Dies 
tboden. Seitie Methode wird allgemein anerfannt 
als die wiflenichaftlichite, aufriedenftellendfte und zus 
derläffigfte Behandlung, die je in Anivenpung ges 
bracht wour de. Junderte von angenſcheinlich 
doffnungs loſen Fällen ſind durch dieſe Vehandlung, 
delche verſchieden von allen andern iſt, vollſtändig 
luritt worden. 
Seſſerung zeigt ſich bei der erſten Behandb⸗ 
lung und ori f&hnell weiter fort, bis eine voßs 
ändige Seilung erzielt ift. Meine Edınerzen, feine 

bhaltung vom Geihäit. arum an diejem Ges 
breiden leiden, Iwenn eine jchnelle, dauernde und bils 
lige Seilung in Eurem Bereih Hegt ? 

Bräne bei Männern, Frauen und Kindern 2 
Mtin geheilt fercr Berleition e⸗ 
tbode und ba iR für Immer unndthig. 
Reine Schmerzen, Heine Operation, feine Gefahr, 
keine Abhaltung vom Geihäft. Eine lebenslänglice - 
Heilung garantirt in jedem falle. Feblidhiag uns 

Tauiende, die geheilt Würden, als Res 
.  Wlter oder Burtand des Falles ändern 
t5 au dem Nefutat der Behandlung. 

„v5 »er Dionat für alle mediziniſche Bes 
— einſchlieblich Arzneien. Rheumatismus, 
ut⸗ fut: und Rervenfrantheiten, Rrantheiten 
des Magens, der Leber der Nieren und Ürim:Organe, 
Berluft an Kraft, allgemeine und Nervenihiwäce 
aller Art ichnelt und dauernd geheilt. Eat, 

ee teird KRinderfrantheiten gewidmet. 
onfuitation frei. Ghiebt es —* 
auf, ſondern ſprecht dor oder ſchreibt ſofort an bie 
örragendfien und gejhidtefen Spezialiften Chis 
cag08. reist wiegen Pr. 2.8 Depews 
neuchen Büchern. Doft auf Verlangen. 
Un ſere hicago Ofſtee 

8 


mittelt un 


kan 3% 9133-0 Commercial Ave. 
n#: 9.80 bi8 
bis 8 Uben 
Dur s1.#0 jpricht der erfte unterfuchende Wrzi 


> 
des Hirt Medical Dispenjary in Eurem Haufe vor, 
nad jedem Theile der Stadt. milon® 


a —— Speial 

Ra IF (fe 

— F — nad neuefter unb 

ee 

Kli 8 einig Une, s, Om. — 

Bi — 
—XRX 


oral Store, 1-4 


2, Mittags, 1 bis 5 An | 


| 
| 
| 
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„für 


Sicyere Heilung aller fatarrhalie 
fen Leiden. 


AREND’S 


GOLDEN NERVINE 


Ein zuverläffincdStärtungdmittel für 


Nerven, Magen, 
Leber, Nieren, etc. 

Dewirkt Wunder in allen Fräfen von 
Schwädhe, Blutarmuth, etc. 

Eine Dofid per Tag erhöht Die Lebrenstrafi 
und vertreibt alle Mattigfeit. Seine guts 
Wirkung madıt ji bereitd in wenigen Tagen 
bemertbar. 


S1.00 per Flaidıe. 


Zu haben in 


Arend’s Drugstore, 


MADISON STRASSE, 
ECKE 5. AVENUE. 


fr.mo.mibie 


Brüde. 

Mein neu erjundes 

nes Pruchband, von 

*Iſammtlichen deutſcheu 

AJ Vrofeſſoren emphoh⸗ 

len, eingeführt in 

* der deufſchen Ar— 

uiee, ſt das beſte u. heilt jeden Bruch. Keine falſchen 

zerſprechungen, leine Einſpritzungen, keine Elcktri⸗ 

zität, keine Unterbrechung im Geſchäft; Unterſuchung 

iſt frei. F { deren Sorten Bruchbänder, 

Bandagen f. Nabelbrüce, A 

Leibbinden für ſchwaächen 
Unterleib, Mutterſchäden, 


Ferner alle an 


Hängebauch u. fette Leute, 

Gummi-Strümpfe. Grade— 

halter und alle Apparate 

Verkrümmungen des 

Rüdgrates, der Beine uud — 

übe etc., in reichhaltigiter 

VAuswahl zu FFabrifpreiien borräthig beim grübten 
deutichen Syabrifanten, Dr. Robert Woifertz. 60 Firty 
Uve., nabe Randolpb Str. Epezialift für Brüche und 
Berwahiungen de3 Körperd. In jedem tralle politine 
Heilung. Auh Sonntags offen bis 12 Uhr. Damen 
iverden don einer Dame bedient. 


WORLD’S MEDIGAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der ifait, Derter Building. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene dentide Spes - 
ialiften und betrachten es als eine Ehre, ihre leidendem 
Dritmentgen fo fhnell afl8 möglich von ihren Gebrechen 
gu heilen. Sie heilen gründhd unter Garantie, 
alle geheimen Kranfheiten der Männer, fyrauens 
leiden und Menftrnativadfiörungen ohne Oper 
eation, Sauttrantheiten, Bolgen von Selbſt⸗ 
befledung, verlorene Manubarteit 3e. Dveras 
tionen von eriter Klaffe Operateuren, für radifale 

eilung von Brüdden, Arebs, Tumoren, BDarkcocele 
—* rankheiten) ꝛxc. Konſultirt uns bedor Ihr Hei» 
rathet. Wenn udthig, plaziren wir Vatienten in unſer 
Vridaitho ſpital. Frauen wecden dom Frauenaru 
TDame) beyandelt. Behaudlung, inkl. Medieraen 

nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet dies aus —Stunden?; 
9 Uhr Diorgens bis 7 Uber Abends: Sonutags 10 bis 
12 Ubr. tal.ion 


Plarrer Kneipp Kur -Anflall, 


2011 Wabaih Avenne. 
Sidere Heilung afler Arankheiten ofne 
Medizin und oßne Operationen, 
u 
Fettſucht, 
Rheumatismus, 
Gicht, Gallen: und Blaienitein, Lebers 
End Nierenleiden, Zuderfranfheit, Müs 
gen: und Darmleiden, Rervofität, „Ta 
Grippe, Waſſerſucht, Ftauenkrankheiten 


eic. ete. 
Alles v erſch windet Raſcher Erfolg 
DR. ROTHSCHILD, Direttort. 
Mfen,mi,fa,imo 
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Dr. CARL N 2 
sruens Naturheilanstalt, 
464 BELDEN AVE., nahe Gleveland Abe, Chicago. 
Geſammtes Waſſerheilverfahren, Diätfuren, Maffage 
m. f. w.— Sommer und Winter geöffurt. 
EI Rroipelte und brieft. Auskunft duch 


ten leit 
den Urjt: Dr. CARL STRUSH. eitels 


11f6,mija* 


DR. J. YOUNG, @ I 

Deutiher Spezial: Arzt SS 
für Augen, Ohren:, Nafen: und - 
Salbleiden. Behandelt diefelben arindlih MS 
und fhnell bei mäkigen Breiten, fhmerzio! u. F 
nah unübertrefftihen neuen Metboven. Der % 
bartnädigfte Nafenfatarch und Schwer 
hörigteit wurde futirt, wo andere Werzie 
erfolglos blieben. Künftlihe Augen, Brillen. 
Unterfuhung und Rath frei. 167 Dear 
boru Ste., Zimmer 504, von 4 Nadın., 
Eonntags: 10-12 Borm. — Rlımif: 261 
2intoln Ave., 3-11 Borm., 6-8 Abendd. 


Bersch 
& Comp. 


Optiter. 


Genaue Unterfuhung von 
von Gldjern für ale Mängel 
uns bejüg 


10 u 
E. ADAMS STR. 


Augen und Unpiffung 
t 
* a ber Cobra. KRoufultirt 


BORSCH & Co.,:103 Adauıs Sir, 
Wegenüber der VoßsDifite. 


Dr. SCHROEDER, 
Anertannt bes befte. 
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Bargains, Kurgais, Bargains, Jargains überall. Das Meile fü 


Tapeten für Herbit. THE F 


Flegante Tapeten in 60 Muftern, in Gold: und 
Etablirt in 1875. 


13c per Rolle für eitte prachtvolle Partie von 
iebr feinen Tapeten, in Parlor-, Eßzim 
mer=, Bibliothet: und anderen Effekten; eine zahl 
loie Auswahl von Muitern, im den nmeneiten grüs 
nen, rotben, blauen und lohfarbigen Schattirun— 
gen, mit eleganten Rändern und dazu pasendei 
Tapeten für Zimmerdeden. 
25c 30e und 35e per Rolle für ziveifarbige 
» Tapeten, in 100 Muftern, in den neue: 
ften Scattirungen: ebenfalls hübiche Tapeitry: und 
orientalifhe Tapeten — morgen im  fpeziellen 
Vertauf. 


Glimmer-Effelten, für jedes Zimmer paſſend, 
ungejfähr 12,000 Rollen, morgen zu ei— 
nem ungewöhnlich niedrigen Preis of— TC 
ferirt, — per Rolle 
10e ver Rolle für Seiden appretirte "Tape: 
ten — eine elegante Auswahl, ertra breit 
; md gepreßt, früher zu bedeutend höheren Preis: 
...: cn verfauft. 


Modiſche Jachels, Waills, Pele 
4.95 


ftrapped 

für Damen, gemacht 
lobfarbig und 
und fleine 
Lamm; 


Damen, in 
Kragen, 


Strikt ganzwollene Kerſey Coats für 
und farbig, Box Front Facon, Coat 
Nähte, voll ſeidengefüttert; 


gut geſchneidert — 
für neue Shield Front Herbſt Coats 
aus ganzwollenem Kerſey Cloth, in ſchwarz, 


Caſtor Schattirungen, neue ausgezackter Rücken 


Aermel, voll ſatingefüttert, mit Sturmkragen, garnirt mit perſiſch. 
alle gut geſchneidert und tadellos paſſend. 
Qualität, ganzwollener Flanell, 


50 
1.5 
neuer franzöſiſcher Rücken und 


braided Front, alle gut gemacht. 


3.50 
2.95 


Anzüge für Männer, in abfolut ganzwollenen 
Herbit: und Winter Stoffen, feine Cualität; 
pertelt paftend und mit Durdaus bodfeinem 
einich- und dopelfnöpfige Sad: acons, in allen Grö 
Ben von 34 bis 41; jedes Garment von zuverläſſigen 


Serae ⸗ 
blauen 
geſchneidert, 


in ſchwarz und farbig, gute 
gefüttert oder ungefüttert, — 
flared Manſchetten, tucked oder 


für Flanell Waiſts für Damen, 


für feine franzöfiihe Flanell = Waifts für Damen, in Polfa 
Tupfen und reichen perfiichen Gffetten, in hellen oder dunfeln 
Farben, neueſte Facon Manjchetten u. Rüden, alle jhön gemadt. 
für ZTaffetajeidene Waift3 für Damen, pradtvolle Qualität, 
in fhivarz und farbig, einige corded, andere tuded u. hohlae= 
fäunt, ganz gefüttert und tadellos paffend; ein pracdhtvoller 


”. — . 
Bürſten und Spiegel. 
Ebonized Sterling Silber bejhlagene Rüriten, 
inſchl. Haar-, Complerion-, Hut-, Militar 
an u. eine az en * 
ebonized Spiegeln mit Sterlingfilber-Beihlagn, 7 ’ 
j abnlich wie Die Mohilpung: u. —— ® re 
State, Adams J = Str. z , Vertaufsprei3 für Die Auswahl tg allen, nur 
Eine ſehr ſpezielle Offerte i herhſ und Winler- leider 
jr ſpezielle rie in TON: UND LIMIEL-JULIDET. 
+ x Neue Herhit: und Winter = Anzüge für Männer, von dauerhaften 
Neuen atmen: ei = m Qualitäten in fchivargem Cheviot und dunfelbraunem Gajlimere ge: 
‚ ® nieht, in cinfach oder Doppelfnöpfigen Sad 6 9 ww 
FFarons; nicht von billigen Schneidern zufanımen: i 
Ein fürzliher großer Einkauf und die großen Maflen von Suite, die be- get, Tender frallie mitt un Hüer ıu De e) 
reits früher auf unjere fpezicke Beftellung gemacht wurden, find dafür ver: —— 
* — * ĩorgialtig 
antwortlich. Unſer rieſiger Abſatz ſetzte uns in den Stand, das Geſchäft Sutter; 
zu unternehmen md abzuichließen. Die Anzüge find hier nnd liegen zu a —— 9 75 
. . J * Fabrikanten gemacht und garantirt, zu efriedigen; 
Eurer Anſicht auf; wir ſagen weiter nichts, ſondern geben nur eine kurze Eure Ausmähl fr —— 2 
Beſchreibung und erſuchen um Eure perjönlide Befichtiguug von dem, was Orforne und „ee ie ac * 
> - {x . . 2.3 3 gen Hir die annaben Seifen: moderner Schnitt, entiweder mit 
wir als die großartigiten Werthe bezeichnen, die wir je das Glück hatten, ee Seen a 
ität; rfe im Paſſen und der Arbeit, Eigenſchaften, 
einzuheimſen und unzweifelhaſt eine der beſten, wenn nicht die allerbeſte | Denn ibeuren Garments nice übertroffen „ BB] 
Offerte, die wir je dem Publikum gemad)t haben. | ee ns BIN 
ns at a Me Wir ie a 1 2, für Männerhofen in einer Partie von einfach blauen, 
für Promenade oder Kaıny Yah : ! nen, gen 0 e) fhiwarzen und dunklen Muftern in fanch Caffimered — 
Qualitäten, die fich ficherlich gut tragen; jedes Paar 
Beſchreibung: ertra aut Pie 
w 
1.45 


Bargain. 
4, 95 aus einfachen und Plaid Bat Stoffen, in jhwar; und 
einer Auswahl von Farben, neuefte Yacons in einfachen oder 


Flare rothen Effetten, Bottom faced und geiteppt. 
für Nöde für Damen, aus Taffeta = Seide, gute Dualität, volle Weite, 


Neue rufjische Bloufe - Suit3 für Damen (wie Abbil: 
+ dung)—gemadht von ganzwollenem Gheviot, 
fahem Schwarz und Braun, dunfelroth und marine- 


in ein 
u. Winter Kniehofen- Anzüge für Knaben, 


in dunteln Muftern, gem. aus 


für Serbit- 


mit pleated Rü- d Itnöpf 
oppeltnöpf. 


Facons, 


x 
E: 


+ ed 
gefaßt. 
Sturin : 


125.00 
0. 

mit ſchwerem Atlas gefüttert; 
95. 00 für Perſian Lamb Coats für Damen, 


in Eton- und Box Front-Facon, von 
feinen ganzen Fellen gemacht, Sturm Kragen und 
Fronts von ſchönem Marder; mit reichem Brotat— 
J Atlas gefüttert. 
4. 95 für Glufter Scarf3 aus wirklichen 
braunen Marder, von erfter SKlaffe Fels: 
Ien gemacht, große Schwänze. 


Dandfchuh- 
Spezialitäten. 


Slacehandihuhe für Damen für Frühherbit:Ges 


brauch, ausgewählte Häute, TeichtesGcewicht, Teicht 
und dauerhaft; die Farben: Auswahl ift vollftäns 
dig, einjhl. Die modifhen Schattirungen von 
lohfarbig, braun, grau, Orblood, Grün, Napy, 
Pearl, Weik und Kanariengelb; 1900 Stiderei 


Nüden; jedes Paar narantirt Zus 

friedenftelung zu geben; fpezieller 59€ 

Preis für diefen 

Verlauf 

85 > für reguläre bodhfeine Damen:Hands 
iyuhe,, aemacht mit dem neuen Patent= 

Daumen, bi zur Clajp reichend, fo dab die 

Glafp um das 5 größte Handgelent reicht, 2 und 3 

Glafp, mit Ddeutjchen Yammtleder, mit einer 


Neihe Stiderei, feine Farben, der befte » da= 
geweſene Handſchuh-Werth dieſer Saiſon; Pajs 


ſen, Arbeit und Qualität garantirt. 

ge für ſchwarze wollene Fauſthandſchuhe für 
x Damen und Kinder, Jange Wrijts, gute 
Qualität. 

25c für Shul-Handihuhe für Kinder, in 


ſchottiſcher Wolle oder Caſhmere, hübſche 
Muſter. 


riginal⸗Korreſpondenz der „Abendpoſt“.) 
Frantfurter Brief. 


Frankfurt a. M., 20. Sept. 
Roth ift Trumpf in Mainz. 
Dbgleich Die „maufernde” Sozial- 
emofratie mir erft kürzlich den Haupt- 
ftoff für meine Korrefpondenz Tiefern 
mußte, fann ich fie auch heute nicht un= 
gefchoren laffen, denn zur Zeit tagt ja in 
unferer lieben Nachbarftadt Mainz der 
diesjährige Sozialdemofratifhe Par= 
teitag und wenn ich den unermähnt 
borübergehen laffen wollte, das mür= 
den mir meine fozialdemofratifchen 
Freunde niemals verzeihen, Gie wür- 
ben diefe Unterlaffunasfünde zwar 
mwahrfcheinlich ebenfo niemals gemahr 
terden, aber mein Gemiljen miürbe 
mich doch jchulbig Tprechen und da das 
gute Gemiflen jchon verfchiedentlich in 
meinem Leben das janftejte — und 
einzigſte — Ruhekiſſen war, mas ich 
hatte, möchte ich’3 denn doch damit nicht 
berberben. 

Trotzdem der diesjährige ſozialde— 
mokratiſche Parteitag unter dem Zei— 
chen eines Doppeljubiläums ſteht — 
fünfundzwanzig Jahre ſind es her, ſeit 
die Eiſenacher und Laſalleaner in 
Gotha ſich einigten und zehn Jahre 
ſind verfloſſen ſeit der Aufhebung des 
Sozialiſtengeſetzes — trotzdein man— 
gelte es ihm an Schwung und Begeiſte⸗ 
rung; es konnte davon nicht mehr auf⸗ 
gebracht werden als ſehr beſcheidene 
Leute für unbedingt nothwendig er— 
achten würden. Und das hatte ſeinen 
guten Grund. Liebfneht ftarb kurz 
vorher und Bebel erfrantte; jo fehlten 
bie beiden Alten, Die e3 noch immer 
fertig gebracht hatten, die Menge mit 
fi zu reißen, und e3 fehlte weiterhin 
an Themen, die Begeilterung hätten 
ermeden können; auch Bernitein-De- 
batten und dergleichen gab es nicht und 
fo herrſchte Ruhe. 

Die ſozialdemokratiſchen Frauen. 

Eröffnet wurde die rothe Woche im 

oidenen Mainz mit einer Konferenz 
—— Frauen, und man könnte 
das bezeichnend finden und tiefſinnig 
ee fchreiben in dem Sinne, daß 
die Frauen mebr und mehr bie Tozial- 
——— — Zügel ergreifen und die 
übernehmen, hätte nicht 
ade jene Frauenkonferenz gezeigt, 
ai Da ‚bie ———— 

ngen 


für Wasta Scal Coat3 fir Damen, 2 
Kragen und Reveres, biübjcher 


den, breites Snife-Pleating am Bottom, mit Percaline gefüttert und mit Belveteen ein 


Zoll Taug, 
Rüden; 
Urbeit. 


Bor Front WYacon, hoher 
von feinen ganzen Fellen gemacht, 
beſte 


22,50 für engl. Scal Bor Front Coat3 für 
Damen, hoher gerollter SKragen,, 
Bell-Yerinel, mit Atlas gefüttert. 


5. 00 für Electric Seal Novelty Gollarettes, 
in der neueften Mode gemacht, od von 
Altrahan; mit Atlas gefüttert und mit Schwäne 


zen bejekt. 


Dies ift der Suit. 


blau; Waijts mit voller Bloufenfvont nnd 


geiteppter Tafjeta Seiden-Gürtel; jchräger 


Kleiderrod unten mit breiter „‚slare“, gefüttert mit Bercaline u. unterfüttert ; die Waiſt 


iſt gefüttert mit Satin Ro— 
ganze Suit iſt 

„tailor made“ und 
derjelbe 


main, der 
durchweg , 
ausgeſtattet; 
wird zum 
Verkauf 
ausgelegt 
morgen 


= = 


0 


Seht fie&uchan) fie&uchan 


Gaflimeres u. Cheviots; 
für neue Beitee Anzitge für Knaben, 
Herbſt-Facons, 


1.90 


alle Größen v. 6—16 Jahren. 
in den neueften 
in einfahen und fanch Muftern, gent. 


in den neueften, hübjcheiten Effetten und fhönen Kom: 


binationen, 


fortment von welchem Ahr eingeladen 


in allen Größen von 3 bis 8 


ein prädtiges Wi: 
tommt 


Jahren; 
feid auszumäblen, 


zum Perfauf zu diefem bemericnsiwertb nichrigen Preis. 


für drei:Stüd Kniehofen-Anzüge für Knaben, alle Größen 
Herbſt⸗ 


Hoſen und doppeltnöpfige Weſten; 
Ebeviot. 

für feine lange Sojen 
eanzwollenen blauen 
offerirt 2 


8.00 


Eerges, 


Silber- Jubilünns-Jafresiag- Verkauf von Keiderflofen für den SHerhl und Winler, 


sarbige Kleiderftoffe, Ihwarze Stoffe, Tuchjftoffe und Seide. 


Velvetund Vel- 
veteen. 


Sammet, die Königin der Stoffe, wird in 
dieſer Saiſon wieder an derSpitze ſtehen; ſoll 
für ganze Koſtüme und Waiſts zur Anwen— 
dung kommen, ebenfalls für Putzwaaren und 
Kleider-Beſatz. Unſer Sammet-Departement 
iſt das größte in Chicago; wir offeriren 
Werthe, die anderswo nicht zu bekommen 


ſind; unſer ſeidener Chain— 
.00 


Sammet zu 1.00 die Vard 

it das Gejprädh der 

Stadt— 

50e für Elberon Velvbeteen, feiner ſeiden— 
appretirter Stoff; volle Auswahl 

in Schattirungen und Schwarz. 

65: für ſchwarzen Sammet, ſchwere, Cloſe 
Pile, mittelſchwere und gute ſchwar— 

ze Stoffe. 


ber, 


=. für Velutina, 24 Zoll breit, fo gut 
id & 

wie Seiden = Sammet, in 100 
Schattirungen. 


1. 25 für Panne Sammet, in den neue— 
ſten Schattirungen, extra Werth. 


bh 9 
1.50 für bedrudten Panne Gammtet, 
ebenfalls Mirrors und einfache 
Sammetftoffe. 


Man hörte niht mehr die alten 
Phrafen, jondern überwiegend ganz 
Dernünftiges, und faum eine der an- 
weſenden Genoffinnen verfäumte es, 
an die Bruft zu fchlagen und zu befen- 
nen: Wir felbjt, Genoffinnen und Ge- 
nofjen, jind mehr oder weniger daran 
jhuld, daß die fozialdemofratifche 
Frauenbewegung ein regeres Leben 


nicht hat. 


Gleich die erjte Rebnerin, Frau Zet— 
fin, die früher jo böfe war, daß man 
fie „die bittere Klara“ nannte, jebi 
aber, jeit fie wieder in den Chejtand 
trat, milder geworden zu fein [cheint— 
gleih Frau Zetkin meinte: Leider 
trägt ein großer Theil der Genofjen in 
der TFrauenfrage den Philifterzopf noch 
ebenjo wie der erjtbeite Spießbürger. 
Und die folgenden Reden maren nod) 
bejier. Frau Zieß fagte, die Genoffen 
feien ebenfo fehmwache, mit Vorurtheilen 
behaftete Menfchen wie die Mitglieder 
anderer Gejellichaftäfreife. Ei, wirk— 
lich? Bisher mußte man’s nur fo, dah 
Seder in dem Moment, wo er „Ge: 
nofje” wird, alle jeine Fehler abftreift. 
Uber wenn Frau Zieh es fagt, dann 
mwird’3 wohl richtig fein, umfomehr ala 
dann Frau Steinbach beftärtte: Weder 
das Männermaterial noch dasfzrauen- 
material ift für Jdealzuftände reif, wie 
fie im Programm gefordert merben. 
Dazu kamen Klagen über die Zurüd- 
fegung der Genoffinnen durch die Ge- 
nofjien, über „Rüdftändigfeit in den 
eigenen Reihen“, über Mangel an ge- 
eigneten Frauen zur politifchen Mitar- 
beit, über Eitelfeiten, perjönliche Dif- 
ferenzen u. f. m. — Gründe genug, die 
ſchwache Entwicklung der ſozialdemo— 
kratiſchen Frauenbewegung zu erklä⸗ 
ren, vor Allem aber die bemerkenswer⸗ 
the Thatſache, daß die ſogenannte 
Gleichberechtigung der Frau in den 
proletariſchen Kreiſen nicht viel weiter 
iſt, als in den anderen. Doch pardon! 
— „proletariſch“ darf man wohl nicht 
mehr ſagen. Wenigſtens war zu bemer⸗ 
ken, daß das Rieſenſchild, welches ſonſt 
die Worte trug: „Proletarier aller 
Länder, vereinigt Euch“ — diesmal 
nicht die „Proletarier“, ſondern bie 
„Arbeiter“ aller Länder zur Ber- 
einigung aufrief. Diefe feine -Unter- 
— iſt zu loben, ſie ſtimmt auch 


. OASTORIARS 


Gakant 


Fancy 
ſehr ftarfe, 
Stoffe, Herbitfarben, 


Ginfahe Kleiderftoffe, | 

folde wie Granite \ 

Cloth und andere in 

beliebt. 


Plaids 
ſpeziell Schulkleider f. 
Kinder paſſend, 


Schwarze fancy Gewe— 
be — ſolche wie Gra— 
nites, 
mures und andere, 50 
Zoll breit, 
Mohair 

bliftered Gfetten, eben- 
fall3 moderne feiden: 
geitreifte Grepons. 
Schwarzer Atlas 


pretirte 
Stoffe, fehe beliebt. J 


Kleiderftoffe, ) 
dauerhafte 


Schattirungen, 


und Ched3, 


Kleider — per 9 


Peppbles, Ar: 


Henriettas, 


Grepons, in 


dere befaunte 


100 


per Yard 


Cheviot⸗ 
nals-, Pebbles— 
ganzwollene 


Ber⸗ 
atlas⸗ap⸗ 
ganzwollene 


feine, 


per Vard — 

Futterſtoffe. 

ge I graue Royal Sis 
ena. 


10c 
10€ 


für AJutter - Game 
bric, befte Waaren. 


für ſchwarze Crino— 
line, extra breit. 


für Satin Corona, 
ſeiden finiſhed. 


für Spun Glaſſe 


für ſchwarzen Im— 
Futter, ſchwarz. 


perial Batiſte. 


zu dem Ausſehen der Delegirten, die 
ſich in nichts von einfachen, auch „beſſe— 
ren“ Bourgeois unterſcheiden. Jedoch, 
um noch einmal auf die Frauenbewe— 
gung zurückzukommen: Frau Stein— 
bach hat gewiß Recht, wenn ſie betont, 
man ſolle die Mitarbeit der Frau in 
der Politik nicht unterſchätzen, aber 
wenn ſie zu verſtehen gibt, die Männer 
müßten ſich abgewöhnen, in der Frau 
das „Weibchen“ zu erblicken, ſo er— 
hebe ich dagegen höflichen Proteſt. Die 
Frau als „Kollegin“ und „Weib- 
hen“ laffe ich gern gelten, die Kol- 
Yegin allein nicht, denn füme e3 dazu, 
dann wäre das bischen Poefte, Das das 
Leben dem Durchichnitts - Sterblichen 
gemährt, auch noch verloren. Uebrigens 
braucht man fich nicht zu ereifern, denn 
die Gefahr ift nicht groß. 


Aus den Derhandlungen. 


Ueber den Parteitag felbft brauche 
ich nur menig zu fagen. Er beichäf- 
tigte fich mit Fragen, die Ihre Leſer 
wohl nur ſehr wenig intereſſiren dürf⸗ 
ten. Es war der Antrag geſtellt wor— 
den, die Frage der Neutralität der Ge— 
werffchaften auf die Tagesordnung zu 
ftellen, der wurde’ jedoch fehr vernünf- 
tiger MWeife abgelehnt, fintemalen da— 
rüber doch nur die Gewerkſchaften ſelbſt 
zu entjcheiben haben. 8 wat freilich 
nicht immer fo, aber die Zeiten ändern 
fih eben. Dann fam eine Gehalt3- 
debatte nah berühmten Muftern und 
fpäter ein polnifcher Zant — ein edler 
Pole mit dem urgermanifchen Namen 
Haafe und etliche engere Zandäleute 
diefes Braven forderten die Gelbfi- 
ftändigfeit Polens! — und am Diens- 
tag Nachmittag fam die Weltpolitit an 
bie Reihe. Liebfneht hätte darüber 
fprechen follen. Singer that’3 an fei= 
ner Gtelle, aber im Grunde mar e& 
ganz gleichailtig, wer da fpradh, denn 
e3 fonnte bon bornherein gar fein 
Zmeifel darüber beftehen, daß der Bars 
teitag die deutfche Weltpolitik einftim 
mig verwerfen würde. Trotzdem hätte 
die Erörterung wirklich tiefer ſein kön— 
nen. Am Mittwoch wurde dann über 
die Handels⸗ und Verkehrspolitik ber- 
handelt, wobei man ſich gegen eine 
Zentraliſtiſche Regierung, gegen die 

— ———— . 


Farbige Cheviot 
Novelty Suitings 
fahe Stoffc—per Yard 

Mobair Cheviot?, einfache 
Sleiderftoffe und 
farrirte und fancy Stoffe. 
Prunella Cloth, fanch Ge— 


webe und gemiſchte Suit 
ings für een 


Schwarze mr u. 
dere fanch Gewebe, fehr be: 
liebte Stoffe, per Yard f. 


Venetians, 
Serges, Cheviots und an— 


Stoffe, für — per Yard 
Serge:, Diago 
u. andere 


Stoffe, in 
Schwarz, 48 Zoll breit — 


6c 
Te 
9 


Serge, 


Pedrudte —* Seide, 
u. ein⸗ 


ſchwarzer Grund, hübſcher 
Druck, ſehr ſtark — per 
Yard — 
SatinGrepon, 
Abend: und Straßen: 
Scattirungen, cbenfalls 
ihwarz — per Yard— 
Taffetine Seide, alle 
Schattirungen: ein billi— 
ger ſtarter Seidenſtoff — 
per Vard 

Novelty Seide in reichen 
Plaids, Checks, Streifen 
und Brocades—per en 
Melton Gloth,  ertra 
fchwer, für | 
Röde, 50 Zoll breit— 
Broadelotbs und Bene: 
tians, Solide Farben \ 
und Mifhungen— ] 
Homejpun Suitings, in 


Herbit- 


506 
+ 79€ 
1.00 
250 


ſehr hübſche 
Plaids, 


an⸗ 


ſchwarze 


den begehrten 
miſchungen, große 
Werthe— 


| wo 
| IC 
Bajement-Bargains. 

für weißen Muslin, 


Te ertra Qualität. 
Bc für Pardent, extra 
ſchwer. 


121c für fanch Tid: 
2 ing, neueMufter. 


für Comforter Kat: 
tune, beite Qualität. 


für Kleider = Percas 
les, dunkle Farben. 


für dunkle Percales, 
vardbreit. 


gegen die Aufſaugung der mittel- und — 
ſüddeutſchen Eiſenbahnen durch die 
preußiſchen und für den Mittelland— 
Kanal entſchied. Der letzte Tag (Don— 
nerſtag) endlich ſtand voll und ganz un— 
ter dem Zeichen der taktiſchen Frage, 
ob die Sozialdemokratie auch unter 
dem Dreiklaſſenwahlſyſtem ihrSchwer— 
gewicht in die Wagſchale der praktiſchen 
Politik werfen ſoll oder nicht. Nach 
langen Verhandlungen wird die Bebel'⸗ 
ſche Reſolution angenommen, welche 
folgenden Wortlaut hat: 

In denjenigen deutſchen Staaten, in 
denen das Dreiklaſſenwahlſyſtem be— 
ſteht, ſind die Parteigenoſſen verpflich— 
tet, bei den nächſten Wahlen mit eig— 
nen Wahlmännern in die Wahlagita— 
tion einzutreten. 

Für die Landtagswahlen in Preu— 
ßen bildet der Parteivorſtand das 
Zentral-Wahlkomite. Ohne deſſen Zu— 
ſtimmung dürfen die Parteigenoſſen in 
den einzelnen Wahlkreiſen keinerlei Ab— 
machungen mit bürgerlichen Parteien 
treffen. 

Neu iſt darin lediglich der Zuſatz 
„miteigenen Wahlmännern“. 
Die Heine Konzeffion an den der Wahl- 
betheiligung abgeneigten Flügel wird 
aber völlig aufgetwogen durch die Strei- 
Hung ber urfprünglich in Bebels Rejo- 
Iution enthaltenen Klaujel, die bie 
Wahlenthaltung geitattete, mo 
Mapregelungen infolge der öf- 
fentlihen Stimmabgabe zu erwarten 
ftanden. Daß man auf diefe Klaufel 
verzichtet hat, gleicht die Verpflichtung 
aus, daß überall eigene fozialdemofra= 
tifhe Wahlmänner aufgeftellt werben 
müffen, d. h. daß die Genofjen formell 
nur für fozialdemofratifche Kandida- 
ten ftimmen dürfen, mährend ihre 
Wahlmänner natürlich au) für frei= 


Schwarze Seide, garans 
tirt für den Gebrauhb — 
ift an den Enden gewo— 
ben; ift von dem Fabri— 
fanten garantirt völlige 
Zufriedenheit zu geben ı. 
ah zu tragen, ie fie 
follte; wenn nicht, wird 
fie zurüdgenommen. Wir 
find in der Yage dieje Of: 
ferte für alle Staple Ge— 
mwebe von fhiwarjer Seide 
zu machen, zu Bun | 
125 und — 

Kniderboder Suitings, 
YdE. breit, ein fih aus R. 
zeichnet tragender Stoff zu 
— per Yard, 

Golf Suitings, Plaid 
Bad, neue Facon, jpes 
sielle gute Werthe, zu— 
per Yard, 

Serien Cloth, feine 
Schattirungen f. Jacets 
und Tailor-made Klei— 
der, 3zu—per Yard, 


Futterſtoffe. 

sland 25c ! 
39c 
50e 


250 | 
29e 
390 
75e 


1.0 


per Yard 


für Sca 


1 
123c Stirting. 
für Eilber Sheen 


15c in allen Farben. 


19€ ! mercerized Ea: 
teen, feine Waare, 


teen Stirting. 


ter, ſpez. 
für Moreens, 


heitlichbürgerliche Kandidaten eintreten 
können. 
Der Arbeitsmarkt. 

Seit Mai dieſes Jahres nimmt die 
Verſchlechterung auf dem Arbeitsmarkt 
langſam zu. An den Arbeitsnachwei— 
ſen ſteigert ſich der Zudrang der Arbeit— 
ſuchenden; nicht nur der Bedarf an 
Arbeitskräften nimmt ab, ſondern auch 
die Zahl der bisher Beſchäftigten. Eine 
Zuſammenſtellung der Berliner Halb— 
monatsſchrift „Der Arbeitsmarkt“ über 
die Bewegung an den Arbeitsnachwei— 
ſen und die Veränderung in der Mit— 


gliederzahl der Krankenkaſſen, ſoweit 


ſie an die Berichterſtattung der ge— 
nannten Zeitſchrift angeſchloſſen ſind, 
bringt die zunehmende Verſchlechterung 
des Arbeitsmarktes in folgender Ta— 
belle zum Ausdruck. Es kamen an 


den Arbeitsnachweiſen Arbeitſuchende 


auf je 100 offene Stellen im Monat 


189 190 

. 8.7 94.8 
%.7 

101.2 

18.4 

111.2 

107.3 


Gleichzeitig it aber auch die Zahl 
der beſchäftigten Arbeiter zurückgegan— 
gen. Noch im Mai fand eine kleine 
Zunahme ſtatt. Dagegen betrug ge— 
gen den Vormonat die Abnahme im 
Juni 0.6, im Juli 1.4 und im Auguſt 
0.05 Prozent. Steigendes Angebot von 
Arbeitskräften, Abnahme des Beſchäf— 
tigungsgrades gehen Hand in Hand 
und ſchaffen eine Konſtellation, unter 
der ein Winter mit hoher Arbeitsloſen— 
ziffer zu erwarten iſt. 

Koſtſpielig. 

Die neue Reichsanleihe iſt, wenn 
man auch von ihren Beſonderheiten ab⸗ 
ſieht, vor Allem darum von Intereſſe, 


März .. 
April 
Mai 


mweil fie einen Ausblid in die Koften ei=. 


SAPOLIO 


polirt alles, blos nicht die: Manieren, 


SAPOLI®O ist zu 


beziehen von jedem 


Groeer. "Versuche * A der, | äc 


1. 


per Yard 


75e 
1.50 — 


ſchwarzes Mo⸗ 


Seidenſtreifen. 


ligten Krediten 
von 110 Millionen vorhanden, das Re— 
ſultat der Heeres- und Flottenforderun— 


Einfacher und 
fancy Flanell. 


Franzöſiſche Flanellſtoffe für Shirt Waiſts 
oder Hauskleider ſind ſehr begehrt in dieſer 
Saiſon, beſonders die bedruckten Effectte in 


prächtigen perſiſchen und hübſchen kleinen 
Defignd. Wir offeriren ein ſehr großes 
Affortiment von importirten franzöfijchen 


Stoffen der allerbeiten Cualis :75 


tät, bedrudt in den neueften 

Herbft:Muftern, alle zu einem 
Preis, per Yard . 

für Wrapger Flanell, Ertra:Dualität, 

den feinften Schattirungen und 


dc 


15c für Cloifonne Down, ein ausgezeidh- 
netes ceug für Hausffeider und 


Waifts. 
25c 


45c 
50. fr 


in ſchweres 
Shrunk. 


für Eiderdown Flanells von ſchwe— 
rer Qualität, weiß und in Farben. 


für beſtidte Flanellſtoffe, für Röcke, 
rahmfarbig, in hübſchen Muſtern. 


f. Suratine Fut—⸗ 
Werth. 


Hemden-Flanell, 
Sponged und 


ſchottiſchen 
Zeug, 


ner Weltpolitif thun läßt. Die von den 
„Berl. N. Nachrichten“ gegebene Ueber- 
fit der Koften der China-Erpedition 
it zwar etwas unklar gehalten; es 
fcheint aber daraus herborzugehen, daß 
außer den 80 Millionen noch die 32 
Millionen Mark verfügbare Ueber- 
fhüffe aus dem Vorjahre in Anfprucd) 
genommen werden. Diefe 112 Millio- 
nen find aber offenbar noch feinesmegs 
bie ganze Summe, fondern dazu wird 
man noch die Bewilligung jo mancher 
Million vom Reichdtage hinzuperlans 
gen. 
find dad fchon recht achtbare Ziffern. 
Ganz abgejehen von diefen Summen 
aber ift auch fchon ohnehin aus bemil- 
ein Anleihebedürfnig 


gen in den leßten fieben Jahren, und 
dies Kreditbebürfnig mird für bie 
Holgezeit nicht etwa geringer, fondern 
es wächft vom nädhjften Jahre an allein 
durch das letzte Flottengeſetz alljährlich 
um eine erkleckliche Anzahl von Millio— 
nen. Dabei ſind noch allerhand koſt⸗ 
ſpielige Projelte in der Schwebe. 
RN. 


K.W.KEMPF, 


Banfgeichäft. 
84. LA SALLE STR. 


Sicherfle Anlage der Well. 


4= ptO}. Deutſche Keichsbonds, 
s:pror. Deutſche Reichsauleihe, 
* ꝓroz. preußiſche Konſols. 


Dieſe Bonds ſind geſichert durch die Einkünfte des 
Deutihen Reih$ und rüdzahlbar bis 1905. Zinfen 
zahlbar am ]. Januar und 1. Juli, werden vom Un: 
terzeichneten eingelöft. 


Ferner an Hand, fiere Anlagen, als: 
5:pro3. Mericanifhe Bonds, 
4:pro3. Coof County Bonds, 
4:pro3. Athilon, Topeta & 

Sauta Fee 
und andere gute Gifenbahn:Bond3. 

Ale Bonds find zahlbar in-Wold, 


Anz und. Berfant aller deuffhen e 
Beiviorten zum: Tageshirie. fen Werthpadiere und 


Spar:Einlagen am 


[ee ee: um) —— 


= Anzüge für Knaben, 
bübih zugejhnittene Anzüge, mit 
u einem ungewöhnlich niedrigen Preis. 


Yyür den weltpolitifchen Anfang | 


Rod, 
blauem 


bon 9 bi3 16 Nahren; 


und Winterftoffe in guter Qualität 


Minterftoffe, in ftritt 
doppellnöpfigen Weiten, 


neue Herbit: und 


Jahrestag- 
Schuh-Verkauf. 


deine Ehuhe für Damen, 
in Shwargem Bor Galf, 
Batentleder und Chrome 
Kid, und Promenaden- 
und Geſellſchafts-Schuhe 
für Damen, mit ſchweren 
oder leichten Sohlen, mit 
Vug und Boſton Zehen, 
Vatentleder und Stod 
Tips, Dull Kängurru oder 
Bor Kid Tops, fjorgfältig 
bergeftellt und finijhed; 
gemaht für Dauerhaftigs 
feit und Facon, ale Grö- 
Ben von 3 bi 8 und alle 
Preiten don Doppel U bis 
E — ſpezieller Preis für 


1.95 


— ein 
riefiges 
gg Allorti: 

ment— 
1 25 für Schuhe für Heine Knaben, Mäd: 
F chen und Kinder, in Box Calf und 
ſchwerem Kid, neue Herbſtwaaren, ſchwere Soh— 
vorſtehender Kante, Patent Tips, 
alle Größen von 84 bis 2. 


len, mit 
Spring Heels; 


3Ie 


fohlen, 


J.$. Lowitz, 


185 GLARK STR. - 


zwiihen Monroe und Adams. 
Eehr bequem für alle nördlichen, weftlien und 
fämmtlide Süd Glor! Sir. Gars, 


Schiffskarten 


für Dampieriahrten von New Dort: 
Dierftag, 2. Dit.: „Kaijer Wilhelm der Großer, 
Exrprch, nad Bremen. 
Mittwoch, 3. Olt.: Frieslande . nah Antwerpen. 
Donneritag, 4. Dit.: „2 "Aquitaines, Erpreh. nah 
Donneriteg, 4. Dt.: 


Hapre. 
Donnerſtag, 4. Olt.: 


Haus-Slippers für Damen, Filz⸗ 
leicht und bequem. 


Friedrich der Große“, nach 
Bremen. 

Columbia“, Erpreß. nach 
Hamburg. 
„Rotterdam“... nah Rotterdam. 
„Vennipivanie* . . nah Hamburg. 
„Lahn“, Grpreh, nad Bremen. - 
„Augufta Victoria”, Grpreh, 
nad Hamburg. 


Abfahrt von Ghicago zwei Zage vorher. 


Heldſendungen durch Deutfche Reichspofl. 


BE vVollmachten, 


notariell und fonjulariich, 


BER Erbichaften, 


regufirt. Yorfäug auf Perlangen, 


Beulfhes Ronfular- 


und Redhtsbureau, 


185 Clark Strasse. 
Dffice-Stunden bis 6 Ubr Ups. Sonntaas 9—12 Upe 


Schiffskarten. 


$25.00 «+ |) Europa 
$29.50 »r | (Smifgenen) 


Geldfendungen 
durch die Reihspoit Imal wöchentlich. 
Deffentlihes Rotariat. 


mit ei lau⸗ 
—2 ch 
tionen, 5 


Samftag, 6. Dkt.: 
Samftag, 6. Okt.: 
Dienftag, 9. Olt.: 
Donnerftog, 11. Oft.: 


bigungen. 


WOELKY& & CO., 


167 Washington Str. 


Freies Auskunfts-Burean. 
Böhne koftenjrei Lollektirt; Retöfaden alles 
Art prompt ausgeführt. : 
„2 Jagalle Sir., Dimmer 4. 7 


Tjep" 





